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Forschungsaktivitäten der CUTEC-Institut GmbH 

Probleme fachübergreifend lösen 
CLAUSTHAL-ZELLERl-"'ELD. Gut 
Fuß geJaßt hat die CUTEC-Inslilut 
GmbH nach Aussagen ihres Ge· 
schliftsführers, Prof. Dr.-lnr;. Kurt 
Lcschonsld im Forschungsberelch. 
Die Idee, lntcrdlszlpliniire Projekte, 
bei denen cln Institut allein Qberlor­
dert ist~ zu bearbeiten greift nncb 
und nach. 

Oie Probleme lassen sich aus dar 
Gesamtheit der clmclnen Abteilun­
gen fachübergreifend lös~ Bereits 
jc~t wird verstärkt der Forschungs­
verbund Umwclttccbnlk an der TU 
Clauslhal eingebunden. Derentspre­
chende Kooperationsvertrag zur 
Zusmmenarbelt mit der TU Claus­
thnlllegt. bclm Ministerium fOr Wis-­
senschort und Kunst vor. l\'tit der 
Genehmi8Ung sei in Künc z.u rech­
nen. tclltc Pro!. Le3chonsk1 mit. Er 
erläu terte zusammenfassend einige 
der Vorhaben, mit denen CUTEC 
derzeit bcfnßt. lst: ,.Das Institut bear­
beitetzur Zeit Vorhoben im Rahmen 
der Gclährdung.sabschlitzung von 
Schlammgruben und Iilhrt geoche­
mische und hydrogeologische Unter­
suchungen an HausmOildeponien, 
Untersuchungen an ein~ Bodensa­
nierungsanlage sowie zur Bcurt.cl­
lung eines blel.kontamlnlerten Be­
triebsgelöndt!S durch. Ab!allwirt­
schaft.skoD%cpte von Kommunen 
und die Errichtung und der Betrieb 
von Müllhl!izkroltwerkcn werfen 
komplizierte Frnr;estellungen auf, zu 
denen dll! CUTEC-Jnstllut. GmbH 

gut:lchtcr11ch Stcllung nimmt. In der 
Planung befindet sich ein Großpro­
jekt ~ur Au!bcrcltung von Halden 
und ein umfnngrelchcs G<:mcln­
schalLsprojekt, das sich mit der Ver­
wertung und Vermeldung von Rest­
stoUen bel der Zinkelektrolyse bc­
!nßL" Rund 1 Mio. DM an For-

schungsgeldem sind bereiLs l!lnge­
worbcn, Anträge iür rd. 8 Mio. DM 
laufen, wie Prof. Leschonski mit­
teilte. Er verwies darauf, daß ü~r 
do.s CUTEC-InsUtut auch For­
schungsgelder in die Region und na­
t(lrllch dleTU Clausthal fließen. 

HaBe 

Im Flur des Jetzigen OomlzUs des CUTEC-Instttuts, ln der Bor11nor Str:tßo 2, 
wo Ist olno großo Tofol auf plo vorschiedenon Abteilungen hin. Prof. Dr.·lng. 
Kurt Leschon8kllst der GeschäftsfOhrer. Foto: HoBo 
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Herbert Voges führt auch weiterhin den Waldarbeiter-Instrumental-Musikverein 

Musiker waren an jedem 3. Tag im Einsatz 
ST. ANDREASBERG. "Arbeitsreich, 
aber erfolgreich" , lautet die Bilanz des 
Waldarbeiter-Instrumental-Musik­
vereins St. Andreasberg für das Jahr 
1990.In der Jahreshauptversammlung 
gab es dafür Beweise genug. Die Tat­
sache, daß jedes Mitglied der Blaska­
pelle an jedem 3. Tag des Jahres für 
den Verein im Einsatz war, konnte als 
Beispiel dienen. Und auch die Nach­
wuchsarbeit, die dazu führte, daß eine 
ganze Reihe der Jüngsten längst als 
Vorbilder für Fleiß und Kamerad­
schaft gelten. 

Außerdem wurde eine geradezu ein­
malige Bereitschaft vieler junger Ver­
einsmitglieder deutlich, Verantwor­
tung und Vorstandsarbeit zu überneh­
men. Während andere Vereine froh 

sein können, ihre Vorstandsmann­
schaften wenigstens annähernd zu 
komplettieren, hat man im Waldarbei­
ter-Instrumental-Musikverein für na­
hezu alle Aufgaben stets die Qual der 
Wahl.Auch den überaus guten Besuch 
dieser Jahreshauptversammlung in 
der Gaststätte "Andreasstuben" 
konnte der Vorsitzende Herbert Voges 
als einen sichtbaren Beweis für das 
gute Vereinsleben werten. Mit Bürger­
meister Werner Grübmeyer und Ver­
tretern anderer Vereine konnte der 
Vorsitzende auch Gäste begrüßen. 

"Wir dürfen stolz auf unsere Lei­
stungen sein", stellte Herbert Voges 
fest und zog damit treffend das Fazit 
eines sehr aktiven und erfolgreichen 
Jahres 1990. Als besondere Höhe­
punkte rief er das Konzert in Zwinge, 
eine gemeinsame Fahrt nach Falling­
bostel, die Ereignisse des Schützenfe-
stes, ~as Ko~ert in Tanne mit der 40 Jahre dabei sind Willi Hartmann (rechts) und Kurt Neuse (mitte). Erste 
Premiere .:•Standc~en aus dem K~tten- Gratulanten waren (von links) Bürgermeister Wem er Grübmeyer, Herbart Voges 
karussell ~d mcht ~ule!zt di~ ge- und Hans-Hermann Hildebrandt. Fotos: Siebeneicher 
lungene Weihnachtsfeier m Ermne-
rung. Voges vergaß nicht, llona und solchen Fleiß mit einem kleinen Ge- Heinz Nitsche, Schriftführer Ewa 
Karl-Heinz Nitsche Dank für die Ge- schenk zu würdigen. So gelobt, ließ Türck. Als erster Gratulant bezeich­
staltung der Weihnachtsfeier zu sa- sich auch die Kapelle nicht lumpen. nete Bürgermeister Werner Grüb­
gen. Dankesworte galten auch Karl- Karl-Heinz Plasteiner und Günter meyer diese Jahreshauptversammlung 
Heinz .Plosteiner, Herbert Wiegand Apel sagten dem Chorleiter mit einem als eine Demonstration der Stärke und 
und Karl-August Schlamelcher sowie Geschenk Dank. Leistungsfähigkeit. Er übermittelte 
Rat und Verwaltung der Bergstadt. Den übrigen Erfolgsmeldungen die Grüße von Rat und Verwaltung 

Chorleiter Kurt Hoppstock faßte die fügte Karl-Heinz Nitsche als Kassen- und zeigte sich besonders erfreut über 
Ereignisse des vergangeneo Jahres führergutes Zahlenmaterial an. Dabei die Bereitschaft der Mehrheit der Mit­
statistisch zusanimen und kam auf erwähnte er auch den Zuschuß der glieder, Verantwortung im Verein zu 
über 120 Einsätze der Blaskapelle. Bergstadt zur Beschaffung von lnstru- übernehmen. 
Dabei wertete er die Beteiligung von menten. Grußworte an die Versammlung 
71 Prozent der Musiker als besonders Keinerlei Probleme hatte Bürger- richteten a uch Karl-August Schia­
positiv und sparte auch nicht mit Lob meister Werner Grübmeyer als Wahl- melcher für den TSC und Karl-Heinz 
an die Adresse der Eifrigsten. Das wa- leiter. Herbert Voges wurde erneut Siebeneicher für den Ski-Club. Zum 

• • I ren zum emen die Jtingsten, näirilich zum v-örSttzenäen gewalilt:' Sem Ste11:.-schlUß gelang es sogar noch, emen 
Albert Kehr (rechts) ~nd Fnedn~.h Karen, Sabine, Sonja, Kerstin und Fa- vertreterist nun, nachdem Hans-Her- Familienbeschluß durch die Jahres­
Neugabohm konnten d1e Ehrung fur bian sowie Kapellmeister Karl-Heinz mann Hildebrandt auf eine erneute hauptversammlung absegnen zu las-
20jährige Mitgliedschaft persönlich Plasteiner und Karin Türck, die nie Kandidatur verzichtet hatte, Werner sen: Dieter Türck wurde zum Platz­
entgegennehmen. gefeht hatten. Der Chorleiter wußte Willecke. Kassenwart bleibt Karl- wart für den Grillplatz ernannt. eher 

~ 
-w 

~ 
~ 
_p 
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~ 



Stadtdirektor Hans-Joachim Grogarenz: "Treffpunkt Musikschule" nicht als Intermezzo enden lassen 

Musik-Früherziehung 
unter neuer Leitung 
ST. ANDREASBERG. Seit 1. Januar 
bereits steht die musikalische Früher­
ziehung unter neuer Leitung. Termin­
probleme führten dazu, daß die neue 
Kraft, Anja Teiwes aus Bad Harzburg, 
erst jetzt auch offiziell begrüßt werden 
konnte. 

Bürgermeister Werner Grübmeyer, 
Stadtdirektor Hans-Joachim Grogo­
renz und der Leiter des "Treffpunkt 
Musikschule St. Andreasberg", Dr. 
Bernd Wietusch, verbanden am Mon­
tag im Kindergarten den verspäteten 
offiziellen Willkomm mit Rückschau 
und Ausblick auf die künftige Arbeit 
mit der neuen Kraft. Anja Teiwes hat 
vor ihrem Dienstantritt noch das Mu­
sikstudium in Hannover mit dem Di­
plom als Privat-Instrumentalmusi­
klehrerin im Fach Blockflöte abge­
schlossen. Zwischenzeitlich war sie 
seit 1987 an der Kreismusikschule tä­
tig. 

"Einen Aufschrei von Kindern und 
Müttern" habe es gegeben, als Dr. 
Bernd Wietusch die musikalische 
Früherziehung einstellen mußte, 
nachdem er im Herbst vergangenen 
Jahres an der Glückauf-Schule in den 
Schuldienst eingetreten war, stellte 
der Stadtdirektor fest. An der Reak­
tion habe man bemerkt, welche Be­
deutung diese Einrichtung inzwischen 
habe. 

Daß sich die von Werner Grübmeyer 
beschworene Vision einer flächendek-

kenden musikalischen Föraerung in 
der Bergstadt durch den Treffpunkt 
Musikschule erfüllt hat, bestätigt sich 
nicht zuletzt im Kindergarten. 32 Kin­
der beteiligen sich an der musikali­
schen Früherziehung, die wegen des 
großen Interesses nun auf drei Kurse 
erweitert wurde: Bis dahin war die 
Früherziehung auf die Kinder im Vor­
schulalter beschränkt, nun sind auch 
die Jüngeren bis zum Alter von erst 
vier Jahren einbezogen. Nicht nur das: 
In einem Elternabend wurde abge­
sprochen, daß die Kinder auch bereits 
mit der Blockflöte bekanntgemacht 
werden sollen. Der Bürgermeister ver-

. wies darauf, daß es keinen finanziellen 
Grund gibt, ein Kindergartenkind 
nicht an dieser Frühförderung teilha­
ben zu lassen. Das Sozialamt über­
nehme erforderlichenfalls auch die 
Kosten der Blockflöte. 

Im Kindergarten hat die Auswei­
tung der musikalischen Früherzie­
hung hörbare Folgen: "Diese arme 
Frau", denke sie sich, wenn sie nach 
oben höre, berichtete Marion Bremer 
über die Blo.ckflötentöne und -miß­
töne als Ergebnis der ersten Bemü­
hungen. Schnellere Fortschritte er­
zielt Anja Teiwes sicher in der Grund­
schule, wo sie jüngsten Schüler in So­
pran-Flöte und die des 5. bis 7. Schul­
jahres in Alt-Blockflöte unterrichtet. 

Zusätzlich in ihre Arbeit einbezogen 
ist Klavierunterricht für Interessenten 

Mit Blumen begrüßt wurde Anja Telwes von Bürgenneister Wemer Grübmeyer 
(links) und Stadtdirektor Hans-Joachim Grogorenz. Foto: Tampes 

sehr unterschiedlichen Alters. Ihn 
hatte Anja Teiwes bereits am 1. Okto­
ber vergangenen Jahres aufgenom­
men, inzwischen hat sie 62 Klavier­
schüler. 

Mit noch nicht einmal zehn Lernbe­
gierigen war am 1. August 1988 die 
Arbeit des "Treffpunkt Musikschule" 
unter Dr. Bernd Wietusch aufgenom­
men worden. Nun sind es insgesamt 
120 Schüler, die das breite Spektrum 
vom Unterricht in Flöte bis Fagott, 
von der Gitarre bis zum Kontrabaß 
wahrnehmen. Für die Initiatoren zählt 
nicht nur die geweckte Begeisterung, 
sondern auch die mit der Beschaffung 

von Leihinstrumenten geschaffene 
Grundlage: Nach drei Jahren wird die 
Förderung des "Treffpunkt Musik­
schule" als ABM-Maßnahme voraus­
sichtlich auslaufen. Die Arbeit sei "zu 
viel wert geworden, um das als Inter­
mezzo zu beenden, was als Pilotpro­
jekt begann", betonte Stadtdirektor 
Hans-Joachim Grogorenz. Da eine 
künftige Finanzierung aus dem Haus­
halt der Bergstadt nicht möglich sei, 
werde es gelten, andere Möglichkeiten 
der Finanzierung auszuloten, kün­
digte Bürgermeister Werner Grüb­
meyer an. te-



258e 

Von der Prämisse ausgehend, daß Partei und Fraktion kein Geld 

haben, und die Landtagsfraktion aus eigenem Wissen nicht jeden Er­
reichen abdecken kann, schlage ich - unter Verzicht auf die ehema ­

ligen Arbeitskreise - einige arbeitsfähige Gruppen vor, die untet 

Verzicht auf Reisekosten und Tagegeld, zumindest als qualifizier 

te Zuarbeiter Problemkreise ordnen und für verwertbar vorbereite 

könnten! Bewußt habe ich dabei nur wenige Bereiche aufgezählt: 

I. Meines Erachtens sollten unsere Leute in den Ministerien "akt"-

viert" werden. 

Die bisherige Praxis, diesen und jenen - und alles unsystema­

tisch - zu Einzelproblemen in die Arbeitskreise der Fraktion 

zu bitten, war oft eher demotivierend: 

- Schlechte Vorbereitung, 

- Präsenz der AK-Mitglieder, 

- keine kontinuierliche Arbeit, 

- keine Rückmeldung, 

- keine spezielle Aufgabenstellung. 

Hin und wieder fanden darüber hinaus Einzelgespräche statt, 

die allenfalls der persönlichen Information galten; keine Aus 

wirkung auf Fraktionsarbeit. Eine Problematisierung des jewei­

ligen)Vachstandes bzw. ein Einbinden durch die Fraktionsfüh­

rung gab es nicht. 

Ich schlage vor , unabhängig von der Arbeit in den Häusern, 

eine Arbeitsgruppe zu bilden , die zu Grundsatzfragen Stellung 

bezieht. Diese "Stabsgruppe", die Ihnen zuarbeiten sollte, 

könnte e in hochmotiviertes, schlagkräftiges Instrument werden. 
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Für ein erstes Gespräch schlage ich Ihnen folgende Herren vor: 

Elmar Berndt (MI) (ggf. Sprecher der Gruppe). 

Winfried Hartmann (MJ), wäre m.E. der geeignetste Leiter des 

Landesverwaltungsamtes (M., gelernter Richter, paßt auch ins 

MJ). Winfried Hartmann ist vielleicht der beste Kenner des Bi 

bliothekwesens. Er war der wohl fleißigste Abgeordnete; er 

wäre auch ein geeigneter "Zuchtmeister " der Fraktion, weil er 

alle Stärken und Schwächen des Einsatzes von Abgeordneten 

erlebt hat! 

Gerd Jaßen (ML) 

Gert Lindemann (ML) auch kommunalpolitisch tätig (Bgm. in 

Hohenhameln) 

Hubertus Lueder (MB) (früher Intimus von Hasselmann). 

Dr. Hans- Jürgen Ramm (MK) 

Hartmut Saager (MK (ggf.) 

Dr. Themas Sporn (MS) 

Dr. ChristianWeise (MWK) übernimmt Kreisvorsitz KPV (wird 

manchmal unterschätzt; wäre auch ein geeigneter Beamter für 

die schwache niedersächsische Präsenz in Bonn!). 

Eventuell sollten auch MD Veh oder Ltd . MR Wiedemann (MU), M 

Finke-Gröne u. MR Hagebölling angesprochen werden. 

Für bestimmte Aufgaben könnten der Leiter des Landesamtes 

zentrale soziale Dienste, Dr. Wunn und vielleicht auch der 

sident des Landesrechnungshofes Heiner Herbst eingebunden 

werden. 

Erste gemeinsame Aufgaben könnten sein: 

1. Die Regierungserklärungen 1990 und 1994 und das Wahlpro­

gramm 1994 auf "Wahrheitsgehalt" abklopfen. 

Analysen - Bemerkungen (Materialsammlung)- Vorschläge. 
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2. Entwicklungen in den Häusern beobachten, analysieren. Verän­

derungen der Schwerpunktsetzungen in den Ministerien poli­

tisch aufarbeiten! 

3. Die geeigneten Mitarbeiter der Häuser zur Mitarbeit motivie­

ren . 

Darüber hinaus könnten einzelne Sonderaufgaben abgefragt und 

mittelfristig umgesetzt werden. 

II. Wirtschaftsfachleute (Dabei sollte das Standing von Herrn 

Prewo nicht überschätzt wrden. Ich kenne aus dem Industrie­

und Kammerbereich nicht nur positive Bemerkungen.) 

- Der Mittelstand muß merken, daß wir der eigentliche Part ­

ner sind. 

- Analyse der Praktiken des MP und des MW. 

III . Wissenschaft (Kleine arbeitswilligeund a rbei tsfähige 

Gruppe) 

Sprecher : Professor Schreiber? 

Der bisherige "Berater", Prof. Dr . Tönshoff (TV Hannover), 

hat allzuoft seine persönli chen Ziele in den Vordergrund ge 

stellt. 

Bei Namensfindungen bin ich gerne behilflich. 

IV. Medien, elektronische. 

Ohne die Pr intmedi en zu vergessen, haben die elektronischen 

Medien dringend eine engagiertere Begleitung durch die CDU 

nötig. 
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Um die Gremien personal einordnen zu können, habe ich Herrn 

Einecke Listen der Gremien des NDR und der Landesrundfunkall 

stalt übergeben. Im Fernsehrat des ZDF ist kein CDU-Mitglie 

aus Niedersachsen vertreten, im Verwaltungsrat des ZDF wirk~ 
Frau Dr. Kühler (ehemalige Präsidentin des Landarbeitsamtes 

und Vizepräsidentin des Staatsgerichtshofe) mit. 

Meine Mitarbeit als Landesvertreter im ZDF-Fernsehrat endet~ 

mit dem Regierungswechsel (1990) . Die Bundes-CDU entsendet 5 

Frauen und Männer. Durch die Verbandsvertreter ein eindeuti 

ges Mehrgewicht des Freundeskreises jenseits der Mainlinie. 

Dazu bei Gelegenheit mehr. Fest steht; seit meinem Ausschei 

den fühlen sich die Redaktionen und die Landesstudios nicht 

mehr betreut. 

Nun zum NDR: 

Di e Achse Jürgen Gansäuer - Freifrau von Richthofen -

Thomas-Bernd Stehling haben für die Stärkung des CDU-Berei­

ches im Sender nichts bewirkt. (Die Misere begann bereits 

mit dem Intendanten Dr. Schywi . ) 

Der "Kampf" um Mecklenburg-Vorpommern war wichtiger als die 

Einflußnahme auf Personalentscheidungen. 

Trotz der Proporzvorgaben wurden viele Chancen verpaßt! 

Nur drei Beispiele von vielen: 

- Statt Huckschlag (Verwaltungsdirektor) - Dr. Peters, 

- statt Dr. P. Staisch - Jürgen Koerth, 

-statt Köster- Dr. Beyer (exellenter Profi). 

Thomas-Bernd Stehling müßte entsprechend e ingebunden werden. 

Ersitzt auf dem Ticket CDU und erwartet in zwei Jahren 

wieder gewählt zu werden. Niedersachsen, als größtes Flächen­

land mit einem Gebührenaufkommen, das die drei anderen 

Länder mitträgt, muß bei dieser Frage sein Gewicht darstel­

len! 
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Freifrau von Richthofen braucht die CDU für die Entsendung 

in den Verwaltungsrat. Sie hat sich aber leider zu sehr ein 

fangen lassen (Vorsitz), gilt als pflegeleichte Vorsitzende 

und ist für mich zu sehr mit Menschen befreundet, die nicht 

unsere Freunde sind (u.a. Frau Rosh). 

Einzelheiten ggf. mündlich. 

Leider fehlt der Kontakt unserer Gremiednmitglieder zu den 

Redaktionen etc. Das Duzen mit der Intendanz und den Direkto­

ren ersetzt nicht die Grundlagenarbeit. Ein Austausch einzel ­

ner Persönlichkeiten sollte überdacht werden. 

Um der Medienarbeit der CDU eine Struktur zu geben, schlage 

ich die Bildung einer kleinen Arbeitsgruppe vor, deren 

Sprecheraufgabe ich gern übernehmen würde. 

Mitglieder sollten sein: 

Günter Ruckschlag 

Armin Weiß (Verwaltungsleiter Hannover) 

Friedrich-Wilhelm Raasch 

Dr. H. Kühler. 

Künstlerisch Tätige! 

Außerdem sollte versucht werden, eine Vielzahl von Künstlerr 

für Sie und die CDU zu sensibilisieren (ggf . ein reinzvolle 

Auftrag für Dr. Cassens). Diese von uns vernachlässigte 

Gruppe könnte das Umfeld für 1998 positiv beeinflussen. 



259e 

Mögliche Ansprechpartner in den Ministerien 

Finanzministerium 

MR Dr . Hagebölling: Abtl.: 1 Generalhaushaltsreferent 

Frauenministerium 

Frau MD Wigbers: AL 2 Familie und Frauenschutz 

Bundesratsministerium (wird aufgelöst) 

MD Lueder: Zukünftig Abtl. 4 im MI = Ausländerfragen 

- Niedersächsische Landeszentrale für politische Bildung -

Direktor: Dr . Scheel: 

(Sechs Referenten = CDU) 

Sprecher wechseln jährlich! 

z . Zt . Dempwolf. 

Die vier Nichtgenannten kämpfen (auch an der Basis!) intensiver 

für uns . 

- Landeszentrale wird, im Gegensatz zu sonst, dem Minister (Wern 

stedt) direkt zugeordnet; soll später ggf. in das NLI in Hildes­

heim integriert werden. 

- Im Rahmen der Sparmaßnahmen des lfd. Haushaltes sind 500.000 DM 

gestrichen worden (200.000,-- DM für Lehrgänge). Geschickter 

Sc hachzug, da das Kuratorium in der "Übergangszeit" nicht rea­

gieren konnte. 
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Innenministerium 

MD Berndt: AL 

- 2 -

Kommunalangelegenheiten 

(Ansprechpartner der kl. CDU-Gruppe) 

MD Dr. Dronsch: Datenschutzbeauftragter 

(Viele Jahre Intimus von Rasselmann und Informan 

für Rieger) 

Umweltministerium 

MD Veh: AL 2 Wasser, Abwasser 

Ltd. MR Wiedemann: Abtl. 6 allgem. Verwaltung, ggf. Sprecher 

einer zu bildenden CDU-Gruppe 

Ltd MR Eggerking: Abtl. 5, Abfallwirtschaft, Altlastentsorgung 

MR Goldbach: 

Landwirtschaftsministerium 

MD Janßen: AL 4, Forstwirtschaft und Jagd 

MD Lindemann: AL 1 "Landwirtschaft" 

Recht, Verwaltung, Veterinärwesen etc. 

Ansprechpartner auch: Hahn, Landwirtschaftskammer 

Sozialministerium 

MD Dr. Sporn: AL 2 Arbeit, Arbeitsschutz, Arbeitsgerichtsbar­

keit 

MR Gosling: Sozialwohnungen, Altenwohnungen etc. 

- 3 -



- 3 -

Weitere Ansprechpartner könnten sicher durch Dr. Sporn aktivier 

werden. 

Justizmini sterium 

MD Hartmann : AL 4 Justizvollzug und Forschung : soziale Dienste 

Wirtschaftsministerium 

Im Wirtschaftsministerium gibt es keine einheitliche CDU-Gruppe 

( alle sind Einzelkämpfer) . 

Die einzige geschlossene, wenn auch nicht bedeutsame, "Opposi­

tionsgruppe" bildet die FDP. 

Ansprechpartner: 

MR Arning: Referatsleiter Landesstraßenbau 

Probleme: - Reduzierung der Landes-(Bundes) Mittel 

- Abrupte "Einbrüche" beim GVFG 

- Schwächung in der Fläche für ca . 10 Jahre 

- Konzentration aller Mittel für den Großraum (Expo) 

MD Dr. Gorka: Bahn-Bus; öPNV 

MR Fi nke -Gröne: Referatsl e i t er Tec hnologi epoli tik 

F . -G. kennt die Entwicklungen (Fehlentwicklungen) der Abteilung; 

besitzt das Vertrauen des AL. (Hat unter der Ära Hasselmann eini­

ges erdulden müssen!) Persönliches Gespräch in Osnabrück empfeh-
1

1 

lenswert. 

Darüber hinaus gibt es einige Beamte des gehobenen und höheren 

Dienstes, die informative Erkenntnisse zuliefern könnten. 

Ministerium für Wissenschaft und Kunst 

Die CDU-Mitglieder sind im wesentlichen entmachtet worden. Dessen 
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ungeachtet: Die Gruppe trifft sich regelmäßig. Initiator: MD Dr. 

Dr. Weise. 

Ansprechpartner: 

MD Dr. Dr. Weise: AL Grundsatzangelegenheiten des Hochschulwese s 

Prof. Dr. Peters: Museen, Denkmalschutz u. Denkmalpflege 

Dr. Jacob: (Vorzeitiger Ruhestand) Kenner in Fragen Hochschulba 

und Studenten-Wohnheime. 

Kultusministerium 

Keine geschlossene Gruppe. Angebote einzelner, die Fraktion ber -

ten zu wollen, wurden kaum beachtet (Stakemeier etc . ) 

MD Dr. Ramm: AL 2 Schulformübergreifende Angelegenheiten 

MD Saager: AL 5 Jugend, Sport; Ausbildung f. Lehrämter 

MR Bringmann: Referatsleiter Sport 

(wahrscheinlich zukünftig im MI) 

MR Fröhli ch: (Vorgezogener Ruhestand) Basisarbeit in Sportverbän­

den; könnte Arbeitsgruppe Sport leiten. (Landessportbund und Ve -

bände; z.B. Nelle, Schmidt etc .) 



- 3 -

2. Entwicklungen in den Häusern beobachten, analysieren. Verän­

derungen der Schwerpunktsetzungen in den Ministerien poli­

tisch aufarbeiten! 

3. Die geeigneten Mitarbeiter der Häuser zur Mitarbeit motivie-

ren. 

Darüber hinaus könnten einzelne Sonderaufgaben abgefragt und 

mittelfristig umgesetzt werden. 

II. Wirtschaftsfachleute (Dabei sollte das Standing von Herrn 

Prewo nicht überschätzt wrden . Ich kenne aus dem Industrie­

und Kammerbereich nicht nur positive Bemerkungen.) 

- Der Mittelstand muß merken, daß wir der eigentliche Part­

ner sind. 

- Analyse der Praktiken des MP und des MW. 

III. Wissenschaft (Kleine arbeitswilligeund arbeitsfähige 

Gruppe) 

Sprecher: Professor Schreiber? 
TV 

Der bisherige "Berater", Prof. Dr. Tönshoff (TN Hannover), 
/ 

hat allzuoft seine persönlichen Ziele in den Vordergrund ge-

stellt. 

Bei Namensfindungen bin ich gerne behilflich. 

IV. Medien, elektronische. 

Ohne die Printmedien zu vergessen, haben die elektronischen 

Medien dringend eine engagiertere Begleitung durch die CDU 

nötig. 
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Freifrau von Richthofen braucht die CDU für die Entsendung 

in den Verwaltungsrat. Sie hat sich aber leider zu sehr ein­

fangen lassen (Vorsitz), gilt als pflegeleichte Vorsitzende 

und ist für mich zu sehr mit Menschen befreundet, die nicht 

unsere Freunde sind (u.a. Frau Rosh). 

Einzelheiten ggf. mündlich. 

Leider fehlt der Kontakt unserer Gremiednmitglieder zu den 

Redaktionen etc. Das Duzen mit der Intendanz und den Direkto­

ren ersetzt nicht die Grundlagenarbeit. Ein Austausch einzel­

ner Persönlichkeiten sollte überdacht werden. 

Um der Medienarbeit der CDU eine Struktur zu geben, schlage 

ich die Bildung einer kleinen Arbeitsgruppe vor, deren 

Sprecheraufgabe ich gern übernehmen würde. 

Mitglieder sollten sein: 

Günter Huckschlag 

Armin Weiß (Verwaltungsleiter Hannover) 

Friedrich-Wilhelm Raasch 

Dr. H. Kühler. 

Künstlerisch Tätige! 

Außerdem sollte versucht werden, eine Vielzahl von Künstler~ 

für Sie und die CDU zu sensibilisieren (ggf. ein rei#zvoller 

Auftrag für Dr. Cassens). Diese von uns vernachlässigte 

Gruppe könnte das Umfeld für 1998 positiv beeinflussen. 
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Goslarsche Zeitung 

Wolfgang Hollv führt weiterhin das Barkamt Annerschbarrich an 

Musikkassette wurde 
zum Verkaufsschlager 
ST. ANDBEASBERG. 75 llelmat· 
abc!odl!, duu eine poßc Zahl von 
Obu~obc!ndl!n, StAndehen Wld so 
mancher Auftritt bei ondcnn Vuao-
111oltungen, dnu Einsätze om und im 
Hcimatbuodbnus und Interne Gc­
sc:hchoisse: Dio ßillltlX des Barkamts 
Allllcrschbarrich drilckt nus, daß 
J\Utgliedschaft Im Hdmotbund 
En·cdlan c:io hohes :'lfnß an Einsotz.­
bcreltsc:haft bedeutet. 

1m Zweijahresrhythmus v:ird beim 
Barkamt Annerschborrich Bilanz gc­
:rogen. Daß es trotzder starken Bean­
spruchung kein Probli!JD war, die 
Vorstllndsmannschoft auch für die 
nilc:h.sten zwcl Jllh.re ZIU{Immcnzu­
slcllen und künftige Autgaben zu 
vergeben, zeigt, welchen Slcllenwert 
cbrenamtllc:hes Engagement luer 
hat. Nicht von ungeflihr drückten so­
wohl Bürgermeisl~r Wemer Grüb­
mcycr, Als auch Stadtdirektor Hans· 
Jo::u:blm Grogorenz sowte der vorsh­
zende des Kur- Wld Verkehrsvereins 
llans-Oieter Lambertz lhre Freude 
darilbc!r aus, daß man in der Berg­
stadt aul cien Heunotbund zählen 
kann. 

Neben den bereits Gj!J)annten 
konnte d~r Geschwurene WoiJgang 
HoUy zu dieser Johresh:mptver­
snnunlung auch den J::wergeschwu­
rcncn A1Ired KncisUer sowte Roll 
Peinemann und Tbeo Weinhardt aus 
Altennu begn11lc!n. ln ~lnem Rück­
blick auf die vergangeneo ~ei Jahre 
erinnerte er an die vielen Aktivitäten 
im und mit dem Heimotbund, die 
jedes einz.clne Mitglied gehörig ln 
Atem geholten hiitten. 

Den Mitgliederbestand beziHerte 
Elolly auf d.erzeh 272, darunter 45 

Aktive und 52 Klnder. Aul die Zahl 
der Kinder war Wollgang Holly be­
sond.ers stolz. Sie ulge, da8 man um 
die Zukunft des Barkamtes nicht 
bange sein müsse. 

All; ein besonderes Ereignis Im Be­
rlch tsuitraum bezckhnet.e d er Ge­
schwurene die Herstellung der Mu­
sikkassette, die sich zu einem Ver­
k:.utsschlager entwickelt !Ulbe und 
somit dcn AuiwMd von mindestens 
8S Stunden der Heimatgruppe recht­
fertige .. 

Von Herzen Dnnk sagte Wollgang 
Holly seinen .f'reunden Im Heimat­
bund, Rat und Verwaltung der Bcrg­
stndt, den Alberti-Llllbetrieben so­
wie allen. die dem Heimatbund ln 
Irgendeiner Weise gchoiJen b:.tten. 

Zahntocr Hclmut l)ommes fUgte 
dem Bericht umfMgreiches Zahlen­
material an und stellte fest, daß man 
finanziell gul über die Rundcn ge­
kommen sei. Sorgen ilußerte d~gegen 
Finkensportwart Hony Riede!: .Mehr 
und mdlr Finkensportlrcuode wer­
fen wegen der zu engen AuOage der 
Naturschutzbehörde d:.s Handtuch. 
st.ellte er fest. Deneil gehören nur 
noch 19 Aktive der Sparte an, sie 
vertilgen über .,112,2 Vögel'' - dle 
~hl hinterdem KOI1\llUI steht fürdie 
Weibchen. Das Finkenmanöver 
wurde für den 9. Juni angekündlgt. 

Cbrista Holly notierte 18 Auftrit t.e 
Ihrer Kindergruppe allelll für die 
Kurverwaltung. Dazu kamen 79 
'Obuogsnachmlttnge und ricle wei­
tere Auftrittebel anderen Veranstal­
tungen. Erfreut zclgtc sieh die Ju­
gcodwnrtln über das Abschneiden 
bei den Jodlerwettbc!werbeo vor al­
lem auch, weil das gute Abschneiden 

I 

"" Bei der Ehrung von links Wolfgang Holly, Karl Buse, Christa Holly, Holmut 
Oommos und Eworgoschwurenor Altrod Kneilrtler. Foto: Siebeneicher 

der ~ädchen aus eJienen Reihl!ll zu slkleiter, Hany Riede! als Finken­
einer noch größeren Mollv:.tion ge- sportwart und rtse Dommes als 
führt habe. Volkstonr.vortin. Dl!m Vergnü-

Der Ewergeschworene Alfn!d gung&ausschuß gehören an : Rennte 
Knei.stler, der sich von der Harmonie Wollburg, Erika Mählmann, Rcnatc 
im Barkamt Annerschbarrich und Neuse und Ci~la Rathmann. 
den Leistungen beeindruckt 7.eigte, BOrgermelster Wemer Grübmcycr 
war nicht mit leeren Händen Ober stcttet.e dem Barluunt Dank \'01'1 ~~ 
den Bruchberg gekommen. Er zcich- und Verwaltung ab vor allem für den 
nete Cbrlstc Holly rar 25jährige und Eln~tz bei Veranst.nltungcn, diedem 
Kllrl Buse für 40jilhrige Mltglie<l· Z~alt dt!s g:.nun Ortes 
scbnft im Heimatbund mit Ehrenur- dicnt.en. Große Freude, beto.nt.e er, 
kundt!n und Nadeln aus. EbenlaUs 25 vcrmiiUe Immer wlc<lt!r die Kinder­
Jahre dabei ist Elly Jatho. Ihr wird ßnlppe. Der BOrgermeister s~gte 
die Aus:zeichnu.ng nnchgereicbt wer- auch . weiterbin größtmögliche Un· 
den. tersti!tZWig zu und versprach den 

WoUgang Holly wurde Im Amt des Finlcensportlrcunden den Versuch, 
Geschwu.renen ffir weitere zwei Druck seitens der Nntun~chutzbe­
Jt~hre bestätigt. Sein Stcllvertrcter hörde Gb7.ub:men. Die ständigen Un­
bleibl Gustav Lcltau, Wllli Neuse t~trstcllung ''On Leuten, die die Dinge 
blc.>lbt Bal'kschreiber, Helmut Dom- vielleicht nurnicht genaugenugken­
mes Znhotncr. Bcstdtlgt in ihren Am- nen, seien eine schlimme Sache, be­
tem wurden auch Chrlsta Holly als st~Ugtt!erdt!n Finkensportfreunden. 
Jugendleiterin, Wllli NC!USC als Mu- eher 
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Goslarsche Zeitung OBERHARZ~ I 

Elnen ROckblick Im Tanz II4NVIerW mit~ (Foto Unkt) und Tan--t- d«<_.wtlden 20er Jahren" die Tanzschule LaM 111. Bramen. Zum Hö~ des ~nct. 
wurde (foto rechts) .. ". ~~.eprilhende Lateinformatfon dee Tanzdube.,er-SchiOaael". FotO$: Sieb-Feher 

Rot-Gold-Winterball war ein großes Ereignis für Gäste aus nah unc =d -=fe=rn=------

ShOW und exzellenter Tanzsport im I ~urhaus 
ST. ANDBBASBEaG. Pllr c:lncn 
Abend war das SL Andreas~rxer 
Kurbaus wlede.rel.runal Zmtnam alla~ 
llliiDportUdum hlletc:S$el Im Harz 
llDd weit darii~r hiDaus. Mlt ei.au 
gesUDd"a 1\UsebllDIJ von Sbow, euel· 
I!!Diem Tlln1spnrt, 11nktea TaJII.r. 
hythmtn und maneher Obernsc:buag 
be-wies der Tall%llportelub Rot·Gold 
St. Andteas~ aueb diesmal Orpnl· 
~~etJonstalentuad tdeftlftlebtum. 

Wer da geglnubt halte, der nun bc­
rei 18 1?. clnu gliUlZVOUcn Serie von 
WtnterbiUen könnte zumind8t an­
dl!lltungsweise! so etwas wie Abnut­
zungserscheinungen zelgl!n, sah sich 
run vergang<'llen Samst&8 sehr llJl8l'" 
nclun überrascht. Ein bis auf den letz.. 
ten Platz besetzter Kursani mll Gö.sten 

aus dem gesamten Harzraum, a~r 
auch a~U Göttingen oder Bl't'men, er­
lebte einen der ganz großen Winter· 
balle. ~r Präsiden~ des Clubs, Fried­
rlch Aderhold, hatte nicht zuviel ver· 
sprochen, als er in seiner Begrüßung 
einen erlebnisreichen Abend Wld elne 
rauschend~ Ballnacht in Ausmehl 
stellte. Unter den Gllsten konnte 4!l' 

auch Bllrgermeißter Werner Grilb­
meycr, Stadtdirektor Hans.,Joachim 
Grogo~ und dlt Abordnungen einer 
ganzen Reihe befreundeter Tanzclubs 
bej!rilJlen. 
~r Bürgermeister richtete Dankes­

worte :m den Tanzsportclub Rct-Gold 
fllr diese Bereich4!l'llDß des bef8Stiidti· 
sehen Veranstaltungskolenders. Auf 
dns her.zllchstt ~te er das Poll· 
zei-Tanz.orchester Niedersach$en. Da-

~· nutzte er dl~ Gelegenheit. elnmlll 
allen Poliulbeamten des Oberhar7'..ell 
Nrdcrcn Einsatz im Winter,lm be$on­
deren Maße aber für den Einsatz unter 
sehr erscll WertC!II Bedingungen nach 
der Waed~rverclnlgung ~u danken 
Sebon jel%t Cr~ute l!l'!ieh auf das Kon­
U'rt des ßl'<)llen Pol~i-Musakcorps 
Niedersachsen am 23. Mai Im Kur­
haus. 

Für viele uberruchl!nd, von den Ak­
teuren mit klopfend('!~~ Rl'1'7..('n erwt~r­
tet, stellten sich Junge 1'lln:acbui·De­
b0t.antcn emmals tlnem solch gro&n 
Publikum vor. Sito wurden mit henll­
ehem Applaw ~eht. Wu nurw~nlg 
Altere bereits w li!I.Sten vcnaogcn, 
stellte die ~Rot-Gold-Jugend" mit ei· 
ner großartig gelungenen Standard­
formation unter Bewela. 

Ea.nc tu:stori.sclle TaJUShow xcigt.e 
die Tan.:ll.SChule Lass aus Bn!men mit 
emem Original-Menuett und eine:r 
Fonnation aus Tain%en der ,.wilden 
20er .Tnhreow St.:lnd:.rdt..lln- von hohem 
Nwcau bot.co d ac Pro!i.s der Tanz­
$Chule Las:.. Höhepunkt <ÜE'$(.'S bunten 
und anspruc:h.svollen Progrnnuns aber 
WIU' ea.ne Lateinlonnatton des Tanz­
clubs "13.-em~·r SchH>~Iw. voller 
Feuo.r. Schwung und hei~r Rhyth­
men. 

Zwischendurch lud dle Pol.l.zei­
Combo iouner wieder mit exakten 
Rhythmen zwn 'nln:c fur alle ea.n -und 
das bas in den &üben Morgen. Wieder 
einmal waren s•ch alle einig: Der Win­
terbaU des T-.m=portclubs Ro~Gold 
war ~Spitze~. eher 



3422 ~ad Laut erber~, 2b . ) .~l, Uferstr. 38/40 

Lieber Bür {sermei s ter ~verner Crü OJIJeyer und Fam1lie, 

sowie Gesaffite Stadtverw8ltung und alle Einwohner! 

Für Ihnen Alle wünsche ich , da ich wohl der Älteste pnter 
Ihnen bi n, ein frohes Osterfest , alles Gut e für dlt Verwal­
tung der 3ergstadt St . Andreasber g . ~enn ich auch in ~inen 
II eim bin , so h abe 1ch doch nochein Interesse am #eit~rle 
ben unserer Ber gstadt di e ic.!.1 s eit 1 920 bewohnt haoe l und 
4 Jahre i n der Verwaltunc als damallber Sürbervor s teher 
mitgearbe itet habe . I ch habe dle witar oel t aus Interesse 
für die Ber6stadt St . Andreas ber b und seinen Bewohnerh ge­
macht. Damals nach dem Krieg war es nicht s o leicht und 
heute ist es ein ganz anderes Arbelten als damals. 
~ein heutiger Wuns ch geht dahin, daß St . Andreasber g it 
seinen Einwohnern eine blühende Zukunft in all en Zl~ An­
gelegenheiten bevor steht . t~i t diesem Wunsche schließe ich 
meine Ostergrüße an Sie Alle . 

J>ii t den beste~r~ß_?. ;;~ la~ri6 

Einwohner jJ/ljVJ.,.W/YVl/flf'v Q} 4 
/F rrr~, ~~ 1 7'2) 
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CDU Kreisverband Goslar • Rt ußstraße 16 • 3380 Goslar 

An die 
Mitglieder der 
CDU-Kreistagsfraktion 

Christlich Demokratische Union 
Kreisverband Goslar 
Kreistagsfraktion 
Tel.: (05321) 29021 
F~ (05321)43567 

Goslar, den 11.04.1991 
0020A 

Sehr geehrte Herren. 

hiermit lade ich Sie zu unserer nächsten Fraktionssitzung am 

Mittwoch. dem 17. April 1991. 19 Uhr. 

herzlich ein. 

Tagesordnung: 

nach Goslar. Hotel 11 Villa Berger 11
• 

l) Eröffnung und Begrüßung 
Feststellung der Beschlußfähigkeit 

2) Bericht aus den Ausschüssen 

3} Vorbereitung der KreisausschuB­
sitzung am 22.04.1991 

4} Vorbereitung weiterer anstehender 
Ausschußsitzungen 

5} Verschiedenes 

6} Termin und Ort der nächsten Frak­
tionssitzung 

Ich hoffe. Sie vollzählig begrüßen zu können und verbleibe 

mit freundlichen Grüßen 
Ihr 
gez. Werner Grübmeyer 
Fraktionsvorsitzender 

Bankkonten: Vol.l;sbank Goslar I 005 557 600, Stadtsparkasse Goslar 47 407, Commerlbank G oslar 7 155 005. Postgirokonto Hannover 181 858-306 



Gerhard Bude 3424 St . Andreasberg , 29. April 1991 

Festst ellung zu der am 11. April 1991 s t attgefundenen Mit glei derversamm­
lung des CDU Stadt verbandes St. Andreasber g 

Auf der oben bezeichneten Versammlung wurde der Ant r ag eingebracht , die 
Versammlung zu schließen und innerhalb von zwei Wochen eine außeror dent ­
liche Mitgliederversammlung einzuberufen. Dem Vorstand wurde na hegelegt , 
bis dahin zu überdenken, ob er nicht im Interesse der Partei zurücktrit t . 
Dem Antra·g wurde mit Mehrheit zugestimmt . 

Ich stel le fest , daß der Vorständ den Beschluß i gnoriert hat . 

Er hat keine außerordentliche Mitgliederversammlung einberufen , sondern 
eine Mitgliederversammlung. Hieraus muß abgeleitet werden, da ß auch in 
diesem Fall e der Vorstand einer weiteren Pflichverl et zung unterliegt und 
den ihm gestellten Aufgaben nicht nachkommt. Pflicht des Vorst andes ist 
es, Beschlüsse der Mitgliederversammlung umzusetzen . Gemäß dem Beschlu ß 
der Mitgliederversammlung vom 11 . 04 . 91, muß heute eine außerordentli che 
Mitgl iederversammlung stattfinden. Auf die Tagesordnung gehört ledi glich 
der TOP Rücktritt des Vorstandes oder nicht. Die uns vor liegende Tages ­
ordnung ist hinfällig . 

v 

~!w 



Herrn 
Bürgermeister 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Grübmeyer, 

das umseitige Schreiben sende ich Ihnen zur Kenntnisnahme zu . Ich habe die 
Absicht, dieses Schreiben auf der nächsten Versammlung auszulegen und gern 
vorher von Ihnen gewußt, ob ich so verfahren sollte . Auf I hre Erfa hrung 
und Beratung möchte ich nicht verzichten. 



Bemerkung zu meinem Zeitungsartikel (traurig über politischen Dilletantismus) 

Dieser Artikel brachte mir zwei Briefe des geschäftsführenden Vorstandes vom 
Stadtverband der CDU ein . Der erste Brief ist vom 13.03.1991 . Ich wurde auf­
gefordert, am 25.03.1991, 20 .00 Uhr im Kurhaus, Raum Engelsburg, zu erschei­
nen um Stellung zu meinem Artikel zu nehmen. Der Brief, der einen Weg von 
Straße zu Straße zurückzulegen hatte, wurde mit 11,-- DM frankiert. Ich fra ­
ge, wie reich ist der Stadtverband, daß der geschäftsführende Vorstand das 
Geld förmlich aus dem Fenster wirft? Ist hier schon nach den Manieren der 
Gewerkschaften das finanzielle Aus vorgegeben? Der zweite Brief traf bei mir 
am Ostersamstag ein. Anstand, Instinkt und Fingerspitzengefühl hat man oder 
aber auch nicht, wie in diesem Falle. Wen n Unklarheiten über meine Person 
aufkommen, dann hat die Mitgliederversammlung ein Anrecht auf Klärung und 
nicht der geschäftsführende Vorstand . Noch ist die Mitgliederversammlung 
das höchste Organ und unterliegt keiner Bevormundung. Ich habe die Briefe 
als Diskriminierung meiner Person gesehen und nicht beantwortet . Nun meine 
Erklärung zum Zeitungsartikel. Nachdem Herr Thale von der Tankstelle bis 
zur Unterstadt über meinen Rücktritt die reinsten Ammenmärchen verbreitet 
hat, mußte ich eine Richtigstellung herbeiführen . So einfach ist die Erklä­
rung. Der geschäftsführende Vorstand soll sich mithin an Herrn Thale halten . 
Daß mein Rücktritt publik wurde, dafür hat die Vorsitzende in der Presse 
gesorgt . Zweimal hat die Frau Vorsitzende von Kabinettstückehen einiger So­
listen gesprochen. Einmal auf der letzten Mitgliederversammlung und einmal 
in der Presse. Wenn Sie damit sich selbst und ihren Schatten, Herrn Thale, 
meint, so kann ich ihr nur beipflichten . 

Wir stehen vor den nächsten Kommunalwahlen, wenden wir uns diesem Thema zu . 
Halten wir Rückschau, damit keine falschen Beschlüsse gefaßt werden und wir 
die Wahl in den Griff bekommen. Zunächst denke ich an die Amtszeit des Ra ­
tes von 1981 bis 1986. Es war im Jahre.- 1983, als Herr Thale Zwietracht und 
Unruhe in die Ratsfraktion der CDU und die Partei brachte . Damals versuchte 
er den stellv . Bürgermeister und Fraktionsvorsitzenden, Herrn Ullrich, mit 
Macht aus seinen Ämtern zu drängen. Herr Thale wollte selbst diese Positio­
nen bekleiden, obwohl er die Voraussetzungen hierfür nicht mitbrachte und 
aus meiner Sicht niemals erbringen wird. Bisher lebte er nur vom Gedanken­
gut anderer, das er stets als sein eigenes verkaufte . Aus dieser Erkennt-
nis heraus bekam er wohl von der damaligen Fraktion eine berechtigte Absa­
ge . Verstimmt über diesen Ausgang verließ er mit noch einem Fraktionsmit­
glied die Fraktion und bildete eine eigene. Zu jener Zeit war ich ein frisch­
gebackener Bürger dieser Stadt und wußte nichts von diesen Vorgängen . Ich 
lernte Herrn Thale kennen und er wußte, daß ich Mitglied der CDU werden 
wollte. Über mehrere Gespräche mit ihm erfuhr ich, daß er und ein weiteres 
Mitglied des Rates den Verein Bürger für St . Andreasberg ins Leben rufen 
möchte . Mir und anderen wurde eingefiltert, dieser Verein soll die Aufga-
be haben, die Lücken zu- schließen,die die i ntegrierten Parteien hinterlies­
sen. Der CDU und den anderen Parteien warf er Untätig keit und Versagen vor. 
Nach seiner Meinung könnte für den Ort mehr getan werden und dafür wolle 
er sich einsetzen. Nach den letzten Kommunlawahlen stellten mit mir auch 
andere Vereinsmitglieder fest, daß es Herrn Thale gar nicht um die Belan-
ge der Stadt und der Bürger ging, sondern um eigene Machtgelüste. Der 
große Bluff des Ratsherrn Thale war fast perfekt ! 

Nachdem ich festste l lte um was es Herrn Thale ging, wurde ich vorsichtiger 
und zurückhaltender . 

Wie sie wissen, wurde der Verein kurze Zeit nach der Wahl aufgelöst . Ich 
wurde Mitglied der CDU, wof ür ich dankbar bin . Später kehrte Herr Thale 
über die Zählgemeinschaft im Rat in den Schoß der Partei zurück. Nicht lan­
ge währte der Burgfrieden und Herr Thale schoß wieder quer. In öffentli­
chen Abstimmungen im Rat stimmte er mitunter gegen die eigene Fraktion, 
was seine politische Unreife bekundet. 

- 2 -
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In der Partei hat er alles getan, um zwei Blöcke zu schaffen . Das bedeutete 
nichts weiter , als Absonderung vom Bürgermeister und der Ratsfraktion . Er 
wol l te den Machtblock Schenk - Thal e . Entsprechend verlief auch die Poli­
tik . Wenn auch Herr Schenk ausgeschieden ist , so ist das negative Erschei­
nungsbild geblieben .~Es bleibt bei der Kaffeekränzchenpolitik im Rehberger 
Grabenhaus. Sie sehen, Herr Thale hat in all den Jahren kuntinuierlich der 
Ratsfraktion und der Partei schweren Schaden zugefügt . Er wird es weiter 
tun, weil er nicht anders kann . I m Oktober vorigen Jahres hatte er sich 
bereits selbst zum Vorsitzenden des Stadtverbandes ernannt, was selbst Herrn 
Schenk zuviel war . 

Eine l etzte Anmerkung sei mir noch vergönnt . Wenige Tsge vor den l etzten Vor­
standswahlen rief Herr Thale Herrn Carstens an und glaubte ihn auch am Tele­
fon zu haben. Seine Worte waren sinngemäß: " Also Günter, es läuft alles so, 
wie es für die Vorstandswahlen abgesprochen ist . Herrn Kellner will ich aber 
im Vorstand nicht haben . " Es muß schon an Größenwahn grenzen, wenn er glaubt, 
allein darüber befinden zu können, wer im Vorstand vertreten ist und wer 
nicht . Zu spät merkte er , daß nicht Herr Carstens sondern Herr Ke l lner am 
Telefon war. Herr Thale schwenkte um und sagte, so sei es nicht gemeint, 
er möchte nur nicht, daß Herr Kellner, wenn er im Vorstand mitwirkt, dienst­
lich Schwierigkeiten bekäme . Welcher Wahnsinn in einem Kopf! Herr Carstens 
hätte mithin keine dienstlichen Schwierigkeiten ,· aber Herr Kellner·. Was mir 
hier Herr Thale unterstellt, das schl ägt dem Faß den Boden aus . Sehen Sie 
Frau Vorsitzende, das sind die Kabinettstücke eines Solisten. 

Ich fordere Herrn Thal e auf, seine Funktion im Vor stand zur Verfügung zu 
stellen und auf jede Kandidatur bei den nächsten Kommunalwahlen zu verzich­
ten . Die CDU Politik ist eine so h~ochwertige Politik und wir können es uns 
nicht leisten, daß sie durch politisch unreife Menschen gefährdet wird. 
Sollte Herr Thale heute nicht die Konsequenzen aus seinem Fehlverhalten 
ziehen, wird der CDU weiterer, größerer Schaden entstehen . Aus authenti­
scher Quelle weiß ich , sollte Herr Thale für den Rat der Stadt oder gar 
für den Kreistag kandidieren , wird die Bergglocke wieder erscheinen. Sie 
wird den politischen Werdegang von Herrn Thale durchleuchten und auch ei­
ne eventuelle Vorteilsnahme als Ratsherr überprüfend zur Sprache bringen . 

Ja Herr Thale, wie heißt es so schön? "Die Geister, die ich rief, die wer­
de ich nicht mehr los ." 

.-, ~ . 
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zu Ih!tem 30 jähJUgen. BÜ!tgvuneütVtjub-<.­
.täwn -6 pJtec..hen. w-<.Jt I hn.en. un.-6 Vte hVtz.t-<.c..h­
-6ten. G.tü.c..f<L.uü.Y!.-6c..he aM. VUJtc..h urt-6Vte VVt­
bun.den.he-<.t m-<.t dVt Be.Jtg-6tad;t St. An.dJtea-6-
bVtg wü.6en. w-<.Jt, daß S-<.e al-6 BÜ!tgvune-<.­
-6tVt be-<. dVt po-6-<--t:-<.ven. En.;(w-i_c..kl.un.g dVt 
BVtg-6tadt en.uc..he-<.den.d E-<.n.Muß gen.ommen. 
haben. . FÜJt d.(e -6teu haJtmon.üc..he un.d 
gede-<.h.e..(c..he ZMammeY!.Mbe.(;t -<.m In.tVteMe 
dVt BVtg-6tad;t un.d dVt LVA HambWtg dan.­
~en. w-<.Jt Ihn.en. . W-<.Jt wü.Y!.-6c..hen. Ihn.en. we-<-­
tVth-<.n. Guun.dhe-<.t, Sc..haßßen.-6~ßt un.d 
e.(n.e g.tü.c..kl.-<.c..he Han.d -<.n. I h!tem -6 c..hwVten. 
Amt. 

B 
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Herrn 
Bürgenneister 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer , 

Kreissparkasse 
Clausthai-Zellerfeld 

DER VORSTAND 

3392 CLAUSTHAL- ZELLERFE L D 

FERNRUF 05323/75-0 

15. April 1991 

durch einen Artikel in der Presse sind wir daran erinnert worden, 
daß Sie seit nunmehr drei Jahrzehnten Bürgenneister in St. Andreas­
berg sind. 30 Jahre haben Sie an verantwortlicher Stelle mit viel 
Elan und Engagement für Ihre Bergstadt gewirkt. Für die Bürger von 
St. Andreasberg verkörpern Sie das Sinnbild eines Bürgenneisters 
schlechthin. 

Die vergangenen drei Jahrzehnte waren für die Harzgemeinden von 
technischen und organisatorischen Umwälzungen und Neuerungen be­
stimmt . Sie haben das Bild der Bergstadt St. Andreasberg, wie sie 
sich heute Bürgern und Gästen präsentiert, in dieser Zeit durch 
Ihr engagiertes tintreten fur d1e Be ange Ihrer Gemein e geformf 
und geprägt . 

Ober diesen Zeitraum hinweg Bürgenneister in ein- und derselben 
Stadt zu sein, ist in unserer Schnellebigen Zeit gewiß ein 
ganz besonderes Jubiläum. Wir möchten Ihnen zu diesem Ehrentag 
recht herzlich gratulieren und Ihnen weiterhin viel Freude und 
Erfolg bei der Wahrnehmung Ihrer kommunalpolitischen Aufgaben -
nicht zuletzt zum Wohle der Bergstadt St. Andreasberg - wünschen. 

Wir hoffen, daß Sie noch recht lange für Ihre Bergstadt so 
schaffensfroh wirken können. Mögen sich alle Hoffnungen und 
Erwartungen, die Sie in die Zukunft setzen, erfüllen. 

Die Gelegenheit nehmen wir gern wahr, Ihnen für die über viele 
Jahre hinweg gehende angenehme Zusammenarbeit zu danken. Unser 
besonderer Dank gilt Ihnen für Ihre - stets auf die Belange der 
Sparkasse ausgerichtete - Arbeit in unserem Verwaltungsrat. 

Indem wir Ihnen, sehr geehrter Herr Grübmeyer, für die Zukunft 
Gesundheit und persönliches Wohlergehen wünschen, verbleiben wir 

mit freundlichen Grüßen 

Ihre 



 

Sonnatlend, 13. April 1991 

Goslarsche ZOitung OB 
Bür~ermeister Werner Grübmever be~eht heute ein seltenes Jubilälum 

30 Jahre im Amt und kein bißchem müde 
Von Kari·Htln& SlfbtnffcMr 

ST. ANDR.BASBERO. Mu wtrd Im 
l..aDde -'' ud brtll wobii&Dco tu• 
~bmmlaull,amdD~nJublluwiolbn 
m flndu: Am bcu~ Samstq 
blldrt SL ~ 84Jpmel• 
atn W~r CriiiNDc)'tt aal ~IJM 
3011!1rlae Amuwt uarOdL ao Jahre 
DGra~rmcblu-du bedeutet, debm· 
mal rewlhll worcltn m acln. -Iu 
~lurp«rloclu W., u du Spltu 
der llap18dl pt&Dden m habtz>, P,. 
bedcutel ober •udl, ein ph6rires Ka· 
plltl des SOO)lhrf&cn St. Andrtasbcra 
cntJ<bddCDd mltc~duiobco tu ba· 
bcD. 

a.tll der Kommunolwahl \'Om 18. 
Mln 1$81 r.n, alles an Ihr A...,..,. 
V\'ranlaJIIc den Rat der 8trgslacl1 bd 
lltloer lconslltultrcDdtn Slaung am 
13. Apr\1, w~ GrUbmtya" zum 
~1ft' 1:11 w&hlm. 

1n dieHin Jahr at&nd SL ~ 
bcrs am Bft:lnn der Kanallslcruna. 
W>d mitihr fol~ eosldcb dJc nlcb· 
lltn Problft» mit dtr 'l'rlnkw&IM'f'o 
'"ffttt''!\ll\\· • ~- a~U dem 
OdftWch oder dgtfte GND<I__.. 
bru.nncnf lautetedJef'rase.· Die &re· 
atadt mt.aebltd sieb hlr dJe Brunnen 
W>d traf dai!Ut dDe hitwahr ... 'da 
E:nllcl>tld\l.nc 

AuJRat, B~lft'W>d Vmnl· 
tung aber lwDtn neue AUIC'Inandtr­
aetzungm m . Wtmer Grübm«>-er 
trlnnert lieb: .Ea war wlrltllcb dD 
Kampf. d- Kampf um du SL An· 
~er Krankmha~UI" Ot'r 
wurde ~"OMen. zumindest vorübcr­
etbmd. Aber cllc nlchsten, noch blr­
ICI'Ul AUJtinaM~ Warleim 
bfttl ... 

Du war 18'71 W>d 11172, a1a Bat W>d 
VerwaiiW\1 \'Or dtr lftOillcherwfile 
w1ehtlpltn &1111cbelduns. der .Er­
ballung dtr ~lbalAndlpdtala kldn· 
ate aelbai&J)(!)p Gemdncl4 auJ dtm 
nJ~haucNII FtstJond• at&ndm. 
Stadtdirtlrtor Kari·Htllu Baumgat• 
tm habe damab K1nen Ur1aub a~U· 
achllt'81lch fllr dle fertlJung dner 
bWb- W>d atichJeaten BepO.ncluna 
\~!braucht. ~ akb Wtma" 
Grü.bn>e)~ Und w~ttr: .Dazu habe 
kh mdM lanclshauptatJdllachen 
~cblttltm genu\11, um UJlHf'e 
Gr\Uide plll'ldllbcr~Jrtilfnd W>d U.bcr· 

t 

SLAnclniO~aBOrgennolstorWomotGrilbmeyor. Folo:S../HMiehor 

~ damtl~ • Wie man beute Uch dlt Stadtanltr\IJ\I. LD M'IDtr 
... 'dll. ifl&n& di• auch -zum p6Atm Amtadt a1a B~ bat Wer­
Emaunm Im ganxtn Land. oer Crtlbme)w darüber htna~U 11e1a 

Ea wartn wohlimmer die achtinbar auch du Sebul....-n ln SI Andrtu­
a\Uslchlll- POIIt.lon«n. die Wtmer btra.Ja tm gewnten Oberban. bct!ei· 
Gnibmeytr zu ~ &tnaaa tet W>d mit lmmft' wieder ... ~14· 
motlvlertm Wld LD dntr Rüclclebau cMII lmpulml hlrdle ~t \'ft'Ro 

beutemlt~Gm"i'uunatrfllllm hm 
Undall alllllcbllloagaJten )eWdll m 
Ihrer ~t dJe RU.Cq.wlnoung det 
S~tbahnhof-Gd6nd• oder del &­
rtlcbs Stlberbutte-W4Stbahnhof. auch 
dtl" Erwerb d.er Wit~tntUchm 1m &­
reich Beerberg W>d Oclerbtra. dlt ße. 
mübllftgtft um den Samson·Caipcl, 
dtl" Bau d• Hallenbadet W>d eS..- Kur-
haUJet ... .~web bctrttcb· 
genden Kondlllon«n. dle ~ der 
Sportplawragt, dlt Untentütmng 
des Tennilcluba bd der Schafluna der 
Anlaif auJ d.em Kn6chel W>d achl•ta-

"ocr Tag des Harzgesetus 
war einer meiner größten 
Tnge" 

Wu IJq\ 1\lMr, ab den Jubilarnach 
adnen lcb6nsttn Erlebnia<'ft wlh· 
rmc:l ldner Amtault zu fragen. Ohnt 
zu qern kommtlltiM Antwort; .D« 

Taa des H.ang-tus. an dem der Sta· 
IIU St. Andrtubcrp als aelbatlndlge 
~ f'ndlJcb feslll&lld, wardDer 
mdMr gnlalen Tage. Ab« 8tnAUIO 
ifrD clftllte leb auch an dle Erdgn.laae 
um du 500Jibrlge StadtfubllJum. 
auch an den Viehaustrieb Im let1tm 
Jahr zurück.. 

Und dle~~ Statloomf 
Auch dazu WUMr Gnlbmeyer: .Dit 
lttztllch doch nicht zu \'CI'hlndernde 
Scblldlung des Ktanlctnballlt$, der 
\'Or meiner Zrit llegtftde Verl\UI dtr 
Zahnmbahn, auch du Ende dtl" blc­
llitft ~hult. Oberhaupt der Ab­
bau des Schulwesen~ ln SI. Andrtu· 
bcrg W>d du ltlder unvt:rlndcrte Fth· 
len etnea tllr ~ Tagunctn aed8· 
nclen Ho~trltbet-du lind Dingt, 
dle acbon achmerztn.. • 

Amtsmild-e in Wemer Grübmcyer 
kelneswegJ lfltwOrden •• WtM et nach 
mdnem ga.nz pcn6nllcbm \VWm 
~. mlld>te leb ooeb einmal dDe 
Wablpcrloclt llna B~ der 
SL A.ncWu~ Rln. um mltmhel· 
ftn, eine ent«bddtndc Phue ror dJe 
8trgslaclt aut den ricbtlaen Wtg m 
bnn&m." 

&nl$dlddendc Pbue? .Wir sttbm 
\W tin~Chnddtndtn AnderuJ\gtn der 
Nftden&clldKhm Gnnelndford· 
nung•, mUt Wtmer Gibtlmeyer fCIL 
.Ich gllubc, daS leb autgJ'\IAd mdMr 
Kenntnisse u.nd E:rfabNneen tln guter 
Sacb•'&llft' der &Janae unJtrer 
Hdmataladt ldn kann. auch unter 
dem Asptlct, ab Plilld.lu.ms:mltglled 
Im Nf~hm StJd~etag LD d· 
nem tilr tOicbe l"rqm nlebt gmode 
unw1chllifn GmnJum ml~tm. 
Die Mllld hlr lcommunaJe Vomahm 
werdm ln nllchlter Zulcuntt a~U vlc­
lerld Grü.nden nJcht ~ rtlcbllcb OJ..,_ Die AuJgabm lind dabtr ober 
nJcbt kld.n«, auch wenn leb an dle 
Hera~Uforclcnma durd> den Nallonal· 
park Harz dM\kt.• 

30 Jahre und ktln bl.echm mOde 
ollo. Doch geleiert wird beute, am 
JubllJumatq. nicht. Denn was wirf 
dnc Fderdl-Ertlgnluetohne Prt· 
...u des Rates. Darum rnikhte Wttncr 
Grübrneyer dle nlelute öflentllcbe 
Rau.taung ... Rallmc'D finer kldnen 
Usur nutun - nur dJet UDd nldll 
!Mhr. 

Dennoch, die Zd tung darf lb~ 
Glilclcw(I.Da.ehe auflbmn Wtge llbcr· 
mltteln. Sie tut dJft mit f'rtudel 



 

~Zeitung OBERHARZ 

Urkunde der Bem_stadt besieg_elt Dank an Bürgermeister Werner Grübme~r _ 

Er hat oft "Unmögliches möglich gemacht''~ "
1 
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Sonnabend, 13. April 1991 

Goslarsche Zeitung 

30 Jahre im Amt - und kein bißeben müde 
Von Karl-Heinz Siebeneicher 

ST. ANDREASUERG. Man wird im 
Lande weit und breit wohl Ionge su­
chen müssen, um einen Jubilnr wie ihn 
zu finden: Am heutigen Snmstng 
blickt St. Andrensbergs Bürgermei­
ster Wem er Griihmeyer nuf eine 
30jiihrige Amtszeit zuriiclt . :10 Jahre 
Bürgermeister- dns bedeutet , sieben­
ma l gewählt worden zu sein, sechs 
Legislaturperioden lnng nn der Spitze 
der ß ergstndt gestanden zu hnben. Es 
bedeutet nber auch, ein gehöriges l{n­
pitel des 500jiihrigen St. Andrensberg 
entscheidend mitgeschrieben zn ho­
ben. 

Mit der Kommunalwahl vom 19. 
März 1961 fing alles an. Ihr Ausgang 
veranlaßle den Rat der Bergstadt bei 
seiner konstituierenden Sitzung am 
13. April, Werner Griibmeyer zum 
Bürgermeister zu wiihlen. 

In diesem Jahr stand St. Andrens­
berg am Beginn der Kanalisierung, 
und mit ihr, folgten sogleich die näch­
sten Probleme mit der Trinkwasser­
versorgung. "Trinkwasser aus dem 
Oderteich oder eigene Grundwasser­
brunnen? lautete die Frage." Die Berg­
s tadt entschied sich für die Brunnen 
und traf damit eine fürwahr weise 
Entscheidung. 

Au( Rat, Bürgenneister und Verwal­
tung aber kamen neue Auseinander­
setzungen zu. Werner Griibmeyer 
e1;nnert sich: "Es war wirklich ein 
Kampf, dieser Kampf um das St. An­
dreasberger Krankenhaus!" Der 
wurde gewonnen, zumindest vorüber­
gehend. Aber die nächsten, noch här­
teren Auseinandersetzungen warteten 
bereits. 

Das war 1971 und 1972, als Rat und 
Verwa ltung vor der möglicherweise 
wichtigsten Entscheidung, der "Er­
haltung der Selbständigkeit als klein­
ste selbständige Gemeinde auf dem 
niedersächsischen Festland" standen. 
Stadtdirektor Karl- Heinz Baumgar­
ten habe damals seinen Urlaub aus­
schließlich für die Fertigung einer 
h ieb- und stichfesten Begrundung 
verbraucht, erinnert sich Werner 
Grübmeyer. Und weiter: ,.Dazu habe 
ich meine landeshauptstädtischen 
Möglichkeilen genutzt, um unsere 
Griinde parteiübergreifend und über-

St. Andrensbergs BürgermeisterWemer GrUbmeyer. Foto: Siebeneicher 

zeugend darzulegen." Wie man heule 
weiß, gelang dies auch - zum größten 
Erstaunen im ganzen Land. 

Es waren wohl immer die scheinbar 
aussichtslosen Positionen, die Werner 
Gli.ibmeyer zu besonderem Einsatz 
motivierten und in einer Rückschau 
heute mit großer Genugtuung erfüllen. 
Und als aussichtslos galten jewei ls zu 
ihrer Zeit die Rückgewinnung des 
Stadtbahnhof-Geländes oder des Be­
reichs Silberhütte-Weslbahnhof, auch 
der Erwerb der Wiesen flächen im Be­
reich Beerberg und Oderberg, die Be­
mühungen um den Samson-Gaipel, 
der Bau des Hallenbades und des Kur­
hauses zu außerordentlich befriedi­
genden Konditionen, die Lösung der 
Sportplatzfrage, die Unterstützung 
des Tennisclubs bei der Schaffung der 
Anlage auf dem Knöchel und schließ-

lieh die Stadtsanierung. In seiner 
Amtszeit als Bürgermeister hat Wer­
ner Grübmeyer darüber hinaus stets 
auch das Schulwesen in St. Andreas­
berg, ja im gesamten Oberharz, beglei­
tet und mit immer wieder wesentli­
chen Impulsen Cür die B<'rgstadt verse­
hen. 

" Der Tag des Harzgesetzes 
war einer meiner größten 
Tage" 

Was liegt näher, a ls den Jubilar nach 
seinen schönsten Erlebnissen wäh­
rend seiner Aml~zeil zu (ragen. Ohne 
zu zögern lwmmt seine Antwort: ,.Der 

Tag des Harzgeselzes, an dem der Sta­
tus Sl. Andreasbergs als selbständige 
Gemeinde endlich feststand, war einer 
meiner größten Tage. Aber genauso 
gern denke ich auch an die Ereig~isse 
um das 500jährige Stadtjubilaum, 
auch an den Viehaustrieb im letzten 
Jahr zuriick." 

Und die schmerzlichsten Stat io en? 
Auch dazu Wem er Grübmeyer: , Die 
letztlich doch nicht zu verhindernde 
S chließung des Kra nkenhauses, der 
vor meiner Zeit liegende Verlust der 
Zahnradbahn, auch das Ende der ie­
sigen Realschule, überhaupt der 1\.b­
bau des Schulwesens in St. Andrens­
berg und das leider unveränderte ![_eh­
len eines für größere Tagungen gef ig­
nelen Hotelbetriebes - das sind Dinge, 
d ie schon schmerzen." 

Amtsmüde ist Werner Griibmeyer 
keineswegs geworden. "Wenn es nach 
meinem ganz persönlichen Willen 
ginge, möchte ich noch einmal dine 
Wahlperiode lang Bürgermeister ~er 
St. Andreasberger sein, um mitzuhel­
fen, eine entscheidende Phase für ldie 
Bergstadt auf den richtigen Weg zu 
bringen." 

Entscheidende Phase? .. Wir stehen 
vor einschneidenden Änderungen der 
Niedersächsischen Gemeindeotd­
nung", s tell t Werner Gürbmeyer fbs t. 
,.Ich glaube, daß ich aufgrund meiner 
Kenntnisse und Erfahrungen ein guter 
Sachwalter der Belange unscr.er 
Heimatstadt sein kann, auch u~ter 
dem Aspekt, als Präsidiumsmitgl~ed 
im Niedersächsischen Städtelag in ei­
nem für solche Fragen nicht gerade 
unwichtigen Gremium mitzuarbeiten. 
Die Mittel für kommunale Vorhntien 
werden in nächster Zukunft nus 'je­
lerlei Gründen nicht gerade reichlich 
fließen. Die Aufgaben sind daher aber 
nicht kleiner, auch wenn ich an ? ie 
Herausforderung durch den National­
park Harz denke." 

30 Jahre und kein bißchen müde 
also. Doch gefeiert wird heule, am 
Jubiläumslag, nicht. Denn was wäre 
eine Feier dieses Ereignisses ohne P~ä­
senz des Rates. Da rum möchte Wemer 
Griibmeyer die nächste öffentliche 
Ratssitzung als Rahmen einer kleinen 
Ziisur nutzen - nur dies und nicht 
mehr. 

Dennoch, die Zeitung darf ihre 
Glückwünsche auf ihrem Wege üb r­
mitteln. Sie tut dies mit Freude! 
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Wir aratulieren !! 

l:Je rner Grübmeyer 30 Jahre Bürgermeister 

in ST. Andreasbe rg. 

:\ u f de:n Boden die a lte Zei t ung ich fand und las, 

~.J erner G-::•Ubmeyer zum 3ürgermeister ernannt. 

I r.1 1\.pril 61 ist das ge we sen, das gena.ue Datum 

~or niGt ~ehr zu lesen. 

30 J ahi•1:; , dacht ioh bei mir, 30 Jahre Bürgermeister hier. -::=-
30 Jahre i r.t Amt, eine l anee Zeit ! Dazu möchte ich gratulieren hj eut 

Ich 1-ru ~: te niemand., der ann;ihe!'nd vie lleicht, wi e er diese 

lange :J ien~tzei t erreicht. Der vom ju:.1gen Hann hin, 

so l lli:.g dos Vel'trauen der Bürger erhalten. Der noch 

von früh bis spä t und mit helh1achem Geist stets zu 

bis zum 11 al, en11
, 

alctiv ist, 

;i erke geht ! 

i1an hat ZH ar geschimpf"t;il er ist zu viel fort, - ein Bürgermeister 
- - --- I 

ge~;ört in J en Ül"t ! Doch drum~ :G'nd.e, und das ist.-. s, was Z:.ihl t, 
haben i lm a lle ;vieder get-~F..hlt . Da.r aus man doch nur schließ en k ann, 

mDi~ tvu.~· t;e keir:en bessren M2IU1 !Der im Ort oder fern, das zeig t J 
I . -

sich k l a:z.., J stets zu:1 ';Johle Andreasberg s t iitig \iar. - I 
E:c· "ue ßai1 ... 1'1 als Rektor sein Amt i n der Stadt, in Hannovers Regierunj g 

fw~giert er dann hat. Und sp~ter , als Abgeordneter dann, 

knüpfte er Heit're I3e ziegungen an. Sein Einfluß, sein Bekanntheits­

gr ad , so manehern i m Ort geholfen hat, in heutig en Hi e in verganlgenen 
I 

•ragen.- Es haben i J1...m viele " DANKE 11 zu s t:tgen. j 

De nk ich an seine An fang szeit, steht drüber groß u ßescheiden~eit." 
Eeutige Selbstverständ l i chkeiten gab es nicht zu jenen Zeiten. I 
Da s~~ die Stadt noch ffi1ders aus, - Kanali sation war g eradqerst 

i m Haus. Es galt zu kämpfen rili t manehem Problem, in anderen 

Pe::>spe~:rtiven zu salm. E~rneuerungen standen ar..,- d.'l:""ilr r,,;ar 

~verner Grübmeyer der richtige Mann. 

Er hat sich bemüht stets für unsere Stadt, die wes"n~lillhCJ 
gepr:igt mit hat. Er war unter•,Jeg s, h a t organisiert "Fortsc:1ri t t e 

geplant und durchgefUh:i.~t .. Gemeinsam mit Stadtdire~ctor unC. Rat, 

er viele i•Hingel beseitig t ll:=.t. Er iRlpf't Konts.kte, t-TeiJ stets 

Bescheid, ist privat auch i mmer zum Helfen bereit. 

Dabei ist es ega l, g anz klar, in ~oJelcher Partei e ine:.." i st oder Har·. 



Er half in diesen 30 Jahren vielen besorgten Elternpaaren. 
Für der Kinder Ausbildung und Beruf', \·Jae er es oft, der die 

Grundl§gen schuf. 
Er hat viel Kultur in die Stadt gebracht, Veranstaltungen, 

Musik.- Es hat Freude gemacht ! 

Und da er selbst im Vereinsleben stand, fand bei ihm man 
Verständnis, eine offene Hand. - Ich gl aube, es gibt hier keinen 
Verein, der nicht Grund hat, dem Bürgermeister dankbar zu sein ! 

Nicht alle Ziele hat er e~reicht--

Gegnern und Frea...'1den macht er' s oft nicht leicht ! 

Doch allGn B~rgern recht getang ist eine Kunst, die niemand kann 
I 

Drum, 11 Ihr jungen" mit angeblichnbess"ren Ideen~ 30 Jahre !' 

Ihr müßt sie erst überstehnp und dann noch so fit sein, wie der 

Jubilar es heute noch ist und i~~er war . 

Ich me ine, nach so viel Arbeitstagen, sollten allm Bürger 
i hm :t Iianh:eschön 12 sagen, für seinen Einsatz, -au ,jede::- Zei t , 

11 Gl ückauf, \-Ierner Grü'bmeyer , 

t.Yil"' gr -:.tuliel"'n fiir• heut ! 

Iii lde Scheddin 
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Bad Lauterberg, 15.4.1991, Uferstraße 3d/40, 
Herrn Bürgermeister #erner Grübmeyer, Quellenweg 9, 3424 St.Andreae-

berg /Oberharz. 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister ! 
In Anbe-tracht des schönen Berichtes in der Goslarschen Zeitung, t 
Zeitung für St •. Andreasberg vom 13.4.1991 über Ihre 30 Jahre Amt -
zei-t als Bürgermeister in St.Andreasberg möchte auch ich meinen 
Zusatz dazu geben : 
30 Jahre nürgermeister , das ist eine Zeit, die so leicht keine Amts­
~erson macht und das war Ihnen nur möglich, weil Sie in Ihrer .B Ver­
waltungs-Arbeit sehr gute Beschlüsse erledi6 t haben. Es war für Sie 
nicht leicht, damals nach 1961 das Amt als BürLermeister anzutreten. 
Ich kann Ihnen sagenJ was vor der Zeit in der Verwaltun5 illi Rathaus 
für Zustände waren, Beschlüsse wurden. gefaßt, die sehr zum Schaden 
~ür Sr.Andreasberg waren, ich wil l nur die Zahnradbahn von St.Amdre­
asberg erwähnen, was denken Sie, weru1 d1.e schöne Zahnro.doahl.1 he t te 
noch wäre, das wäre ein großer Vorteil für die Stadt, nicht nur als 
~enswürdigkeit sondern auch als finanzielles Objekt. Auch die ?n­
deren im Bericht genanten Fehler haben auch zum Schaden der Stadt 
beigetragen. Ich möchte nur wissen,. w.Le diese Fehler zustande kolflllen 
konnten und leider war es Ihnen dann /ß;lv~'Yl· a ls gewB.hlten Bür ger ­
meister, mehrere Fehler wieder rückban6i6 zu machen. Ich möchte ger­
ne noch mehr dazu schreiben, aber es ist besse~ ich ha lte mich u­
rück. IIerr Bürgermeister werner Grübmeyer ! Ich sehe Ihre lA~ i m den 
30 Jaren geleistete Arbeit im Rat der Ber 6stadt St.Andreasberg la ls 
einen guten Erfolg für die Bergstadt und auch für Sie an und züili vvoh-
l e aller Einwohner von St.Andreasberg. ~ 
Da ich in meinem Alter praktisch nicht m.ehr so schreiben kannt it­
t-e ich um Entschuldi g ufib.Außerdem bitte ich, diesen Brief vertr ulich 
zu behandeln. Cesundheitlich könnte es mit m1.r oes ser se1.n, aber Leh 
muß mein Alter bedenken und zufrieden sein • . Zweirnal hatte ich schon 
mal an Sie geschrieben,icL h 3ffe, daß Sie dLe Briefe erhalten haben? 
Außerdem bitte ich um Entschuldi5unb , daß ich die Anrede wit Sie be­
braucht und ich nehme an , daß wir trotzdem gute Freunde ble1.~. 

Mit vielen herzl.ichQilü~n~hre Frau, A%ehörl.t:,en und Ihnen, den 
h-errFll Stadtdirektor , KaiDIDerer und a l len Ratsherren. I 

Auch wünsche i ch der gesa.ru.ten. Bergst adt St .Andreasoerg all4s 

N G;te~ I=~= ~inw.~~J;tid ff;fA~JP~ 
,c«} NrYoM >< t ,r, -V\ ~ 1 V VV : • 
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WESTHARZER KRAFTWERKE Gt.BH 

GESC><AFTSF~LNG 

Oetorodc am Harz, 17 . April 199 1 

Sehr geeehrter Herr Grüb~eyer. 

wio wir errahren hoben. aind Sie nunmehr JO Jahre ale 0Urs~r­
moiat0r der schönen Oer,~todt St. Andreasberg im Am~ . /u dieeem 
wohl sehr seltenen Jubllöum gratulieren w:i r Ihnen rocht hort .. lich . 

Oie L$nge der Zeit, l n dor die Bewohner von St. AndroAaborg lhnen 
dieaus NondaL Ubortragon hnbon, ~~ugt von einem großen Vortrauen 
in der ßevöl l<oru n g uud von Anorkonnung für erColgroichoa \Hrkcn . 
Daröuf kBnnen Sie ml~ Rocht stolz sein . 

Wir bedanken uns rür &UlO vot•tr:.uonsvollc Zusamrncnorbct"it und 
hoffen, daß dioae angenehme PArtnerschaft noch weiterhin und 
möslichst ~anKe Ooetftnd habon möge . 

Mit freundliehen Grüßen 

h r e 

K R A F T W E R K E 

~ ..... ,.... J:MOo..oct. .... Hin '*"-_, M 22)~ ~ 

SCldlf~"t .o...ct.tmHwl •ltw ... ' ; O...O..t«e,.. a.-.......,. ... _[foo_ 



Pfingsten 1991 

Goslarsche Zeitung 

Urkunde der Bergstadt besiegelt Dank an Bürgermeister Werner Grübmeyer 

Er hat oft ,, Unmögliches möglich gemacht'' 
ST. ANOREASBERG. 30 Jnhre ehren­
amtliche Tätigkelt nls Biirgcrmcistcr 
von St. Andrensberg wnren dem Rot 
der Bcrgstndt om Oonncrstng Anlnß, 
Werner Grilbmeyer ln besonderer 
Form nicht nur mit Worten des Onn­
kes und der Anerkennung, sondern 
nuch mit einer Urkunde zu ehren. Den 
.,nochholtlgen Bilrgerwlllen" zu r viel­
lochen Wledenvnhl ln dns Amt des 1. 
Bürgermeis ters, der in der Urkunde 
hervorgehoben wird , unterstrichen 
viele Bürger durch ihre Teilnahme nn 
der öffentlichen Sitzung. 

Ocr Sitzungssnal der Kreisspar­
kasse bot einen schönen Rahmen für 
diese Sitzung, bei der Ehnmgen ver­
dienter Bürger im Vordergrund stan­
den. 

Dem stellvertretenden Bürgermei­
ster Albert Kehr blieb es vorbehalten, 
Wemer Grübmcyer die Urkunde zu 
überreichen, in der der Zusammen­
hang von Entwicklung der Bergstadt 
und der Amtstätigkeit des Biirgermei­
s ters zusammengelaßt wird: Er habe 
mit seinem Engagement .,oft Unmög­
liches möglich gemacht", bekam Wer­
ner Grübmcyer urkundlich bestät igt. 

Als S tellvertreter bescheinigte Al­
bert Kehr in seiner Laudatio Werner 
Grübmeyer, ein besonders tüchtiger 
Bürgermeister zu sein. Auch von sei­
nen politischen Gegnern werde be­
wundernd anerkannt, daß er ein aus­
gesprochenes Geschick im Umgang 
mit der Administration zum Wohl der 
Bergstadt habe. .,Sicherlich wiiren 

einige Gelder nicht so geflossen, wä­
ren nicht das Geschick und die Ver­
bindungen von Herrn Grübmeyer ge­
wesen, stellte Kehr fest: .,Für Bedarfs­
zuweisungsgemeinden sind solche Po­
litiker natürlich von besonderer Be­
deutung, da sonst mit kommunalpoli­
tischem Stillstand zu rechnen wäre." 

Als Ereignisse mit besonderem Stel­
lenwert für die Bergstodt, die unter 
dem Rotsvorsitz von Werner Grüb­
meyer realisiert werden konnten, 
nannte er den Neubau des Kranken­
hauses, Bau des Hollenschwimmbades 
und des Kurhnuses, Sanierung der 
Grube Samson, den zweilochen Aus­
bau des Sportplatzes und die Stadtsa­
nierung. 

Darüber hinaus ober sei der Bürger­
meister auch 30 Jahre Ansprechpart­
ner für die Sorgen der Bürger gewesen . 
.,Bürger, Rat und Venvaltung haben 
allen Grund, Dank zu sagen für 30 
Jahree ehrenamtliches Engagement 
zum Wohle der Bergstadt unter Ver­
lust vieler Freizeit und Verlust von viel 
Lebensqualität", betonte Albert Kehr, 
der damit auch den Dank an Ehefrau 
Thea verband. 

Als Sprecher der COU-Fraktion be­
stätigte Hartmut Humm, daß damit 
fast alles in angemessener Weise ge­
sagt sei. Darüber hinaus sei Grüb­
meyer auch ein wahrer Aktivposten in 
allen Schulfragcn. 

Albert Kehr aber mußte Zwiespäl­
tigkeit in einer Heziehung bekennen: 
Als Sprecher der SPD-Fraktion sehe 
er das etwas anders: .. Sie sind ein 

schwerer politischer Gegner", versi­
cherte er Werner Gtilbmeyer, ,.und 
das ist eigentlich das Beste, was zu 
einem politischen Gegner zu sagen 
ist." Daß Grübmeyer "ein schwerer 
Brocken" in der Diskussion sei, bestä­
tigte Horst Hörseljau für die FDP­
Fraktion. Er betonte aber auch, daß 
insgesamt in faire r Weise ftir die Berg­
stadt an einem Strang gezogen worden 
sei. Zu den Ehrengaben für Werner 

Grübmcyer zählte von Hans 
Grogorcnz ein geschni 
mnnn. dessen 
druckskrall der Verbu 
Mensch, Ehren:unt und der 
Stadtdirektor criiiul.crtc. Der Stadtdi ­
rektor betonte die gute Zusammenar­
beit und verband seine Gedanken mit 
einem weiteren Termin: Wcrncr Grüb­
mcryer wird in 7.wci Wochen 65 Jahre 
~t. ~ 

Mit dem Dank präsentierte Wemer Grübmeyer die Idee füx ein neues Projekt 

Zur Musik nun die bildende Kunst 
ST. ANDREASBERG. Unter Um­
stiinden der Bürgerwille, mit S icher­
heit aber nicht Amtsmüdigkeit oder 
das offizielle Pensionsalter könnten 
für Werner Grübmeyer Grund sein, 
im Herbst nicht für eine weitere 
Wahlperiode das Amt des Bürger­
meistcrs zu übernehmen. In seinem 
Dank für die ihm ausgesprochenen 
Ehrungen machte er deutlich, daß es 
dafür auch unter den neuen politi­
schen Mehrheilsverhältnissen in 
Hannover guten Grund für die Berg­
stadt geben könne: .. Wir haben da 
ein paar Kleinigkeiten, wo schon ein 
Spalt offen ist",,deutete er Möglich­
keiten an, für weitere Vorhaben er­
neut günstige Finanzierungen zu er­
reichen. 

Mit einem seiner weiteren Ziele 
unterstrich Griibmeyer die Bedeu-

tung eines Beschlußantrages, den zur 
selben Sitzung die SPD-Fraktion 
zum Bau von Alten- und Behinder­
tenwohnungen eingereicht hatte: 
Gegenüber den a lten Menschen und 
den Behinderten.bestene eine beson­
dere Verpllichti.mg in der Hergstnrlt , 
bestiit igte er. 

Darüber hinaus zeichnete der Bür­
germeister die Idee eines neuen Pro­
jektes. Als Ergänzung zum ,.Treff­
punkt Musik", der ebenfalls seiner 
Initiative entspringt, sollte die bil­
dende Kunst als zweite Säule kom­
men. 

Auch Malen, grafisches Gestalten 
und die Skulptur sollten an die Bür­
ger herangetragen werden, meinte 
Griibmeyer, der von der Entwicklu­
ing eines "sozio-kulturellen Zen­
trums als Angebot für die lreuen 

Menschen, die hier aushalten", 
sprach. Dem Umgang mitein nder 
galt im Zusammenhang mit dem 
Dank auch an Ctiihere Ratsmi glie­
derein besonderes Kapitel: 

tlis zur vorletzten Wahlperio e sei 
unter Ratsmi I gliedern nur von t Kol­
lcgcn" gesprochen worden, erin11ertc 
der Bürgermeister, Auseinanderset­
zungen seien bei a llen partcipbliti­
schen Gegensätzlichkeilen in 
freundschaftlicher Atmosphär€1 aus­
getragen worden. Er verband damit 
die Hoffnung auf einen fairen Wahl­
kampf im Herbst als Grundlage für 
kün ftige gute Zusammenarbeit im 
Rat in der gleichen Weise, wie er (als 
CDU-Bürgermeister) in Hannover 
(an der Tür einer SPD-Regierung) 
anklopfen könne: .,Wir sind 
~~~~.. ~ 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

Empfang für 15. internationale Niedersachsen-Rundfahrt im Kw-haus 

"Auf Wiedersehen 1992" versprochen 
ST. ANDREASBERG. Am End~ dl~­
ses Tages wllr('n s•t •lle des Lobl>v 
voll .Sport vom Allcdclnsten• 
hatte der Sportliche Leiter dieser 15. 
lntemaUonalen 1\;edersac:hsenrund­
tahrt der Radamo~ 1991. Rudi 
Altig. vor alltm in der Endphase d.lc­
ser 7., der Kön•IIUt.nppc, ln St. An­
d reasbcrg gc:~chcn. Beim ofh:tlellcn 
Rundfahrt-Empfang un Kurhuu.s 
galt e' am Abend für olle, sich nach 
den Strapa~n des Tnges auch von 
der Re~llchkeit der Oberl\4~ He­
xen nicht aus der Fassung bringen zu 
bssen. Rudl Altlg trug sem Lippen­
stUtm:ll wie eine Auwc•chnung mit 
Stolz. 

Begeisterung hatte es am Noch­
mittng unter den Zu.schoucm :m der 
Strecke gegeben. Begeisterung gab 
es am A~nd be• Orgarusatoren und 
Offu:tellen uber St. Andrusberg 
Rundfahrt-Chef Wtgener brachte 
zum Ausdruck, daß d1e Bergstadt 
auch 1992 zu l!lntm der Tour-Mittel­
punkte werden sollte. UndTourspre­
cher Siefan Ro..icjak fiteilte fest, do.ll 
die Bergstadt es wert sei, Etnppen­
ziel der Königsetappe zu sein. Bür­
germeister Wemer Crübmeyer und 
Stedtdil'ekrtoer Hans-Joacltim Gro­
gorenz sahen allen Grund. ihrer Be­
ge>ste.rung ubtr diesen Tag, Ihrer 
Anerkennuns !ur dle Sportler und 
Ihrer Freude, so gut •n diese 15. 
Rundfahrt eingebunden zu sein, 

dnnkbu Ausdruck ru verleihen. Ir· 
gendwlc gezeichnet w&JYnsie an dle­
~m Abend nach den gro3cn Ereig­
n~n auf den Straßen der Bergstadt 
olle. Der Tag hall~ nicht nur ehe 
Sportler gefordert, sondern auch ehe 
Org~nisntorcn, d1e Mannschatuhlh­
rcr und 8e$&txunsen der Begl~t­
Cohncuge. So hottf jeder Vemrind­
nas dafür, daß nicht ~lle Sportler, 
MnnnschattsfOhrer und Rennlel­
tungsrrutgliedcr Sl~•ch zu Begum 
d1escs Empfanges un Kurhaus wa­
ren. Und e~nso datw, daß letztheb 
v1ele auch nur zu emtr klemen 
SttppV1$1te h~rcmsehauten. Auf 
dJrse We1se wurde d1c H~cnmt~nn­
achaft der Aktlon$gtm~insehaft SI 
Andrcasbergrr Gewerbetreibender 
gehorig m Bewegung gehlllltn. Wer 
etwu Zelt mitbrachte, konnte sich 
an dm mu<ikalischen Cn.l.llen St. 
Andreasbergt a.n dle Rundfahrt 
durch das &rkamt Anncrschbamch 
1m Heimatbund Ewerhar.e erfreuen. 
Und a~rdcm mußte man Sich nach 
dJ~m harten lnngcn Tag auch r!ch· 
Ug IJ!firken. 

GebuhTend gefeiert wurden dl<' 
Helden deli ~·· Raymond :'>1eljs 
aus Holland als Sieger der 7. Etllppe 
wae dle be1den Zwt'lten deli •rages, 
LuborTesar. der .al> 2. Uberden Ziel­
stnch gefahren wnr, und tlllchael 
Glockner. der die zwe~lbHte Zen in 
der Alleinfahrt g~gcn du~ Uhr ge-

Wollon alch 1992 wiedersehen: Bllr­
gonnolstw Wemer GtObmeyer und 
Tour· Chef Wogonor. 

schallt haLte. Feiern aberdurfte man 
auch VladimirP~Iuoy,derSt. An­
dreasberg am rwcluten Tag im Ccl­
bcn Trikot des Sp•l.u~•ters vcrla.s­
aen sollte. Da.s letzte Wort be1 d1esem 
Empfang hat te Tou~Chcl Wcgencr, 
der der Bergstadt ein hero:llcht'S 
Danke$(!hön abstattete und sicher 
war, daß die Leistungen der Sponler 
d1eses Tages m1t dazu bc1getnsgen 
haben werden, da!S St Andrea.'bcrg 
die Niedersachsen-Rundfahrt tur 
RadalNitNTC waedt'r zu 5lch emla­
den werde. Wegener verabsclucdete 
11ch nut ci.nem .Auf Wiedersehen St. 
Andrea.sbcrg 1992". eher 

Kleine GMChonke eu• den Hindon von . Harzer Hexen• fOr Aktlvo und Org•nlsatoren. F01os· SiebeneiCher 



 

 

 

Hauptversanunlung des TSC St. Andreasberg bestätigte bewährte Vorstandsmannschaft 

Motivationsschub durch neuen Sportplatz -
ST. ANDREASBEIW. Eine durdl­
wec• potltl·~ Uilanz ~[neoo UbaallS U• 

follftlchen Sporljah,.. 1910 WJ dcr 
'nlm- und Sport-Club SI. AndJUJ· 
bc.ra: ln ulntr labrtthauphenu~.~~~­
lun• Im Hot~l "Gloc:k~nW'lt"· Da> 
lind dle ~hlapjcbl~r ~Iab< guund~n, 
\\eil friscbtn und xukunhtoricnticr­
lcn Vc-relnslcben~: Rln deutllcllu \lil· 
p!tduuawach• auf 418, duunlcr 
mehr ab 120 Ju~ttndllcbe, tlne wltdu 
Mhr alrll•e FuJibalbpart~, neu~ ,\Jni. 
villllco auch Im ~icblalhl~tikbertlch 
und uhli~ßlld1 ciM <Uobile Vu..ios­
WM. 

Als Vater dil'lol!r Erfolg~ wurde l:tn· 
helllg der neue Kuns~r.~scnplntz nuf 
dem Samson gefeiert, der sich ln sel· 

nem ersten Jahr bestens bcwtlhrt hnt 
und Immer neue Freunde findeL Daß 
du Aufwind Im TSC KonUnulU.t der 
Vorslandsarbeit ~rfonitrt, wnrdieun­
geteilte MC!!nung du~ser JahrtshaupL­
versammlung. 

Nlcht von ungdihr wurde daher die 
bc.wllhrle Vorstand.smanrueha!t um 
den Vorsitzenden Klaus Geresser ein­
hellig nah12u komplett für die kom­
mtnden :&Wel Jahre IM!stllllgt. 

Klaus Geresser konnle sich übcrdl!ll 
guten Besuch freuen. ~umnl nuch BOr­
gerrnelaler Wemer Grübmeyer, Stadt­
dln•ktor Hru....Joaclum Grogort>ott 
und eine Reihe von Vertretern anderer 
St. Andreasberger Vereine dem TSC 
l.hre Rcvercw. etw1CSCJ1. 

In <einem kun.en Rückblick auf das 
Vcmnsgeschebco UD vcrgangcnl!ll 
Jnhr richlcte der Vorsit:rendc noch 
einmal herzliche Dankesworte an die 
AdN;-ssc von Rllt und Verwaltung !ur 
die Berelt&~lung dieser herrtichl!ll 
Sportanlage. 

Nach seiner l\!einw~g hat der neue 
Platz einen großen Moti•-ntlonsschub 
auogclöst. neue Akuv1tatcn gewecln 
und auch di<> Mltglicd~entw!cldung 
pocltlv ~lnOuß~. 

in sein~r Freude ilber die große Zahl 
Jugendlicher Mitglieder v~kanntc 
Klaus G('resscr nicht, daß die Fuh­
run8Srlege des Vereins dadurdlln be­
sond=m Maßt- gclordert werde. 
Darum danltte er seinen Mitarbeitern 

un eweaterten Vonwd, SparWl!ei- Statt des.sen muOte steh der Spon­
tem, '1'tainem und allen AlrtiVen al>utchomoblllaM auch diNIUal auf 
nachdNckllch. den Danlc an M>me Schar der .G('. 

Die Bu!chte der rinzclnen Mann· UYum" bes(bri.nlc.n, die Slcb dm 
Kh~tttn und Spar14-n, clle der Jahl'fll- spor\!Jcllm Anforderungen (l'rllll('f' 
hauptvuummluns •chriftlicb vorla- w!fdf'l' au!J nroe ateU~n 
~. &p:cgdt<>n ein ubtraus l~digH Etwq Wehmut lt!Jngt aus dem Be­
Sportgescbtlu:n m ein~ brtiten Pa- nchl de. Schwunmwans. lmmrrhin 
Iette ,..". Aniebottn tm TSC und zeii· verabechledet loldl Oalcar Raki nach 
ttn auch ttnc Beihulattllchtr Erfot&• nunmehr J$)ihngtr T6t.igk~t au 
auiSitl'flchtnvonderE-Jugend uber Spartenleattr fur dan Schwimm.port.. 
die D-Ju&~ d•t Htn'tnlnannlehaf· Er koantt auch tilr 1990 noch euunal 
tcn r und II bb wr Allherrentu8ball- ftDe Reahnon Errolg4'11 seintr SchuU:­
abtdlung. IInge aufzlihltn und danut rinftn 

Zu dt n beoonduren AlrtlVJXl'll!n Im lnlni~CU~ Nach!olg~r = gut beJtell· 
~.hilft kM"""" •tJI"h 141• ,_ u-cre."~-

Sportgcsehcben könoco auch die Ia Haus ilbcrgebcn. 
Scbwlmm:~bteilung sowie die JII.ZZ- Ohne u-gendeine Kritik n2hmen die 
t.1nzgruppe gezählt werden. t.Ucglleder die Berichte en~gegen, und 

Das lieft mit dtn Jahresbc.richlcn aucll bei der Wahl der Vorstands­
liest sich Insgesamt jedcnf411s Wie ein mannscllaft gab H kCine Schwierig· 
kleines Handbuch des Sporta ln St. ke1t.en. 
Andrea.sbcrg. Klaus c~r wurde einstimmig 

Enttäuschung iuBerte allerdings als Vorsluender witdeTgew3hlt, sein 
Sportabzeichenwart Karl-August Stcllv~mreter blcibt Hartmut liwwn. 
Schierneicher dariibcr, d&6 m diCS('m Kasscnwnrt Sl~cd K(lßner und 
Bereich g~enUbcr 1989 keine Steige- Schrlfttilhrer M:chael Bawn11arten. 
Nng zu venelehnen war. Dabe• hatte J\.uch UD crwC!ltcrteD Vorsi4Jld gab es 
au.ch er s1ch durch die nun ldtale mlt Ausnahme des Sch"1mmwartes 
SporiStlitte einen Molivntio~U~~chub und des Sparten!C!lters Volleyball 
erw:u1~t. keine Veränderungen. 

1n seinem Crullwort an die Jahns­
bauptvtrsammlung atelltc Bur~terrn~J­
'tcr Wuner Grubmeyer fest. dAS dl1t 
Sportwelt lm TSC nuo;h •n Ordnuna 
MI. F!r unt~trich dlt plc Partnn­
sch41t:w!schtn Vertin und lkfJIIitadt 
und 7~1~ sich gluckllcb darübtr, daß 
der neue Sportplatz \'On den TSC-Mll· 
gliedcr 10 poat1v angmomuwn w<.'f'd('. 
Rat und VtrwallWlfl, bc.tQillc rr.alh<!n 
dallllt l:LNatz und EntaehddW~gCD 
!Ur den Sportplatzbau btstlttgt. 

Grußwort,. dbcmullella~ auch der 
Vor<!uc-ruk d .. Slri -CI•rb-1 Kar!-Helnz 
S•l>o.n:•ch•·r. -~cr d•.", ~ob­
= Rüdlgcr MC!tzgcr zur lintersUit­
zung der Vorl\abtn anl~ßhch des 
7~jiluigen Bcstchcns der TSC-Fu8-
bal.lobtellung einen ~hcck Ober· 
rtlcbte, SOWie Gu.<Uv Rust als Vertre­
ter des Tenrusdubs und der Vors•t­
:rende des Wnldarbclter-l nstrUmen­
tal-:\fusikvereins, Herbcrt Voges. 

llircboel B3urngarten verlM eine 
Gru8bott<chaft des Ehrenvorsitzenden 
~'rltx l'agcler, der aus gc'$WldhclU•­
chen Gnlnden als last 88jlihriger wohl 
zum erslen Mal bei clncr1'SC-llaupt­
vl!l':l4lllDl!unggcfehlt hnbcn dür!te. 

W T 

Zahlreiche Ehrungen im TSC 

Ein Vierteljahmundert Schatzmelstor: 
Sioglrlod KdOnor (links) mit 2. Voralt­
zendem Hartmut Humm. 

ST. ANDREASBERG. Ein ilbc~us 
seltenes J ubiläum konnte ln der Jah­
resversammlung des TSC Edith Ge­
resscr begehen. Sie ist nicht nur ~~~ 
Jahre Mitglled. sondern warm diC:5CT 
langen Zelt auch aktlv im Verein 
titig. Der Vorsitzend<! übcncicblc 
ihr :aus diesem Anlaß ein Erlnne­
nmgsgeschenk. Für eine beachWche 
25Jabng" Taugkcit n1s Schnume!­
ster erhielt Sll'gfned Kül!ner einen 
wert\-ollen Zlnnlaug, und für bc•­
sp!clholtes Eng:rgcmcnt filr dm 
Sport wurden Kenneth Schullcr und 
Anncmnnc Werger ausgczciehneL 

OskM Reskl, der Mch 15jillrig~r 
Tätlekeil als Schwimmwart aus dem 
crwutertcn Von'land ausschied, er­
hielt als Dank und Anerkennung fiir 
seine Lclslungcn C!ID Ennnerungsl:('-

schenk. Mit d('l' silbernen Ehrcnn.n­
dcl für 25Jähnge Vereinszugehörig­
keit wurden ausgezeichnet: L•ese­
lolle Jl.pcl, Ruth Dommcs, Gicsl!la 
Vcnohr, Stgrld Schuller, Helgn 
Rcichcrt, Ursula Klllhn, Roscl Rusl, 
Marie KniJer. St~cd QTUD('rl und 
Chri.rtlan i\~. Dank und Anerken­
nur.g ausgesprochen wurde auch den 
Ml!gllcdcm des Vergnugungs.,us­
schusses Silvla Rohr, G•esela Zesch, 
Gerclo We•dcmC)-cr, flnrald Oppcr­
m3nn, Wnlt('r May und Ach1m Nnu­
)Okat 

Und eine .AuS>.e~chnung" g3b es 
schließlich auch noch für ~ln Plltz­
chcn. das alle ~lltgllcdcr lieben: 
Gün~ Apel O~clu.e Kl:u;.s Ge­
resser l!lll schmu&cs llolxschlld ml~ 
der lnsduitt • TSC Biergnrtt>n". 



       27.04.1991 

 

 

 

CDU will über "geschlossene" Liste 
am Montag erneut diskutieren 
ST. ANDRt:ASBERC Ocor AuuehluB 
d~r J>.ant'l~n aus dtt' Kand:dat~nh­
sk de CDU fW' clit' Wahl zum Rat der 
~rgr~odt tm Htrbn Ist of!~r noch 
nh:ht endgliltaa ~..::hb...-n~ Siehe. 
El')tc:bt\b ~mer Vorauncb.>at.rung am 
vtrg&l!gf'ftl'ft Oor.~l itt ~ n.&~h 
lnformltlon dfT CZ. W u~r d:f' Zu­
Rmm~r.M:aun& d« K.&ncüdattnlla~ 
a~;ch m diCUT ~ZJI'huna m de-r Mit• 
«hf'CkonTrUmmluna am kommt"r.dm 
Mont~g Ml'-l dl•lru\ltTI wlrd 

1n .,"'"' :o.l•ta)•C'd~n't":'&&lrnn1l!uns :un 
UOnn,.,..Ug w•rgangt'n!'r Woche "'"'' 
der rnchrht'•tllw Beschlull l(d4.6t 
wordtn. rur Ko:nmun.alwahl >.n du 
lkrg~tadt ITJI "-llt'r .Gt:>Chlo-ntn 
u.t~· WI&Ulft~ll. Du:s a.~ .ll~ü 
formaln~ CrW!dtn noch ~.nmal IM­
•pi'CK'htn ..,~'f'dm*, Jtellle dazu i,t· 
atem Ull C.priich mal d~'l' CZ Blltl,-.!r­
mcl.tfr Wem<!l' CNb~tT Cttt 

Zur Nom\nt('l\lnll des Kw.s\lg'j.iltan­
did.lttn dtr COU lds Hauptpun:<t d~r 

,--· - ~--
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gUodcrvt'l 
MrmtAgt' 

KOMMENTAR 

Völlig offen? 
Von Kurt Tempes 

M it einer .geschlossenen" Li­
•""'• auf der also nur Partct­

mltglleder als Kandidaten stehen 
sollen. w1U die St. Andreosberf:e.r 
CDU 1n di~ Wahl zum Rat der 
~rgatadt im nerbst. gehco. Das 
Jedenfalli war der ~hrbeitsb<.­
,chluß o.lner Mltglleclerversamm­
lung vor einer Woche. Aber ln der 
Bergstadt galt es ab off•nes Gc­
hclmois, daß droilber wohl dns 
letzte Wort noch nlcbt gespro­
chen Ist. 

Ob der Venlcht auf die drei 
l'artdi(ISen, di" ln der laufenden 
Kornmunnlwablperiodo aut den 
CDU-Abgf'Ordneten eine Frak­
Uon bilden, wahltaktisch eine 
kluge Entscheidung war, Ist die 
clno Frage. Schließlieb istdie An· 
nnhme nicb! von der Hand ~u 
weisen, daß $ie bei e.lncr enteutcn 
Kandidatur, wesmal als selb· 
ständige Gruppe, einer aufgefüll­
ten CDU-Liste VIele Stimmen 
entziehen kßnntell. Allein darallll 
könnten sich neu" Mebrheiwer­
nall.nisse im Rat der Bergstildl 
ergeben, die ntcbt im Sinne der 
CDU sind. 

Dmber hinaus aber dart mon 
ruhig davon ausgebe:1, dall es im 
CDU-Orl.werband nach dem 
Ausschetden von Peter Scbenk 
als L Vorsitzendem und der Wahl 
von Gnbriela Koblitz als dessen 
Nachfolgerln zu gew~n Span­
nungt:n gekomm<'ll i.st. An dc1' 
Vorstandsneuwahl hatte Btlrgcr­
meister Wemer Grübmeyer w~ 
gen emer Auslandsreise rucbt 
teilnehmen können, und kem~.n 
Zweifel konnte es geben, do8 mit 
dteser Wahl eme neue Wetcl!en­
$1.cllung erfolgte. Sie IId mit Si­
cherheit Werner Grübmeye.r zu­
wider, der die Einbeziehung der 
Parteilosen ln die CDU-Kandi­
datenliSte na<!hdnlcklich vertri!t. 

Und d"" ~wicl!t Wcrner 
Grübm•yers Stimme i.sl m der 
ßctglltadt bekannt. ln d~>r IeUten 
Mitgliedcrver$ammlung konnte 
er s!cl! 7.war rucl!l durchsetzen. 
aber nur cloe knappe Mehrbeil 
folgte der von GabricJ.a Koblitz 
wnreuonen AuUIISsung. daß der 
COU-Ort>-vcrband n un gefestigt 
genug und die COU Im On nun 
•tark genug sei !ür eine .ge­
schlossene• K3ndidatenlJSie. 

So konnte •• nicht Wunder 
nehmen, da8tn dlcscr Wocbeeme 
SteUunllJlalune der Partellosen 
rucbt 1.11 erhalten wnr. .Ketn 
Kommonw", erluhr die Zeitung 
- drul parteilose Trio im Rat war­
tet die weiter~ Entwicklung dtr 
Dinge Ln Ruhe ob. Es 1111 nicht 
alleinder Auffa..,ung, d.O dteSa­
che mit der geschlossenen Liste 
noeb or!~n Ist. 

~Mitglied 
ag verg&J 
rhl!illlcbe 
zur Kom 

mit cu; 
:zutre~n. 
Grünelee 
werden" 

lesprllch 1 
'emerGr 
runiorunl 
erCDU a 

I~ 

'J'a.~rdnung war d1e t.bt&heckn-o-­
'~mmlurf! tvr d~ k~>mmendfn Mon­
lall ~nbt-rau.mt word(,n. IUicbckm d.le­
str Punln \'Or tiMr Woche nicht ~hr 
a,..handoolt ..... rdMI lconnl#. Nach dn 
Sll~ur.11 des Vontar~ "'1rd nun lf­
dodl !Umlt &<"ttCilMI, claB <kt Punkt 
• V~>J'IIthlf·d~nt'i* am Mm~..~g~a,..nd 
brt'lll:n Ra\lltl tinnehmen wuu 
0~ Mllgllcod~nwrunlur.a be-

81Ml u.m 20 Uhr 1m Kurhaus, "'" ut 
~unkn• 

... ~~a,l~k .\ 
~r~ 'vt.. 
d..Q~ 

w: ee r-<A..t.. 

Vv1ettc" tt:{o(. 
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Werner Grübmeyer als Kreistagskandidat benannt 

CDU-Mehrheit nun doch für 
"offene" Kandidatenliste 
ST. ANDREASBERG. Die. CDU 
tritt zur Kommunalwahl im Herbst 
nun doch mit einer "offenen" 
Kandidatenliste · an. Eine Woche 
nach der Mehrheitsentscheidung 
für eine "geschlossene" Liste wurde 
in einer erneuten Mitgliederver­
sammlung der Beschluß gefaßt, wei­
terhin auch Nichtmitglieder als 
Kandidaten auf der Liste der CDU 
zu benennen. 

Reihen der neu gegründeten St. An­
dreasberger JU. 

Gut besucht war die Mitglieder­
versammlung am Montag im Kur­
haus, bei der die Vergehensweise 
bei der Kommunalwahl erwar­
tungsgemäß noch einmal zu einer 
ausgiebigen Diskussion führte. Un­
terstützung in ihrer Auffassung, 
daß die CDU im Ort nun stark genug 
sei für eine Beschränkung auf CD U­
Mitglieder, fand nach Information 
der GZ die Vorsitzende Gabriela 
Koblitz auch bei Sven Thale aus den 

Bürgermeister Werner Grüb­
meyer verwies demgegenüber dar­
auf, daß sich auch die anderen Par­
teien gegenüber Nichtmitglieder 
geöffnet hätten. Darüber hinaus 
könne man die drei Parteilosen, die 
in der CDU-Fraktion der laufenden 
Legislaturperiode gute Arbeit gelei­
stet hätten, nicht vor den Kopf sto­
ßen. 

Auf Wunsch der Vorsitzenden in 
offener Abstimmung fiel schließlich 
die Entscheidung, daß in die Kandi­
datenliste auch Parteilose aufge­
nommen werden sollen. 

Als Kandidat für die Kreistags­
wahl wurde von den Mitgliedern in 
geheimer Abstimmung Werner 
Grübmeyer mit einer deutlichen 
Stimmenmehrheit gegenüber Ga­
briela Koblitz benannt. te-

i Den Slo an Klare Politik' durchsetzen"! 

CDU tritt zur Wahl t 
geschlossener Liste an 
ST. ANDREASBERG. In einer zahl­
reich besuchten Mitgliederversamm­
lung des CDU-Stadtverbandes wurde 
am Donnerstag vergangener Woche 
der Beschluß gefaßt, für die Kommu­
nalwahlen 1991 auf den CDU-Listen 
für Gemeinderats- und Kreistagswahl 
ausschließlich Mitglieder der Partei 
zu benennen. "Mit überwältigender 
Mehrheit" , wird in einer Pressemittei­
lung festgestellt, haben die Mitglieder 
für eine "geschlossene Liste" ge­
stimmt. 

Die Kommunalwahlen im Oktober 
standen im Vordergrund dieser Ver­
sammlung. Hauptthema war der Pres­
semitteilung zufolge neben Wünschen 
und Anregungen die Frage, ob mit 
einer "offenen" oder einer "geschlos­
senen" Liste in den Kommunalwahl­
kampf gegangen wird. Die sehr leb­
hafte Diskussion zu diesem Thema 
mündete schließlich in einer offenen 
Abstimmung, mit deren Ergebnis nach 
Feststellung der Vorsitzenden 
Gabriela Koblitz "ein festes Funda­
ment für Kontinuität künftiger Partei 

und Ratsarbeit" geschaffen sei. ,Der 
Vorstand sprach seinen Mitgli ern 
Anerkennung und Dank für das e tge­
gengebrachte Vertrauen aus. D 't ist 
der Grundstein gelegt, die kurz- und 
langfristigen Ziele der Partie zum 
Wohle der Bürger und der erg­
stadt umzusetzen", heißt es absE·e­
ßend. 

Vor fünf Jahren sei die CDU · der 
Bergstadt "am Boden" gewesen, aber 
unter der Leitung von Peter Sc enk 
seien inzwischen die Grundla~e ge­
schaffen, im Kommunalwahlk pf 
mit einem festen Mitgliederst ge­
schlossen aufzutreten, erläutert azu 
die Vorsitzende im Gespräch mi der 
GZ. "Unser Slogan heißt ,klare f'oli­
tik', und das möchte ich auch dUrch­
setzen." Gabriela Koblitz geht d~von 
aus, daß für die Wahl zum Rat der 
Bergstadt die Möglichkeit, 18 Kandi­
daten aufzustellen, aus den Reihen der 
Parteimitglieder voll ausgeschöpft 
werden kann. Die Benennung der 
Kandidaten soll bei der nächsten Mit­
gliederversammlung am 29. April er­
folgen. 



GVthcvtd Bude 

HVUtn 
bÜJtg vun eü t Vt 

WVtnVt GJtübmeyVt 
Qu.illenweg 9 

3424 St. A~eahbeng 

3424 S.:t . AndJteaobVtg , 3. Ju.I'U 7997 
BJta.u.nta.g Vt S:Ut. 2 8 

M.i.tgi.i.e.deJr.vVL6anrni.u.ng du Sta.dtveJLba.ruiu deJr. CVU St . A~e.allbeng am 
29 . 05.1991 

Seh!t geeh!ttVt HVUt BÜJtgeNi1eütVt GJtübmeyVt, 

gu.:ta.tten S-te, daß -tc.h noc.h e-tnm~Lt I h!te fw6tba.Jte Ze-tt 6Ü!t m-tc.h -tn An6p!tu.c.h 
nehme. V-te Au.Mga.ge von HVUtn TWe und HVUtn Klöpput a.u.6 dVt M-ttgl-tedVt­
vVt6a.mmiu.ng , -tc.h hätte da.mw a.ngu:Utebt, S-te a.u.o dem Amt du BÜJtgvuneütVt6 
zu. d!tängen, kann 60 n-tc.h.:t -tm Ra.u.m 6tehen ble-tben. Ic.h habe na.c.h den Kommu.­
na.R.wa.h.len 7986 -tm VVte-tn BÜ!tgVt ßÜ!t St. AndJteaobVtg 6te.:t6 d-te Me-tnu.ng vVt­
tJteten, daß u nu.Jt e-tn Zu.oa.mmenw-tJtken m-tt dVt CVU geben könne, da. d-te SPV 
6Ü!t u.Yl.6 ke-tn Gup!täc.h6thema. 6 eL Wei'Uge hatten e-tne a.ndVte Me-tnu.ng. An v-te­
len Gup!täc.hen habe -tc.h n-tc.h.:t teilgenommen und b-tn da.hVt übVt den Inh~Ltt 
dVt Gup!täc.h nu.Jt 6eh!t lüc.kenha.6t -tna·oJtmi.fVVt;. ;t Va.ß d-te AU66a.gen von HVUtn 
Klöpput und HVUtn Th~Lte e-tne bo6ha.6te VVt.leu.mdu.ng me-tnVt PVt6on da.!L6tillen, 
können HVUt KJta.fit, HVUt Henke-t und v-tue ehem~Lt-tge. M-ttgl-tedVt du da.m~Lt-tgen 
VVte-tn6 butät-tgen. Man kann von da.mw zu. heute du.Jtc.ha.u.o e-tne VVtb-i.ndu.ng 
knüp6en. WVt hat denn -in den letzten Ja.h!ten pa.Jtte-i.6 c.häd-i.gend gegen S-ie e-ine 
FJtont a.u6geba.u.t? HVUt Sc.henk, FJta.u. Kobl-i.tz und HVUt TWe m-it 6e-i.nem Volk- -
6tu.Jtm . Au.c.h m-i.c.h wollte d-i.ue eh!tenwVtte Gue.U.6c.ha.fit gegen S-ie. gew-innen, 
doc.h ohne. EJt6olg , w-ie -i.c.h doc.h bew-i.uen haben dÜ!t6te. Ge-i.6t-i.g u.nvvunögend, 
a.bVt 6oMc.h -tn den Ma.c.hta.Yl.6pJtüc.hen. I c.h habe -in dVt letzten VVt6a.mmlu.ng den 
E-i.ndJtu.c.k gewonnen, daß d-i.u e HVtMc.ha.6ten a.u.c.h noc.h gebüh!tend UntVt6tü.:tzu.ng 
VthlLtten. Ic.h Vtkenne Le-i.6tu.ngen a.n, b-in a.bVt I'Uc.h.:t bVte-i.t m-tc.h Leuten zu 
u.ntVt6tillen, von denen -i.c.h we-tß, daß 6-te I'Uc.h.:t -tn dVt Lage 6-i.nd, 6 U.b6tän­
d-tg zwe-i. Zeilen zu Pa.p-i.Vt zu. b!t-i.ngen, 6o w-te HVUt TWe. V-i.uu läge u.ntVt 
me-tnVt Sub.ota.c.h.:tung . Ic.h habe da.Jta.u.o d-te Kon.oequ.enz gezogen und den 6Ü!t 
m-tc.h .oc.hmVtzl-tc.hen Sc.h!t-i..:tt, den Au.orutt a.u.o dVt Pa.Jtte-t vollzogen. Me-tne 
GJtu.nde-tn6 tillung zu.Jt CVU Pol-i.t-tk hat .o-tc.h da.du.Jtc.h I'Uc.h.:t g eändVtt . 

Ic.h wün6c.he Ihnen pVt6Önl-i.c.h v-tu Glüc.k, dVt Pa.Jtte-t dü. KJta.6t .o-tc.h von Men-
6 c.hen zu. lö.o en, d-te a.u.o me-tnVt S-tc.ht I'Uc.ht wÜ!td-tg .o-tnd, -in e-tnVt la.utVten 
Pa.Jtte-t e-tne HVtbVtge 6Ü!t u.nJtec.htu Ha.ndun zu 6-i.nden . 

Zu. I h!tem Gebu.Jt.:t6ta.g.o emp6a.ng k.onnte -i.c.h le-i.dVt n-i.c.h.:t kommen, da. -tc.h e-inen 
langgeplanten Tvun-i.n a.u.ßVthlLib du 0Jtte6 wa.h!tnehmen mußte . Ic.h da.Jt6 Ihnen 
a.u.6 d-tuem Wege me-tne hVtz.l-tc.huten Glüc.kwün6c.he zu. IIVtem 65. Gebu.Jt:t6ta.g 
en.:tgegenb!t-i.ngen vVtbu.nden m-tt dVt Ho66nu.ng, daß S-ie noc.h v-tue Ja.h!te BÜJt­
gvuneütVt d-tu Vt Stadt 6-i.nd. 

I h!te Gatt-in 
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Betr.: Ihre Wahl zur ehrenamtlichen Richterin/ 
zum ehrenamtlichen Richter des Niedersächsischen 
Oberverwaltungsgerichts in Lüneburg 

Sehr geehrte Frau 

sehr geehrter Herr Grübmeyer 

Lüneburg 

2. Mai 1991 

Der gesetzlich dazu bestellte Ausschuß hat Sie zur ehrenamtlichen Richterin/ 

zum ehrenamtlichen Richter des Niedersächsischen Oberverwaltungsgerichts in 

Lüneburg gewählt. Damit ist Ihnen für eine Amtszeit von 4 Jahren, die am 15. 

April 1991 begonnen hat, ein verantwortungsvolles Amt übertragen worden. Ich 

heiße Sie als richterliches Mitglied des Oberverwaltungsgerichts herzlich 

wi llkrnmen. 

Das Präsidium des Oberverwaltungsgerichts hat Ihre Mitwirkung im 

-t . Senat 

beschlossen. Dabei hat es bedacht, daß allen Senaten sowohl ehrenamtliche 

Richterinnen und ehrenamtliche Richter angehören sollten, die dieses Ehren­

amt schon seit längerer Zeit versehen, als auch solche, die erstmals dafür 

ausgewählt worden sind. Die Namen der Berufsrichter und der weiteren ehren­

amtlichen Richter, die diesem Senat angehören, sowie dessen Zuständigkeits­

bereich können Sie dem beigefügten Auszug aus dem Geschäftsyerteilungsplan 

des Oberverwaltungsgerichts für das Jahr 1991 entnehmen. 

Oienstgebäude: 
Lüneburg 
Uelzener Straße 40 

Tages- und 
Nachtbriefkasten 
Uelzener Straße 40 

Teletex: 
41 31 58 StALbg 
Telefax: 
(0 41 31) 7182 OB 
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Konto-Nr. 61 34 - 206 Postgiroamt Harnburg (BLZ 200 100 20) 
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Sie werden in den öffentlichen Sitzungen und anschließenden Beratungen des 

Senats an der Rechtsfindung mitwirken. Wie oft das im Laufe Ihrer Amtszeit 

der Fall sein wird, läßt sich nicht generell vorhersagen. Dies richtet sich 

nach der Zuständigkeit des Senats und dem sich aus ihr ergebenden Bedarf an 

öffentlichen Sitzungen. Einige Senate sind durch die Eigenart ihrer sach­

lichen Zuständigkeiten häufig gezwungen, am Ort des Rechtsstreits den rich­

terlichen Augenschein einzunehmen. Sie tun dies auf Sitzungsreisen, die 2 

oder 3 Tage dauern können und an denen Sie teilnehmen müssen, wenn Sie in 

einem solchen Senat ehrenamtlich mitwirken. Die Unterkünfte für die notwen­

digen Übernachtungen werden dann vom Gericht vorbestellt, aber nicht im vor­

aus bezahlt . Näheres darüber, wie sich die Arbeit in Ihrem Senat vollzieht, 

werden Sie anläßlich Ihrer ersten Teilnahme an einer Sitzung von dem Senats­

vorsitzenden erfahren. 

Bei der Bestimmung der Gesamtzahl der ehrenamtlichen Richter des Oberverwal­

tungsgerichts habe ich darauf geachtet, daß sich Ihre absehbare Inanspruch­

nahme in zurnutbaren Grenzen halten wird. Falls Ihre Erwartungen an den Un­

fang Ihrer ehrenamtlichen richterlichen Tätigkeit dadurch unterschritten 

werden, bitte ich un Ihr Verständnis. 

Für Ihre Tätigkeit als ehrenamtliche Richterin/ehrenamtlicher Richter erhal­

ten Sie nach gesetzlicher Vorschrift eine Entschädigung (für Zeitversäumnis, 

Fahrkosten, verauslagte Übernachtungskosten und sonstigen Aufwand), die Sie 

nach jeder Sitzung und nach jedem sonstigen richterlichen Amtsgeschäft bei 

mir beantragen müssen. Entsprechende Antragsvordrucke werden Ihnen zugesandt 

oder für Sie bereit gehalten werden. Da die Entschädigung nicht in bar ge­

leistet, sondern von der für das Oberverwaltungsgericht zuständigen Kasse 

überwiesen wird, bitte ich Sie, Ihre Bankverbindung und deren evtl. Änderung 

rechtzeitig anzuzeigen. Zu Ihrer weiteren Unterrichtung füge ich ein "Merk­

blatt zur Information ehrenamtlicher Richter über versicherungsrechtliche 

Auswirkungen ihrer Tätigkeit und über die Möglichkeit weiterer Nutzung des 

Fünften Vennögensbildungsgesetzes" bei. 

Diesem Schreiben liegt ein Erklärungsvordruck bei, den ich zur Vervolls tän­

digung meiner Unterlagen alsbald in dem ebenfalls beigefügten Freiumschlag 

zurückerbitte. 

- 3-
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Sollten Sie gehindert sein, das ehrenamtliche Richteramt auszuüben oder 

sollten Sie Ihre Berufung in dieses Amt ablehnen WQilen, so bitte ich, in 

dem Erklärungsvordruck den 2. Absatz zu streichen und in der Zeile "Be­

rrerkungen" anzugeben, auf "Welchen Hinderungs- bzw. Ablehnungsgrund Sie 

sich berufen. Welche Gründe dafür in Betracht kommen, können Sie dem bei­

liegenden Hinweis auf die Voraussetzungen .für die Ausübung des Amtes einer 

ehrenamtlichen Richterin/eines ehrenamtlichen Richters entnehrren. 

Ich bin sicher, daß die Mitarbeit an der Rechtsprechung des Niedersäch­

sischen Oberverwaltungsgerichts Ihr Interesse findet und daß Sie viele 

Beiträge dazu leisten werden. Es wäre schön, wenn Sie daran auch ein wenig 

Freude finden könnten. Die Richter und nichtrichterlichen Mitarbeiter des 

Oberverwaltungsgerichts wünschen Ihnen das. 

Mit fr[d:hen Grüßen 

(Dr. Schinkel) 



Vorsitzender: 

Beisitzer: 

VRiOVG 

RiOVG 

RiOVG 

7. Senat 

Dr. C z a j k a 

K 1 e y 

K a 1 z 
zugleich stellvertretender Vorsitzender 

Ri VG Dr. H o f f m e y e r 

RiOVG N.N. 

RiOVG Dr. P e t e r s e n 
(nur in Verfahren nach § 48 VwGO) 

RiOVG Dr. B e r k e n b u s c h 
(Vertreter nur in Verfahren nach § 48 

VwGO) 

· Ges~häftsbereich 

1. Atom- und Strahlenschutzrecht 

2. Baurecht - im Zusammenhang mit einer atomrechtlichen 
Anlage und abfallrechtlichen Anlage 

3. Wasserrecht - im Zusammenhang mit einer atomrechtlichen 
Anlage und abfallrechtlichen Anlage 

4 . Immissionsschutzrecht, soweit nicht über bauaufsichtli ­
ehe Maßnahmen, baurechtliche Pläne, straßenbau- und ver­
kehrsrechtliche Maßnahmen (§§ 38 bis 43 BimSchG) und all ­
gemeine ordnungsrecht liche Maßnahmen zu entscheiden ist 

5. Straßen- und Wegerecht, soweit es sich um Planfest­
stellungsverfahren handelt 

6. Eisenbahn-, Kleinbahn-, Bergbahnrecht 

7. Abfallrecht 

8. Bergrecht 

9. Energierecht 

10. Wirtschaftsverfassung und -verwaltung, Wirtschafts ­
lenkung, Marktordnung einschließlich Preisrecht, 
Außenwirtschaftsrecht 

11. Gewerberecht (einschließlich Verkehrsgewerberecht) 

11.1 Gewerbeordnung 

11.2 Gaststättenrech t 

11.3 Gesetz zum Schutz der Jugend in der Öffentlichkeit 

11 .. 4 Personen-beförde-rungs recht 

11.5 Güterkraftverkehrsrecht 

11.6 Erstattung von Fahrgeldaus~ällen ( §§ 62 ff SchwbG ) 

333 

520 

460 

431 

4 70 

471 

432 

331 

332 

310 

320 

321 

323 

830 

·482 

483 

900 
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12. Heimrecht 840 

13. Rechtsschutz gegenüber Auswirkungen, die von militari- 900 
sehen Anlagen ausgehen, soweit nicht der 1., 6. oder 
12. Senat zustandig ist 

14. Eichrecht 900 

15. Verfahren, in denen Staatsangehörige und Staatenlose 
beteiligt sind aus 

Ägypten 

Nigeria 

15.1 Auslanderrecht 

15.2 Asylrecht 

15.3 Verteilung und Zuweisung von Asylbewerbern 

\.>', ' •:··; • 

44 t 

44 6 

448 
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Sie werden in den öffentlichen Sitzungen und anschließenden Beratungen des 

Senats an der Rechtsfindung mitwirken. Wie oft das im Laufe Ihrer Amtszeit 

der Fall sein wird, läßt sich nicht generell vorhersagen. Dies richtet sich 

nach der Zuständigkeit des Senats und dem sich aus ihr ergebenden Bedarf an 

öffentlichen Sitzungen. Einige Senate sind durch die Eigenart ihrer sach­

lichen Zuständigkeiten häufig gezwungen, am Ort des Rechtsstreits den rich­

terlichen Augenschein einzunehmen. Sie tun dies auf Sitzungsreisen, die 2 

oder 3 Tage dauern können und an denen Sie teilnehmen müssen, wenn Sie in 

einem solchen Senat ehrenamtlich mitwirken. Die Unterkünfte für die notwen­

digen Übernachtungen werden dann vom Gericht vorbestellt, aber nicht im vor­

aus bezahlt . Näheres darüber, wie sich die Arbeit in Ihrem Senat vollzieht, 

werden Sie anläßlich Ihrer ersten Teilnahme an einer Sitzung von dem Senats­

vorsitzenden erfahren. 

Bei der Bestimmung der Gesamtzahl der ehrenamtlichen Richter des Oberverwal­

tungsgerichts habe ich darauf geachtet, daß sich Ihre absehbare Inanspruch­

nahme in zurnutbaren Grenzen halten wird. Falls Ihre Erwartungen an den Un­

fang Ihrer ehrenamtlichen richterlichen Tätigkeit dadurch unterschritten 

werden, bitte ich un Ihr Verständnis. 

Für Ihre Tätigkeit als ehrenamtliche Richterin/ehrenamtlicher Richter erhal­

ten Sie nach gesetzlicher Vorschrift eine Entschädigung (für Zeitversäumnis, 

Fahrkosten, verauslagte Übernachtungskosten und sonstigen Aufwand), die Sie 

nach jeder Sitzung und nach jedem sonstigen richterlichen Amtsgeschäft bei 

mir beantragen müssen. Entsprechende Antragsvordrucke werden Ihnen zugesandt 

oder für Sie bereit gehalten werden. Da die Entschädigung nicht in bar ge­

leistet, sondern von der für das Oberverwaltungsgericht zuständigen Kasse 

überwiesen wird, bitte ich Sie, Ihre Bankverbindung und deren evtl. Änderung 

rechtzeitig anzuzeigen. Zu Ihrer weiteren Unterrichtung füge ich ein "Merk­

blatt zur Information ehrenamtlicher Richter über versicherungsrechtliche 

Auswirkungen ihrer Tätigkeit und über die Möglichkeit weiterer Nutzung des 

Fünften Vennögensbildungsgesetzes" bei. 

Diesem Schreiben liegt ein Erklärungsvordruck bei, den ich zur Vervolls tän­

digung meiner Unterlagen alsbald in dem ebenfalls beigefügten Freiumschlag 

zurückerbitte. 
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Merkblatt 

zur Information ehrenamtlicher Richter über versicherungsrechtliche 

Auswirkungen ihrer Tätigkeit und über die Möglichkeit weiterer Nutzung 

des Fünften Vermögensbildungsgesetzes 

I. Gesetzliche Krankenversicherung 

A. Auswirkungen auf das Bestehen des Versicherungsschutzes 

1. Bei pflichtversicherten ehrenamtlichen Richtern hat eine Unterbrechung der entgeltlichen Beschä'l' igung bis 
zu drei Wochen keine Auswirkungen auf die Mitgliedschaft bei einem Träger der gesetzlichen Kra~kenversi­
cherung. Die Versicherung gilt als fortbestehend. Leistungen werden gewährt, Beiträge brauchen nic~t gezahlt 
zu werden. 

Wird die versicherungspflichtige Beschäftigung bei einem pflichtversicherten ehrenamtlichen Richter länger 
als drei Wochen unterbrochen, ist es zur Aufrechterhaltung des Versicherungsschutzes erforderlich, sich frei­
willig weiter zu versichern. Die Beiträge hierfür sind aus eigenen Mitteln zu bestreiten; sie werden durch die Ent­
schädigung nach dem Gesetz über die Entschädigung der ehrenamtlichen Richter- EhrRiEG -mit abgego l~ 

ten. Die Weiterversicherung muß der Krankenkasse binnen eines Monats nach der Beendigung der Mitglied­
schaft mitgeteilt werden. 

2. Freiwillig versicherte ehrenamtliche Richter müssen ihr Versicherungsverhältnis durch Weiterzahlung der Bei­
träge aufrechterhalten. Für nicht versicherungspflichtige Angestellte wird bei Fernbleiben von ihrer Arbeit kein 
Arbeitgeberzuschuß zum Krankenversicherungsbeitrag gezahlt. Die Beiträge müssen aus eigenen Mitteln be­
stritten werden (vgl. vorstehend Nr. 1 Abs. 2 Satz 2). 

B. Auswirkungen auf die Krankenversicherungsleistungen 

1. Bei Fortbestehen des Versicherungsverhältnisses werden für ehrenamtliche Richter und ihre mitver icherten 
Familienangehörigen die satzungsgemäßen Sachleistungen ohne Einschränkung gewährt. 

2. ln der Regel wi rkt sich die Unterbrechung der Beschäftigung auf die Geldleistungen nicht aus. Bei der.l Berech­
nung des für die Bemessung des Krankengeldes maßgebenden Regellohnes bleiben die durch die Tät gkeit bei 
einem Gericht entstehenden Fehlzeiten unberücksichtigt. 

II. Rentenversicherung 

Wird das Arbeitsentgelt eines versicherungspflichtigen Arbeitnehmers infolge einer Tätigkeit als ehrenamtlicher 
Richter gemindert, so kann er bei seinem Arbeitgeber beantragen, daß der Beitrag zur Rentenversicherung nach 
dem Arbeitsentgelt bis maximal zur Beitragsbemessungsgrenze berechnet wird, das er ohne die ehrenamtliche Tä­
tigkeit erzielt hätte. Der Antrag kann nur für laufende und künftige Lohnberechnungszeiträume gestellt werden. Der 
Arbeitgeber führt dann den vollen Beitrag ab. Er behält jedoch den normalerweise von ihm zu tragenden Arbeitge­
beranteil, der auf den Unterschiedsbetrag zwischen dem Arbeitsentgelt ohne ehrenamtliche Tätigkeit und dem Ar­
beitsentgelt mit einer ehrenamtlichen Tätigkeit entfällt, vom Lohn bzw. Gehalt des Versicherten ein. Übersteigt der 
zu erstattende Beitragsanteil den Lohn bzw. das Gehalt, hat der Arbeitgeber insoweit gegen den Versicherten einen 
Erstattungsanspruch (§ 1397 Abs. 4 a RVO, § 119 Abs. 4 a AVG). Für Heimarbeiter und Hausgewerbetrei­
bende gilt das Gesagte entsprechend. 

JV 121 Merkblatt zur Information ehrenamtlicher Richter über versicherungsrechtliche Auswirkungen 
ihrer Tätigkelt und über die Möglichkeit weiterer Nutzung des fünften Vermögensbildungsgesetzes (10.87) 



111. Gesetzliche Unfallversicherung 

Für die ehrenamtlichen Richter besteht Unfallversicherungsschutz gegen Körperschäden kraft Gesetzes (§ 539 
Abs. 1 Nr. 13 RVO). Sie erhalten zu den Geldleistungen der gesetzlichen Unfallversicherung noch Mehrleistungen 
auf Grund von § 765 Abs. 1 RVO. 

Versicherungsfälle im Sinne der gesetzlichen Unfallversicherung sind u. a. auch die Wegeunfälle. Es handelt sich 
hierbei um Unfälle, die beim Zurücklegen des Weges nach und von dem Ort der versicherungsrechtlich geschütz­
ten Beschäftigung eintreten. Es muß ein Zusammenhang zwischen Arbeitsweg und Unfallereignis bestehen. Der 
Versicherungsschutz erlischt im Regelfall, wenn der ehrenamtliche Richter von dem unmittelbaren Wege zwi­
schen seiner Wohnung und dem Ort seiner Tätigkeit abweicht. 

Unfälle (auch Wegeunfälle) müssen zur Vermeidung von Nachteilen unverzüglich dem Gericht, bei dem der ehren­
amtliche Richter tätig ist, angezeigt werden. 

Erleidet ein ehrenamtlicher Richter bei seiner beruflichen Tätigkeit einen Arbeitsunfall, so wirkt sich ein durch das 
Ehrenamt bedingter Verdienstausfall bei der Berechnung der Unfallrente nicht nachteilig aus(§ 571 Abs. 1 RVO). 

IV. Vermögensbildung 

Verringern sich durch die ehrenamtliche Richtertätigkeit die zusätzlichen vermögenswirksamen Leistungen des 
Arbeitgebers(§ 10 des Fünften Vermögensbildungsgesetzes), so besteht die Möglichkeit, den zulagenbegünstig­
ten Jahreshöchstbetrag aus dem regulären Arbeitslohn nach § 11 des Fünften Vermögensbildungsgesetzes auf­
zufüllen: Der Arbeitgeber hat auf schriftliches Verlangen des Arbeitnehmers einen Vertrag über die vermögens­
wirksame Anlage von Teilen des Arbeitslohns abzuschließen und die anzulegenden Lohnteile an das Unterneh­
men oder Institut zu überweisen. Dadurch wird vermieden, daß sich wegen der ehrenamtlichen Richtertätigkeit 
der Anspruch auf Arbeitnehmer-Sparzulage verringert. 

V. Weitere Auskünfte 

über Einzelheiten möglicher sozialversicherungsrechtlicher Folgen einer Unterbrechung der beruflichen Beschäf­
tigung durch eine Tätigkeit als ehrenamtlicher Richter werden die Sozialversicherungsträger geben können. Diese 
sind für die 

Krankenversicherung 

Rentenversicherung 

Unfallversicherung 

ROckseite zu JV 121 

die Träger der gesetzlichen Krankenversicherung (Allgemeine Orts~rankenkasse, Be­
triebskrankenkassen, lnnungskrankenkassen, Landwirtschaftliche Krankenkassen, Er­
satzkassen, Bundesknappschaft), 

die Träger der gesetzlichen Rentenversicherung (Landesversicherungsanstalten, Bun­
desversicherungsanstalt für Angestellte, Bundesknappschaft, Seekasse, Bundesbahn­
Versicherungsanstalt), 

die Träger der gesetzlichen Unfallversicherung (Bundesausführungsbehörde und Aus­
führungsbehörden der Länder bei ehrenamtlichen Richtern). 
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An den Herrn 

Bürgermeister 

3424 St. Andreasberg/ Harz 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister/ 

Dr . Wiebke Schrnaltz 

Abt. ----Ant . ..L!_ J. 
Esse~'--:::.:::: 

als ich vor zwei Wochen mit einer zehnköpfigen Delegation 

der unserer kleinen 1 privaten "Gesellschaft für 

Deutsch-Sowjetische Begegnung Essen e.V." in Nishnij Nowgorod 

an der Wolga war, wurde mir dieser Brief mit der Bitte um 

Weiterleitung an Sie übergeben. 

Vielleicht interessiert es Sie 1 daß Herr Baryschew Dozent für 

Deutsch an der Lobatschewski-Universität von Nishnij Nowgorod 

ist. Bedingt durch die allgerneine politische Lage und durch die 

besondere Situation Nishnij ~owgorods als "geschlossene Stadt" I 
(193 2-1990 hieß die Stadt ''Gorkij") war Herr Baryschew in seinem 

ganzen Leben, wie er mir erzählte , nur 20 Tage im deutschen 

Sprachraum (in der DDR) und spricht dabei doch ein hervorragendes 

Deutsch. 

Sie würden ihm sicher eine besondere Freude machen, wenn Sie sein 

kleines Gedicht auf Ihre hübsche Stadt in der Lokalzeitung I 
veröffentlichten und ihm vielleicht auch eine Nachricht ins ferne 

Nishnij Nowgorod schickten. 

Mit f reundlichem Gruß 



PAR AVJON 
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nHWHTe HH.4eKC npe.llnpHRTHH CBRlH Ne<:T3 H33H3'1eHHR 

HH:teKc npe:tnpHHT:tß CBß3H H a:tpec ornpas •re.1• "() 

Abs.: UdSSR , 503109, 

.t\....11. Walerian W. Baryschew, 

Suetinskaja- Straße, 

Haus 2, Woh11.ung 52. 

I . 



Seh~ geehrter Eerr Bürgermeister! 

fü:::- mi c~ ist es ein :? r ::;o2. e m, weil ich se!".!.r ·;;e it Yon 2a!;.kt L-n..-1 
d:re asberg wotne 1 !lemlic:::. :.r~ :~ishr:i ;·Jov:gor od / :Id .SS?. . :Jer 3unmel 

du~·c !:'l I.nr~ .Stadt zusamme n mit der n-~·i an 2:::' . : 9. 90 und be sonder 

das Fot o de::r Stadt im ?r::;grarnm de r DW begeisterten mich zu 

"dichteris cher ·rätigkeit", deren R.esultat - eL"l Gedicht ich a... 

Sie sch icke und Ihre~ Stadt .,,•idme. 

z·aisch en 3i!:1i:lel und Erd e au.f ho!lem 3erg 

liegt im i'llittelgebirge Sankt J..ndreasberg. 

3 ine setill ernde ? erl e im ~c !:o.~:; der ~;atur: 

in der Fr:i.sche ge b·.lren: zu be·",u~dern i s t nur . 

Von de~ Wäldern umwogen , von der Sonne bestratlt, 

z i e h t es jeden zu se~en 1 ob e::r ju~g oder alt . 

Schöne Häuschen erklimmen bald gerade, bald krumm 
steile 3ä~ge mit Gärt en auf dem Kulm r~ngs~e~um . 

San~te Lü=te umwehen san:te Wiese~ vo~ i hm, 

::.a.:.ne , Hügel , Bergweit en ziehen lei s e da~:..n . 

Morgenröte er.·1acht :f~rn im Da--:-_st, z~t und ho ld, 

Abend·r :i t e -ierkli!lgt in dem s cb.iiili!le~!ld e ~ .. Gold . 

=:eil'ge Stadt, ~u oist jedem, de~ d~ch s :.. eht oder s~, 

a.u: S:rden - Kleinede~ und bl eib i :::rner so da! 

Vle~r.. d:..eses 11 ?1Iei s ter·11erk" :2ic!'_t in den Pap ierkorb wa...l'l.dert , 

so bin i ch schon glückl :..ch. 

.?.US 



Niedersachsen 

Bergleute und Holzschnitzer grüßen vom Schwibbogen 
Eine Klöpplerin, zwei Bergleute und ein 

Holzschnitzer - traditionelle Harzer Berufe 
zeigt dieser schwarze "Schwibbogen" 
(Schwebebogen) in Sankt Andreasberg. Das 
Denkmal, • das Bürger gespendet haben, 

wurde nach einem Vorbild aus dem thüringi­
schen Erzgebirge erstellt. Denn der Kurort im 
Oberharz, der neben seiner Riesenrutsch­
bahn und der Harzer-Roller-Zucht auch 
durch seine gute Luft bekannt ist, geht auf 

eine Gründung thüringischer Bergleute zu­
rück. Die dargestellten Berufe allerdings ge­
hören weitgehend der Vergangenheit an. Die 
rund 3000 Einwohner leben heute überwie­
gend vom Fremdenverkehr. jvVdpa 



- -- -= 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns durch Wort 
und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden zum Ausdruck gebracht 
wurden sowie allen, die meinem geliebten Mann und Vater 

Kurt Schmidt 
auf seinem letzten Weg ein ehrendes Geleit gaben, sagen wir unseren herz­
lichen Dank. 

Unser besonderer Dank gilt Frau Pastorin Marwede für ihre trostreichen 
Worte, Herrn Bürgermeister Grübmeyer für sein ehrendes Gedenken sowie 
dem Bestattungsinstitut Werger. 

St. Andreasberg, im Mai 1991 

Im Namen der Familie 

Klaus-J. Schmidt 



.. 
' 





Goslarsche Zeitung Freitag, 17. Mai 1991 

Bürgermeister Werner Grübmeyer hat "großes Vertrauen zu den Abgeordneten" 

,,Nullsatzung'' an den Rat weitergeleitet ~ 
ST. ANDREASBERG. Keine Frage 
sollte es sein, daß der Rat in seiner 
Sitzung gestern abend den Fremden­
verkehrsbeitrag in der Bergstadt "ab­
geschafft" hat. In der Sitzung des 
Wirtschafts- und Finanzausschusses 
waren sich am Vorabend dieser Ent­
scheidung die Vertreter der Ratsfrak­
tionen einig, daß dieser Beschluß zu 
fassen ist. Aufatmen darüber hinaus 
über die Mitteilung von Stadtdirektor 
Hans-Joachim Grogorenz, daß von der 
Bergstadt nicht verlangt wird, dafür 
im Gegenzug die Grundsteuer B nun 
wieder anzuheben. 

Eine Senkung der Grundsteuer B 
war der Bergstadt zugestanden wor­
den, a ls sie auf Druck der Bezirksre­
gierung Ende 1988 den Fremdenver­
kehrsbeitrag einführte. "Ein Junktim, 
für den Einnahmenausfall Ersatz zu 
schaffen, kann nicht hergestellt wer­
den", konnte nun der Stadtdirektor 
als ein Ergebnis des Gesprächs berich­
ten, die am selben Tag die Oberharzer 
"Fremdenverkehrsbeitragsgemein­
den" mit der Kommunalaufsicht beim 
Landkreis geführt hatten. Deutlich 
wurde dabei allerdings auch, daß das 
Thema Fremdenverkehrsbeitrag da-

mit nicht endgültig vom Tisch ist. An 
dem Gespräch mit der Kommunalauf­
sicht waren für St. Andreasberg Hans­
Joachim Grogorenz und sein Stellver­
treter Siegfried Küßner beteiligt. Der 
Landkreis werde nun die Positionen 
der betroffenen Gemeinden "nach 
oben vertreten", stellte Grogorenz zu 
der Auffassung fest, daß eine zusätzli­
che finanzielle Belastung des Ober­
harzes eine strukturelle Benachteili­
gung darstelle. Davon solle in Zukunft 
abgesehen werden. 

"Die Situation ist diffus", mußte 
Grogorenz jedoch im Zusammenhang 
mit der geplanten Novelle des Kom­
munalabgabengesetzes berichten. An­
ders als für die Oberharzgemeinden 
stelle sich die Entscheidung des Ober­
verwaltungsgerichtes, mit der das 
"Bayerische Modell" einer Beitrags­
satzung zu Fall gebracht wurde, zum 
Beispiel in den Südharzer Gemeinden 
dar. "Ein Zucken" habe es in Bad 
Lauterberg und Walkenried gegeben, 
wo man sich bereits an ganz erhebli­
che Einnahmen aus der Abgabe ge­
wöhnt und die Finanzstrategie auf sie 
ausgenchtet habe.-;;Dort wircfe'i'iie 
ganz andere Auffassung vertreten als 
bei uns." 

Gegensätzliche Ansichten gibt es 
auch aus anderen Gründen. Den poli­
tischen Hintergrund dafür beleuch­
tete Bürgermeister Werner Grüb­
meyer mit dem Hinweis auf eine Ar­
beitsgruppe der drei kommunalen 
Spitzenverbände und des Innenmini­
steriums. Für sie gehe es darum, den 
Städten wieder Steuereinnahme­
möglichkeiten zu schaffen. "Ich kann 
nur hoffen, daß das so gelöst wird, wie 
es für den Harz strukturell richtig ist", 
betonte Grübmeyer. 

Ein anderer politischer Hintergrund 
ergibt sich aus den neuen Mehrheits­
verhältnissen in Hannover. Nun habe 
sich die SPD-Fraktion im Lande 
durchzusetzen, betonte Werner Grüb­
meyer. Er habe jedoch "großes Ver­
trauen zu den Aussagen, die die Har­
zer Abgeordneten vor der Landtags­
wahl gemacht haben". 

Im Fazit war für den Bürgermeister 
festzustellen, «;laß alle Zusagen, die 
von der Bezirksregierung im Zusam­
menhang von Beitragserlaß einerseits 
und Finanzausstattung der Bergstadt 
andererseits gemacht wurden, "fast 
w1e be1 emem Vertrag" erfillif worden 
seien. Der Stadtdirektor erinnerte 
dazu an Zuweisungen "in einem Maße, 

daß wir eigentlich immer sehr zufrie­
den waren". 

Das Fazit für Stadtkasse und Bürger 
zog Stadtkämmerer Siegfried Küßner: 
Für das zweite Halbjahr 1989 wurde 
von 22 000 DM Veranlagungs-Soll 
ausgegangen. Das wurde allerdings 
nicht erreicht: Eingegangen sind da­
von 10 500 DM, die die Kurverwaltung 
erhielt. Insgesamt sind nun rund 
21 500 DM an die Beitragspflichtigen 
zurückzuzahlen. Weil nur Vorauslei­
stungsbescheide erlassen wurden, ist 
dafür kein Ratsbeschluß mehr erfor- " 

ST. ANDREASSERG 

der lieh. r l=~tER""""'!.~M_"",lNI.....",..? .H.".."...EUT"...... .....,.,.11 ......"". ?@,.....",.· %--...~,. 
"Viel Aufwand, der nichts gebracht fi"'"' ·'" · t j « • jt -- 11 

hat", faßte Walter Jagusch zusammen. 
Vom Tisch~Jjtäclü werden li:o'ffiite Kurhaus: 
der Fremdenverkehrsbeitrag nun Leseraum: 8-19 Uhr 
noch rechtzeitig, bevor sich das OVG JII -Bücherei: 10-11.30, 15-17.30 
Lüneburg mit einer Normenkontroll- • ' Uhr 
klage aus St. Andreasberg in mündli- ß Hallenbad: 9-13, 14.30-20 Uhr 
eher Verhandlung befassen mußte. Minigolf: 10- 13 und 14- 21 Uhr 
Vorgelegt wurde dem Rat dafür eine (bei guter Witterung) 
"Null-Satzung", formulierte Walter Kurmittelhaus: 9-12, 14-18; 
Ja~h: Eme "Satzung zur AiifJie- 14-20 Uhr, gemischte Sauna 

-bw1g der Satzung" über die Erhebung Bergwerksmuseum, Grube Sam-
eines Fremdenverkehrsbeitrages. son und Grube Catharina Neu-
"DaSiSt alles rur :tfiiromenschen relcfi- ang: 1 un 14.30 Uhr Führun-
ter zu verstehen als für die betroffenen gen 
Bürger", meinte der Stadtdirektor. te- Kur- und Verkehrsamt: 9-17 Uhr 

DB-Agentur: 9-12, 14-16 Uhr 
Tennishalle: 8-22 Uhr 

~ 
-{..J 

~ 

~ 
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Ausgleichsabgabe 
stieg deutlich an 
ST. ANDREASBERG. Statt 1800 DM, 
wie im Haushalt vorgesehen, wird die 
Bergstadt in diesem Jahr rund 4000 
DM als Ausgleichsabgabe nach dem 
Schwerbehindertengesetz zu bezahlen 
haben. Als der Finanzausschuß diese 
Position unter den über- und außer­
planmäßigen Ausgaben 1991 zur 
Kenntnis zu nehmen hatte, sah sich 
Walter Jagusch zu Kritik veranlaßt: 
Es sei traurig, daß die Bergstadt nicht 
in der Lage sein soll, einen Behinder­
ten zu beschäftigen. 

Es geht jedoch lediglich um die 
Quote, erfuhr er: Von vier gesetzlich 
geforderten Behinderten beschäftige 
die Bergstadt derzeit zwei. Dies und 
die Erhöhung der Abgabe führe zu 
dem Mehrbedarf. 

Einen Behinderten habe die Stadt 
kurzfristig in eine bessere Position 
vermitteln können, stellte die Verwal­
tung fest, und Bürgermeister Wemer 
Grübmeyer gab zu bedenken, ob die 
Stadt eigene Auszubildende nicht 
hätte übernehmen sollen. Auf Anre­
gung von Walter Jagusch soll künftig 
bei Stellenausschreibungen auf Mög­
lichkeiten für Behinderte hingewiesen 
werden. te-



CDU Kreisverband Goslar • Reußstraße 16 • 3380 Goslar 

An die 
Christlich Demokratische Uhion 
Kreisverband Goslar Mitglieder der 

CDU-Kreistagsfraktion Kreistagsfraktion 
Te~ (05321)29021 
F~ (05321)43567 

Goslar, den 
16.05.1991 

0020A 

Sehr geehrte Herren. 

hiermit lade ich Sie zu unserer nächsten Fraktionssitzung am 

Mittwoch. dem 22.05.1991. 19 Uhr. 

nach Lutter. "Barenberger Hof". 

herzlich ein. 

Tagesordnung: 1) Eröffnung und Begrüßung 
Feststellung der Beschlußfähigkeit 

2) Bericht aus den Ausschüssen 
3) Vorbereitung der Kreisaus ­

schußsitzung am 27.05.91 
4) Vorbereitung weiterer anstehender 

Ausschußsitzungen 
5) Verschiedenes 
6) Termin und Ort der nächsten Frak­

tionssitzung 
Zur Erörterung aktueller örtlicher Anliegen wurden ferner 

·e ingeladen: 

1. Samtgemeindedirektor Herr Hans Dieter Sturm 
2. Herr Bürgermeister Gerhard Brunke 
3. Herr Bürgermeister Roland Klatt 
4. Ratsfraktionsvorsitzende Frau Renate Niemann 
5. Samtgemeindeverbandsvorsitzender Herr Dr. Horst Bammel 

Ich hoffe. Sie vollzählig begrüßen zu können und verbleibe 

mit freundlichen Grüßen 

Ihr 
gez. Werner Grübmeyer 
Fraktionsvorsitzender 

Bankkonten: Volksbank Goslar I 005 557 600, Stadtsparkasse Goslar 47 407, Commerzbank Goslar 7 155 005, Postsirol;onlo Hannover 181 858-306 
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Urkunde der Bergstadt besiegelt Dank an Bürgermeister Wemer Grübmeyer 

Er hat oft ,, Unmögliches möglich gemacht'' 
ST. ANDREASBERG. 30 Jnhre ehren­
nmtllchc Tlitlgkclt nls BUrgermelster 
von SI. Antirensberg wnren dem ltnt 
der ßergstndt nm Donnerslog Aulnß, 
Wemer GrUbmeyer ln besonderer 
Fonn nicht nur mit Worten des Dnn­
kes und der Anerkennung, sondern 
nuch mit einer Urkunde zu ehren. Den 
"nochhnltigen ß(lrgerwlllen" zur viel­
lochen Wledenvnhl in dns Amt des 1. 
Bürgermeisters, der ln der Urkunde 
hervorgehoben wird, unterstrichen 
viele BUrger durcb ihre Teilnahme nn 
der öffentlichen Sitzung. 

Der Sitzungssaal der Kreisspar­
kasse bot einen schönen Rahmen für 
diese Sitzung, bei der Ehrungen ver­
dienter Bürger im Vordergrund stan­
den. 

Dem stellvertretenden Bürgermei­
ster Albert Kehr blieb es vorbehalten, 
Wemer Grübmeyer die Urkunde zu 
überreichen, in der der Zusammen­
hang von Entwicklung der Bergstadt 
und der Amtstätigkeil des Bürgermei­
sters zusammengefaßt wird: Er habe 
mit seinem Engagement "oft Unmög­
liches möglich gemacht", bekam Wer­
ner Grübmeyer urkundlich bestätigt. 

Als Stellvertreter bescheinigte Al­
bert Kehr in seiner Laudatio Werner 
Grübmeyer, ein besonders tüchtiger 
Bürgermeister zu sein. Auch von sei­
nen politischen Gegnern werde be­
wundernd anerkannt, daß er ein aus­
gesprochenes GPs~hick im Umgang 
mit der Adminis tration zum Wohl der 
Bergstadt habe. ,,Sicherlich wären 

einige Gelder nicht so geflossen, wä­
ren nicht d ns Geschick und die Ver­
bindungen von Herrn Grübmeyer ge­
wesen, s tellte Kehr fes t: "Für Bedarfs­
zuweisungsgemeinden sind solche Po­
litiker natürlich von besonderer Be­
deutung, da sonst mit kommunalpoli­
tischem Stillstand zu rechnen wäre." 

Als Ereignisse mit besonderem S tel­
lenwert für die Bergstadt, die unter 
dem Ratsvorsitz von Wemer Grüb­
meyer realisiert werden konnten, 
nonnie er den Neubau des Kranken­
hauses, Bau des Hollenschwimmbades 
und des Kurhauses, Snnierung der 
Grube Samson, den zweifachen Aus­
bau des Sportplatzes und die Stadtsa­
nierung. 

Darüber hinaus aber sei der Bürger­
meister auch 30 Jahre Ansprechparl­
ner für die Sorgen der Bürger gewesen. 
"Bürger, Rat und Verwaltung haben 
allen Grund, Dank zu sagen für 30 
Jahree ehrenamtliches Engagement 
zum Wohle der Bergstadt unter Ver­
lust vieler Freizeit und Verlus t von viel 
Lebensqualität", betonte Albert Kehr, 
der damit auch den Dank an Ehefrau 
Thea verband. 

Als S precher der CDU-Fraktion be­
stätigte Hartmut Humm, daß damit 
fast alles in angemessener Weise ge­
sagt sei. Darüber hinaus sei Grüb­
meycr auch ein wahrer Aktivposten in 
allen Schulfragen. 

Albert Kehr aber mußte Zwiespäl­
tigkei l in einer Beziehung bekennen: 
Als S precher der SPD-Fraklion sehe 
er das etwas anders: "Sie sind ein 

r-

Ihm galt Anerkennung für soln Engagomont von allon Sollen: BOrgormolstor 
Womor GrObmayor (links) mit stollvortrotondom BOrgormolstor Albo'1 Kehr und 
S tadtdirektor Hans-Joochlm Grogoronz. Foto• Tomepos 

schwerer politischer Gegner", versi­
cherte er Werner Grübmeyer , "und 
das ist eigentlich das Bes te, was zu 
einem politischen Gegner zu sagen 
ist." Daß Grübmeyer ,.ein schwerer 
Brocken" in der Diskussion sei, bestä­
tigte Horst Hörseljau für die FDP­
Fraktion. Er betonte aber auch, daß 
insgesamt in fairer Weise für die Berg­
stadt an einem Strang gezogen worden 
sei. Zu den Ehrengaben für Werner 

Griibmeyer zählte von Hans-Joachim 
Grogorenz ein geschnitzter Berg­
mann, dessen symbolhafte Aus­
druckskraft der Verbundehheit von 
Mensch, Ehrerwmt und ßcr~stadt der 
Stadtdirektor cl"liiutertc. Der Stadtdi ­
rektor betonte d ie gute Zus?mrnenar­
beil und verband seine Gedrnken mit 
einem weiteren Termin: Wemer Griib­
merycr wird in zwt•i Woc:ht·r G~ Jahre 
~l. ~ 

Mit dem Dank präsentierte Werner Grübmever die Idee für ein neues Projekt J 

Zur Musik nun die bildende Kunst 
ST. ANDREASBERG. Unter Um­
stiinden der Bürgenville, mit Sicher­
heit aber nicht Amtsmüdigkeit oder 
das offizielle Pensionsalter könnten 
für Wemer Grübmeyer Grund sein, 
im Herbst nicht für eine weitere 
Wahlperiode das Amt des Bürger­
meistcrs zu übemehmen. In seinem 
Dank fiir die ihm ausgesprochenen 
Ehrungen machte er deutlich, daß es 
dafür auch unter den neuen politi­
schen Mehrheitsverhältnissen in 
Hannover guten Grund für die Berg­
s tadt geben könne: ,.Wir haben da 
ein paar Kleinigkeiten, wo schon ein 
Spalt offen ist", deutete er Mögl ich­
keiten an, für weitere Vorhaben er­
neut günstige Finanzierungen zu er­
reichen. 

Mit einem seiner weiteren Ziele 
unterstrich Grübmeyer die Bedeu-

tung eines Beschlußanlrages, den zur 
selben Sitzung die SPD-Fraldion 
zum Bau von Alten- und Behinder­
tenwohnungen eingereicht hatte: 
Gegenüber den alten Menschen und 
den Behinderten bestehe eine beson­
dere Verpflichtung in der Rergstndt, 
bestätigte er. 

Darüber hinaus zeichnete der Bür­
germeister die Idee eines neuen Pro­
jektes. Als Ergänzung zum "Treff­
punkt Musik", der ebenfalls seiner 
Initiative entspringt , sollte die bil­
dende Kunst als zweite Säule kom­
nten. 

Auch Malen, grafi sches Gestalten 
und die Sk ulptur sollten an die Bür­
ger herangetragen werden, meinte 
Grübmeyer, der von der Entwicld u­
ing eines "sozio-kulturellen Zen­
trums als Angebot für die !reuen 

Menschen, die hier aus?aiten", 
sprach. Dem Umgang miteillandet 
galt im Zusammenhang mit dem 
Dank auch an fr·iihere Ratslnitglie­
der ein besonderes Kapi tel: 

Bis zur vorletzten Wahlperiode sei 
tmter Rntsmitgliedem nur von "Kol­
legen" gcsproch<·n worden, ctinnerle 
der Bürgermeister, Auseinar dcrset­
zungen seien bei allen parteipoliti­
schen Gegensätzlichkeilen in 
freundschaftlicher Atmosph?re aus­
getragen worden. Er verbanä damit 
die Hoffnung au f einen fairen Wahl­
kampf im Herbst nls Grundl age für 
künftige gute Zusammena rbeit im 
Rat in der gleichen Weise, wil! er (als 
CDU-Bürgermeister) in Hannover 
(a n der Tür einer SPD-Regierung) 
anklopfen könne: ,.Wir sind 
Freunde." tc-
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Verabschiedet: von links Bemd-Peter Rath, Ehefrau Magdalena, Bürger­
meister Wemer Grübmeyer und Stadtdirektor Hans-Joachim Grogorenz. 

Bemd-Peter Rath im Rat 
der Bergstadt verabschiedet 
ST. ANDREASBERG. Offiziell ver­
abschiedet wurde in der Sitzung des 
Rates der Bergstadt Bernd-Peter 
Rath, der auch Sprecher der CDU­
Fraktion war. "Sie haben Ihr Haus 
hier behalten, ein Faktum, das hof­
fen läßt, daß Sie in Ihre Heimat 
zurückkehren und sich wieder zur 
Verfügung stellen werden", meinte 
Bürgermeister Werner Grübmeyer, 
der in seiner Dankesrede ehrenamt­
liche Tätigkeit für die Bergstadt un­
abhängig von jeder Parteizugehö­
rigkeit würdigte. 

Bernd-Peter Rath den Kurausschuß 
geleitet, immer mit dem Ziel, zum 
Wohl von Einwohnern und Gästen 
zukunftsgerechte Lösungen voran­
zutreiben, betonte der Bürger­
meister. Als Vorsitzender der CDU­
Ratsfraktion habe er Umsicht und 
Sachlichkeit bewiesen. Herzliche 
Worte fanden zum Abschied auch 
die Sprecher der Ratsfraktio­
nen. 

Konträre Auffassungen sachlich 
auszutragen sei sein Bemühen ge­
wesen, versicherte Bernd-Peter 

Der Bürgermeister bedauerte den 
Entschluß Raths zum Ausscheiden, 
der beruflich bedingt gewesen sei, 
und würdigte vor allem dessen Ar­
beit in den Ausschüssen während 
zweier Legislaturperioden. Mit En­
gagement und Kompetenz habe 

Rath, der in seinen Abschiedsw.or=-- _._ ___ _ 

Wobnun en werden zu horrenden Preisen ehan[elt" 

JU fordert Förderung 4es 
Sozialen Wohnungsbau~s 
ST. ANDREASBERG. In einer Presse­
mitteilung fordert die neu gegründete 
Junge Union von St. Andreasberg den 
Rat der Bergstadt auf, Maßnahmen 
zur Förderung des Sozialen Woh­
nungsbaues zu ergreifen. "Selbst in 
unserem kleinen Ort sind freie Woh­
nungen eine Rarität geworden", stellt 
der 1. Vorsitzende der JU, Kay Morten 
Schenk, zur Entwicklung auf dem 
Wohnungsmarkt nach der Grenz­
öffnung und der Vereinigung beider 
deutscher Staaten fest. 

.. Inzwischen haben wir in Deutsch­
land West sowie in St. Andreasberg 
DDR-Verhältnisse", heißt es in der 
Pressemitteilung. ..Junge Menschen 
werden dazu gezwungen, weiterhin in 
ihrem Elternhaus zu wohnen, denn 
entweder sind keine Wohnungen zu 
haben, oder freie Wohnungen werden 
zu horrenden Preisen gehandelt." St. 
Andreasberg könne besonders die 
junge Generation nur halten, wenn 
neuer Wohnraum geschaffen werde. 
Es reiche, wenn Bauland erschlossen 
werde. Das habe nur zur Folge, daß 
Ein- bzw. Zweifamilienhäuser ent-

stehen oder Fremde Ftrienhäuser 
bauen. - -

.. Der Stadtrat St. Andre sberg darf 
nicht weiter seine Auge~ schließen, 
sondern muß endlich das rohlern des 
Sozialen Wohnungsbaues in St. An­
dreasberg in Angriff nehm n" , fordert 
die JU. St. Andreasberg benötige drin­
gend mehrere Wohnblöck~ für jeweils 
sechs bis acht Mietparteien. 

Als schlimmstes Beispiel im Ort be­
zeichnet die JU das Haustaunlager 
Straße 2 eines BerlinerUn ernehmers, 
in dem seit Jahren mehre e Wohnun­
gen nicht belegt seien, w il sie nicht 
fertiggestellt wurden. Die 

1 
betrach­

tet nutzlosen, toten Wonnraum als 
Schandfleck von St. Andreasberg. 

Zusammenfassend fordert die JU 
den Rat der Bergstadt auf, .. nicht nur 
Seifenblasen zu schlagen und Gelder 
in die Innenstadtsanierung zu stecken, 
sondern den sozialen Wohnungsbau 
endlich zu fördern bzw. Bauunterneh­
mern finanzielle Anreize zu bieten, 
um den heutigen Standard entspre­
chenden Wohnraum entstehen zu 
lassen". 



Wanderführetin Anneliese Kühne trat in den Ruhestand 

,,Auch den Eingeborenen'' 
die Harzer Heimat gezeigt 
ST. ANDREASEERG. "In den Ruhe­
stand verabschiedet" wurde in der 
öffentlichen Sitzung des Rates An­
neliese Kühne. Es hatte seinen 
Grund, daß ihr der Dank der Berg­
stadt öffentlich, vor vielen Einwoh­
nern, ausgesprochen wurde: Über 
zwölf Jahre lang war sie beliebte 
Wanderführerindes Kur- und Ver­
kehrsamtes. 

Die Bereitschaft zu ehrenamtli­
cher Tätigkeit hebe St. Andreasberg 
über viele Gemeinden hinaus, 
konnte Bürgermeister Werner Grüb­
meyer feststellen. Nur ein Beispiel 
dafür ist Anneliese Kühne, die "bei 
Wind und Wetter" an ihrem ange­
stammten Platz am Kurhaus auf ihre 
Gäste gewartet habe, um ihnen die 
Schönheit der Oberharzer Heimat zu 
vermitteln. 

Zwölf Jahre sind zwar unter den 
Wanderführern noch längst nicht re­
kordverdächtig, aber bemerkens­
wert war die Begeisterung, mit der 
Anneliese ihr Ehrenamt wahrnahm. 
Sie war nicht nur den Gästen der 
Bergstadt Anlaß, oft zum wiederhol­
ten Male den Spuren von Anneliese 
Kühne durch Wald und Flur zu fol­
gen. Sie war wohl auch der Grund 
dafür, daß Anneliese Kühne "auch 
den Eingeborenen" habe zeigen kön­
nen, wie schön ihre Heimat sei, 
konnte der Bürgermeister feststel­
len. Er selbst habe das oftmals von 
Gästen und Einwohnern ausgespro-

Blumen für Anneliese Kühne auch von Kurgeschäftsführer Uwe Mohr: Er 
konnte auf die Zuverlässigkeit der Wanderführerio bauen. Foto: Tempes 

chene Lob stets gern zur Kenntnis 
genommen, betonte Werner Grüb­
meyer und bedauerte, daß Anneliese 
Kühne nun aus gesundheitlichen 
Gründen auf · eigenen Wunsch als 

Wanderführerin ausscheide. Sie 
werde immer vorbildhaft bleiben 
und, wenn mal große Not ist, hof­
fentlich auch in Zukunft eine 
Gruppe führen. te-
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Jochen Klähn wurde offiziell zum Stadtheimatpfleger ernannt 

Heimatgeschichte und Brauchtum "im Griff'' 

Bei der Überreichung der offiziellen Emennungsurkunde: Jochen-*lähn, 
Ehefrau Ursel und BürgerrneisterWemerGrübmeyer. Foto: Tampes 

ST. ANDREASBERG. Daß er diese 
Aufgaben längst erfüllt, hat kein St. 
Andreasberger bezweüelt. Nun aber 
ist es offiziell: Jochen Klähn ist 
Stadtheimatpfleger. Die amtliche 
Bestallung nahm Bürgermeister 
Wemer Grübmeyer in der öffentli­
chen Sitzung des Rates vor. 

für ebenso Grund wie das Bestreben 
nach einer unverfälschten Dartstei­
lung von Geschichte und Tradition, 
betonte der Bürgermeister. In Jochen 
Klähn verfüge St. Andreasberg über 
einen fachkundigen Berater in diesen 
Angelegenheiten, der auch in regio­
nalen Fachverbänden aktiv mitar­
beite und dem Publikationen heimat-

Niemand würde sich wundern in geschichtlicher Ereignisse zu ver­
der Bergstadt über abendliche danken seien. Seinem Engagement 
Wohnzimmerbeleuchtung in der als Leiter des Museums sei es auch zu 
Heimatstube, oder darüber, Jochen verdanken, daß heute in der Berg­
Klähn nachts um 2 Uhr vermutlich stadtvon einem Ensemble bergbauli­
zur Nachtruhe im Gaipel der Grube eher Geschichte gesprochen werden 
Samson verschwinden zu sehen. könne. 
Nicht erst bei der Sanierung des Von einem doppelten Nutzen, den 
Bergwerksmuseums wurde deutlich, Jochen Klähn der Bergstadt bietet, 
daß er das, was heute als internatio- sprach Bürgermeister Werner Grüb­
nal anerkanntes Kulturdenkmal an meyer mit Vergnügen: "Sachkundig 
den Bergbau in St. Andreasberg erin- wie kein Dritter" im Museum sei des­
nert, zu seiner ureigensten Sache ge- sen Ehefrau Ursel, was sich als äu­
macht hat. So konnte der Bürgermei- ßerst vorteilhaft erwiesen habe, wenn 
ster in der öffentlichen Ratssitzung sich der Museumsleiter auf Fahn­
nur danken für Jochen Klähns Zu- dung in den neuen Bundesländern 
stimmung, zu anderen ehrenamtli- begibt. Im Ostharz habe Jochen 
chen Aufgaben nun auch noch diese Klähn so schon einige Dinge ergat­
Aufgabe zu übernehmen. tert, die sich als wichtige Exponate 

Die Notwendigkeit der-Erkundung--und Vorführungsstücke--erweisen 
der Geschichte der Bergstadt sei da- dürften. te-
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Für das Jubiläums-Fußballturnier des TSC sind 20 Mannschaften gemeldet 

Alte Herren im Oiegenden Wechsel 
ST. ANDREASBERG. Spannungs­
reich und unterhaltsam verspricht das 
Fußballturnier zu werden, das der 
Turn- und Sportclub St. Andreasberg 
am Sonnabend, 1. Juni, veranstaltet: 
20 Mannschaften sind zum .,10. Hein­
rich-Schilling-Gedächtnisturnier" 
gemeldet, einem Alte-Herren-Fuß­
ballfest mit Grillspezialitäten, Ge­
tränke- und Kuchenstand am Rande 
des Geschehens auf dem Samson­
Sportplatz. 

Das Turnier steht in Verbindung mit 
dem 75jährigen Jubiläum der Fußball­
abteilung des TSC, das mit dem 30jäh­
rigen Bestehen der Unterabteilung 
Alte Herren im TSC zusammenfällt. 
Ausgetragen wird es als Kleinfeldtur­
nier, was den Zuschauern die Mög-

Ein kalter Mai ist schuld 
daran, daß das Gras in diesem Jahr 
nicht so sprießt, wie es die Schafe 
gerne hätten. Immer auf der Suche 

lichkeit verschafft, gleichzeitig zwei 
Spiele zu verfolgen. Mit dem Tore­
schießen müssen sich die Mannschaf­
ten dabei beeilen: Nur zehn Minuten 
beträgt die Spielzeit, die ab dem Vier­
telfinale bei Unentschieden zunächst 
um vier Minuten verlängert wird. Ge­
gebenenfalls wird die Entscheidung 
dann mit Strafstoßschießen herbeige­
führt. Möglichst wenig Verzögerungen 
soll es beim Spiel geben: Die Abseits­
regel ist aufgehoben, und der Spieler­
austausch erfolgt im fliegenden Wech­
sel von der Seitenlinie. 

Nach dem bereits vorliegenden 
Spielplan treten die Mannschaften in 
vier Gruppen an. Gruppe A: TSC St. 
Andreasberg I, TSV Eystrup (Nien­
burg), Eintracht Wulften, SV Rhum-

nach frischem Grün sind deshalb 
Schäfer Jünemann und seine mehr 
als 800 hungrigen Vierbeiner. Unser 
Fotograf ,.erwischte" sie am John-

springe, TuSpo Südring. Gruppe C: 
TSC St. Andreasberg II, SG Raguhn 
(Bezirk Halle), SV Windhausen, VfB 
Bad Sachsa, Schiedsrichterauswahl 
Duderstadt. Gruppe B: TSC Dorste, 
SVG Barbis, SV Waake, SV Pöhlde, 
TSV Steina. Gruppe D: SV Bilshausen, 
Viktoria Bad Grund, SV Oederan 
(Chemnitz), TSV Seulingen, SV 
Scharzfeld. 

Das Turnier beginnt um 13 Uhr, 
bereits gegen 18 Uhr soll der Sieger 
des Endspiels feststehen. Für den Sie­
ger steht ein Wanderpokal bereit -
Pokalverteidiger ist der TSC Dorste -, 
darüber hinaus gibt es Pokale für die 
vier Erstplazierten und Trostpreise 
für die Zweitplazierten der Viertelfi­
nalrunde. 

Kothe-Weg, auf dem es zu diesem 
Augenblick für zwei Wanderer kein 
Durchkommen gab. 

Foto: Siebeneicher 
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Oberharzer Sängerabend 1991 in der Stadthalle mit Sängern aus Ost und West 
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rinnt:r~und SJ"'-'emurt1cbtcder clles. 
jihrtce Slft(en beod c:lDe Rtkol'd:tahL 

o.r vom-.~e c1oo c.au..o .... 
a.-~ Cbllathol·z.ll6-
reld. Kati·HW.U Gmntrt han.eo seJne 
grotko Freude, dd er 10 v~e Chöre 
1tbfr •uch 10 vicle 7Aihörtr tu dl~ 
~liOIJ btg>Gßen kOMI<, daJ dooh 
...._ dor HOhOI>Wikt Im ~ 
doo Obod=us ist. Unpt haben­
cllo OIOn IWi dom Hlmorla!ld.., 4tr 
0-- Olor!amll .. twuu~~ 
und 1991 w.ut.n es f'l'lll1Wlg Ch6ru.us 
S:AC'Mtn•Anha!t., d1e im Obc!rh:ln zu 
Cut waren~ Greinen vtrWtM au1 dit 
Sa~.U~r,;lmo.ng im Saal, dtnn mua bat~ 
c:tiat ChOre m 4Je Mltte fOidtt. um m 

tl·l4ttn, .Sit- ~thOren ln uns~rn Mitte."' 
Grtmtrt btt.onte, d..O tt bcl d'tttm 
Saln.!t<'rabend nkbl um flnen \YC'It­
lll'flt ~e. sond<m. d.a dJo !"rtuclo 
a..-..SJ.ll&tli.UDV~~ 

Uodcl>oaFm.dewaol auch"' an... 
Bol .... e<n d<utlld>. rr...c~o btl den 
S&na~nnnen Wld SAn(t'm. ~tl .. 
""'8 bclm danl<b3m 1'\!bllkwn. Grtl· 
nt/'T\ hob aber auch du ~tilge ßet .. 
-.,bo>vor,cludi<Mn~ ... -
abood -cbnrl. .S.......,.S. Mm-

--t.W:dooM.no<bm, ...c~ .... 
m1tkanntmtSM~tqnur 
IWmonlt und F'tol>ooM b<mb:lltm•, 
~ Crei.Dert und W\b'ulc:hte, cJ.d dtr 
Slni!•nabtf>d <'ine 111oto Wtotbung filr <~>• 
Chllr<o - ~. c1<nn dt,.. vo.m .. 
tnCI" ~ttctzbeh NrcUe Erhaltung ckt 
dt"V.laet..m LWdes. 

Don Wa\ <kr lofOAI< llo v61k.....,._ 
bllldtockt El"""'t botchrl<b der 
~~liY. Landrat Wtmt1' CrO.bmi!)'U tn 
wln..:.n Orußworwn. Mu.Jlk ab. .olchc 
tu btschntibt.n.ltl nicht mögi.Jch, Mu­
olk sohovielliltlg. d.au•ledon Mon· 
.ebe-n ~ tntt-Utk1uell .,y aud\ 
tmotlon.al. und Kratt. .. ut~ Wo dl• 
s"....,. ,..,... •• Ja .... s.quomL<h· 
ktH lD I:IJlXt't1' Wo~II­
Khoft dtr Wllte nach ~enaua­
taUJCh erlahme, ld d .. Mu.rik ei.n Dln· 
dtSliod. das •II• omldw. Mit G<nug· 
tuunc konsutitr'W Ofi'bm('yer, daa 
die S.IW'<ht""C c1<or 60... Jahrt. dureh 
ehe MIWklc..,........ <11o Ablenkuna 
dwdl das FGDI<bm tt< --clt• 
Ch6N an "-hru"l""""""ll"h<n. 
nic-ht ttn.gettt-ten 111:1, tondtm, da8 
m.o.n lm C~oent~;ll oinon •rfrrollehf'n 
Autwlarl.t.tttnd v~ehn~. ,.Die c._ .. 
JGn~Ytttine atnd Wabrtt tilla'" •t.olztn 
Tradition u.nd. tchtt ~tt~ dN 
Kultwptes•. f'rkllrtt Grubmeytt. Er 
bnricb.nete d:e 34w1Ji:: ab ,.-ah,rto, all· 
- >'<Ntondti<h4 M~­
dat, d.it Brßcktn lcl\lqt . ..Sl~ lta~t"n 
:tlt Souchttter der MUJ.ik I'UT Ver. 
achl)neruns WlHf'tt Ltbtns bei. daf\lr 
danke Ich u.n.n-, odlk>B Gnlbm<)..,. 
und I~ tlnt» p.o> pmanll<hm 
WwvcbahB~U..'\'OnSLAn· 
d.ttoabttJ an. d&S n.a.mhrh tintr k 

n.khJtm ~~ •uc:b m~J m 
MtDCr ~t&Udt Nltlu:ctc:a m6p 

FA .,.~ nicht Kurt Aslbeimfr. drt 
ab •teUv. Samta«nefndedirektor 
crU.Be von 1\forpr.dt und Samte~ 
m~inde Uberbnttbtc. ~n e-r nlch1 
mit einem Vt'ft dlcou Crü.ßt Ub(or­
broc-ht hin.. o.a t'f außerdem cin.m 
kl~ nft!; 'Wf'i8cn U rrwchl.q; an\ ttn« 
~ Un.fmiUb:W:IC Nr dtn 
ausriehuondm VtftLa Q~ehuo. c .. 
thtne lhm htr~lidwn Beifall Gru&Sfo 
JJ•b es 6~r nuC'h vom Prtisfdtnte:n dn 
Nl«<trw.ieh"ISChtn Chorvtrbllßdt'f Im 
O.UIJ<h<n All,._,..., SIJ>itrbund, 
WoUpna Scbro!tol •u.s Hannover, .,_. 
ww den Bairbleitu Nordhan. 
Ho=.S\81>«1 Alb<ocht 

Doch cbn.n totattn \tt. n.""ec StW\• 
dtn ChoreeR-na. mockrttt't '\'Oft w ... 
nona.Bojanowa:ld. E•attb g:amgroßa.r­
Use Bei~, manchmal ging 1\War 
auch ttn ~ wlf <bn~ben. wu 
d.NPubhkum•bft'wohlwolle!!.dO:~ 
hont. Aber, ••r wtU n dt'M bri ein 
M.&tkUJ'l)t. dJc ckT • Wonoemon"• 

beut!T panat hattf' dm ~ !:Nin.­
gnn '\-.:nlbtlft. •·tnn AC ~rwt 
!OJI <km ,.llebon lolol' eiN&" Mlauf­
tc:hwiengkrtten h:m,en_ Wen.ngleith~ 
lmmt':r ttwu ~ttfahrbcb ut, QUJ dM" 
Vteluhl ~t Chött tinige .. herauuu­
plektn"', so tolltn d«:b da:t2 1\e:llvtr­
t.rttend für Ylt':lt h('~f' ßti ... 
&ngegmannt ~·trdfon. Dermtt42 s..n­
ccm Jtin:stt ~ 8\D HtU­
JWdl btslad> ><hon optJoch duKb du 
Aulll'Cl<ft dtT S>orr "' B<rsJc~•ttln 
wu~ ab('T auc-h den starken Cft.an,c. 
und drntr Chor kam ebtmo\ottl'l18 
Qbn(' ZQSabt von dtr BUhne wie •uc:h 
dor Volks<bor lleM«km.tdzl 
.Klein. abd' r.,n- 1a8t sic-h du um. 
«:hrdbm. ..u Wtlt« M.ay von ctcr 
S>ngg.-.M<halt SL An~ 
rrul kintn nur 14 Saneun boc.. G'n)8... 
•rUs :1ueh ln dltttm JahT dann clt:r 
Abficlllu& mu d.em Ma$$Cnthor dt:T 
Mt.nntrc:bbrt, Mll .lfonhtb'Nl .. und 
.L:Ißt u!\1; ww- arodet"" cr1ttu1c-n tt~~t 
daJ dallkbarw l'lobUINm zum Sclllull 
cSel Abe:od&. HoB.tlh t. 

l •. 



 

29.05.1991 

 

 

 

 

 

                                                                              

 

 



30.05.1991 

 

 

 

 

 

 



0
3

.0
5

.1
9

9
1

 

  

 

CDU-Ortsverband leln.e Rahmenrichtlinien für Kandidatenliste fest 

Genu·g· Kandidaten aus der Partei 
ST. ANDREASBERG. l.n einer Mit­
gliederversammlunglegte der CDU­
Oruverband St. Andrea..c;berg am 
Miltwoch dJe Rahmenrichtlinien fOr 
die Aufstellung der Kandidatenliste 
zur Kommunalwohl im September 
fest. GrUndlieh ausdiskutiert wur­
den datar nach lßttcHung der Orts­
verbandsvorsitzenden Gabrtela Ko­
blit.z verschiedene Modclle, bevor 
der Mehrheitsbe:achluß feststand: An 
erster Stelle der Liste steht. \Vemer 
Grübmeyer al~ Spitzcnkandidot, an 
zweiter Stelle dle VorsitzC!nde des 
Ortsvcrbnndes, olle wcltcren Kandi-

dat.en werden in alphabetischer Rei­
henfolge oufge!Ohrt. 

Mit di(.IScm System soll zum Aus­
druck gebrachl werden, daß für dJe 
CDU eine geschlo.c;sene Monnschaft 
antritt. erklärt Gabrielo Koblitz. 18 
Kandidaten kann der CDU-Ortsver­
band für dJe Wahl zum Rat. der Berg­
stadt benennen. In einer Umfrage 
wurde deuilich, dnß es keine SchWie­
rigketten gibt, die Liste allein mit 
Po.rtefmltgliedem zu besetzC!n. Es 
bleibt jedoch dnbei, daß Unobhan­
gige nutgenommen werden können. 
In der bishengen KandidaU!nous-

wahl sind, so Gnbrlelo Koblitz, olle 
Altersgruppen abgedeckt und auch 
mehrere Frauen vertreten. Endgültig 
au!gest.t'llt. wird die Liste e~t Ende 
Juni. Zun8ch.st ist für den 10. Juni 
eine Zusammenkunft aller Personen 
vorgesehen, die ihre BereiUöchAft zur 
K.andidntur bekundet haben. 

Sieben neue Mitglieder konnten zu 
der Vcni-ammlung am Mittwoch­
abend begrüßt werden. In den ver­
gangenen drei Monaten wurden da­
mit lS neue Mitgllede.r gewonnen, 
stellte die Vorsitzende Gabriela Ko­
bUtz!csL 



Werner 65 Jahre alt: 

Durchsetzungskraft 
bestimmt sein Leben 
ST. ANDREASBERG. 65 Jahre sind 
kein Verdienst, s~gt Werner Grüb­
meyer. Am liebsten hätte er seinen 
Geburtstag im kleinen Kreis gefeiert, 
aber nun wird wohl wieder ein Ereig­
nis daraus wie vor fünf Jahren, a ls das 
Kurhaus aus allen Nähten zu platzen 
drohte. Heute zwischen I I und 13 Uhr 
also im Kurhaus: Gratulationscour für 
eine personifizierte Institution. Für ei­
nen Politiker, der in der Diskussion 
das Wort routiniert als Pfeil und 
Blume handhabt, einen Bürgermei­
ster, der seit fünf Jahren nicht mehr im 
Landtag ist und trotzdem in Hannover 
viele Fäden für die Bergstadt in der 
Hand hat, für einen Menschen, der 
sich in Vereinen und Verbänden 
ebenso wie für jeden einzelnen Mit­
bürger engagiert. 

30 Jahre ehrenamtliche Amtszeit als 
Bürgermeister waren erst vor wenigen 
Tagen im Rat Anlaß zur Würdigung 
seines erfolgreichen Engagements für 
die Bergstadt. Er würde gerne noch 
Bürgermeister bleiben, wenn die Bür­
ger es wollen, hat er gesagt. Und jeder 
weiß, wie er das gemeint hat: Daß er 
weiterhin bereit ist, sich mit Nach­
druck und diplomatischem Geschick 
für die Bergstadt einzusetzen und Eh­
renämter mit einer Energie wahrzu­
nehmen, die jede Freizeit auszuschlie­
ßen scheint. Was treibt ihn nur? ist an 
diesem Tag die Frage. 

Gewiß ist es auch die Anerkennung, 
die er beim Bürger findet und das 
sichtbare Ergebnis für die Bergstndt. 
Aber im Gespräch mit Werner Grüb­
meyer findet sich ein ganz anderer 
Ansatz: Durchsetzungswille von 
Kindheil an. 

In Bremerhaven-Lehe wurde er ge­
boren, und als er 13 Jahre alt war, zog 
die kinderreiche Familie in das Sude­
tenland. Für eine höhere Schulbildung 
reichte Vaters Einkommen nicht aus, 
aberschließlich kam ernuf die Heeres­
UnleroCfiziersschule in Hannover. 
Seine Offiziersausbildung absolvierte 

er in Westpreußen, dann begann der 2. 
Weltkrieg. Dem ersten Einsalz im 
Osten folgte im Westen eine schwere 
Verwundung bei der Ardennen-Offen­
sive, die die Weichen fiir sein weiteres 
Leben stellle. Als er nach dem Krieg 
den Russen entronnen war und zu Fuß 
Alfcld erreicht halte, stelllen sich die 
Lähmungen als Folge der Kriegsver­
letzung wieder ein. Mühsam mußte er 
nicht nur wieder laufen, sondern auch 
wieder sprechen lernen: Ein Werner 
Grübmeyer, der sich aus dieser Situa­
tion heraus der Verwundelen annahm, 
sie in Alfeld um sich sammelte und 
schließlich Mitbegründer des Versehr­
tensportverbandes Niedersachsen und 
dessen erster Landessportwart wurde. 
Als Zufall dagegen bezeichnet er es, 
daß er in Alfeld die Pädagogische 
Hochschule entdeckte - 1956 kam er 
als Reklur nach St. Andreasberg. 

., Überredet" sieht sich Grübmeyer 
dazu, daß er 1959 im Harzer Skiver­
band aktiv wurde und 1961 für den 
Rat knndidierte. ,.Und plötzlich war 
ich Bürgermeister und gleichzeitig 
auch im Kreistag". Bei genauerem 
Hinsehen stellt sich heraus, daß er gar 
nicht 30 Jahre ununterbrochen Bür­
germeister ist. Er nahm eine Auszeit 
im Interesse der Bergstadt: Grüb­
meyer legte im April 1962 sein Bürger­
meisteramt nieder und trat aus dem 
VerwaltungsausscHuß aus, um im 
Kreistag für den Erhalt des St. An­
dreasberger Krankenhauses kämpfen 
zu können. Schließlich war der Berg­
stadt das Krankenhaus für einige wei­
tere Jahre gerettet - und kurz darauf 
war Grübmeyer wieder Bürgermei­
ster. 

Für seinen Einsatz um die Realisie­
rung vieler Vorhaben dankte ihm die 
TU Clausthal mit der Verleihung der 
Ehrenbürgcrwürde. Er ist s tellvertre­
tender Landrat und CDU-Fraktions­
vorsitzender im Kreistag, , Vorsitzen­
der des Reichsbund-Kreisverbandes, 
Präsidiumsmitglied und Schulaus-

Sonnabend, 1. Juni 1991 

Mit der Startnummer 65 möchte der SchOlar gut Ins Ziel kommen. 
Lebensjahre n sieht sich Wemer GrObmeyer noch lange nicht am Ziel. 

schuß-Vorsitzender im Niedersächsi­
schen Städtetag, ehrenamtlicher 
Richter am Obervenvaltungsgericht 
Lüneburg - die Liste der Ämter, die 
seinen persönlichen Einsatz verlan­
gen, ist damit bei weitem nicht zu 
Ende. Vor allem aber ist er Andreas­
berger. "Es ist der Kampf um St. An­
dreasberg, und es ist die Verbunden-

heit mit den Menschen, die hier leben 
und arbeiten", sagt Werner IGrüb­
meyer schließlich selbst zur Frage 
nach der Triebfeder für seine Rastlo­
sigkeit. "Und ein Motiv ist auch Dank­
barkeit, am Leben geblieben zu sein, 
nn sich selbst erlebt zu haben, daß man 
mit eigenem Willen wieder lauf n ler­
nen kann." te-



ST. ANDREASBERG. Groß war die 
Zahl der Gratulanten. Das Hände­
sebütteln achlenkein Ende zu nehmen. 
Blumen und Gescllenke häuften sich. 
Und schllellllch trug daa Geburtatngs­
kind Wemer Gnibmeyer auch noch 
du vielstimmige Loblied mit Fassung. 
Alle waren sieh eirug: Der 65jährige 
hat sich rucllt nur um St. Andreasberg, 
sondem um die ganze Harzregion und 
um die TechnJsche Uruvenität Claus­
thai verdient gemacht. 

N ohezu vollständig erschienen die 
St. Andrea.sberger bei dieser Gratula­
tionscour, zumindest durch die Ver­
tretungen von Rat und Verwaltung, 
Institutionen und Vereinen. Und nie­
rnund war mit leeren Händen gekom­
men. Wie nicht anders zu erwarten, 
druckten viele ihre Glilckwünsche 
auch musikalisch aus: Die St. An­
drea.sberger Blaskapelle des lnstru­
mental-Musikverelns, die Sing- und 
Spielgruppe des Heimatbundes, Bark­
amt Annerschbarrlch, die Kurrende 
der Singgemelnschalt, die Flöten­
gruppe des "Treffpunkts Musik­
schule" mit Dr. Bernd Wietusch, sie 
alle traten als Repräsentanten einer 
singenden und musizierenden Berg­
stadt auf. 

St. Andreasbergs Bilrgermeister­
Stellvertreter Alben Kehr nahm die 
offizielle Begrilßung der Geburtstags­
gäste vor. deren Anwesenheit er als 
Ausdruck verdienter Wertschätzung 
und Anerkennung bezeichnete. Unter 
ihnen der CDU-Bundestngsabgeord­
nete Dr. Rudoll Sprung, Landtagsab­
geordneter Heriben Meier, Oberkreis­
direktor Erhardt Milller, der Rektor 
der TU Clausthal, Prof. Dr. Milller, ln 
seiner Begleitung Prof. Dr. Le­
schonsky. Dank des unermildlichen 
Wlrkeos von Werner Grilbmeyer in 
und filr St. Andreasberg könne man 
nun recht hoffnungsvoll in die Zu-

OBERHARZ 

kunft dieser Bergstadt blicken, und 
dafür gelte es dem Altersjubilar Dank 
zu sagen, erklärte Alben Kehr. Der 
Oberkreisdirektor ging einen Schritt 
weiter und s tellte heraus, daß sich 
Werner Grilbmeyer um die ganze 
Harzregion verdient gemacht habe. 
Denn , er könne nicht nur auf eine 
30jährige Amtszeit als BUrgermeister 
SI. Andrea.sbergs zurückblicken, son­
dern auch auf eine 25jährige Mitarbeit 
in den Kreistagen Zellerleid und Gos­
lar. Auch im Landkreis sei Grilbmeyer 
längst zu einer fnstitution geworden. 
Wer aber meine. ein so langes ehren­
amtliches Wirken habe das Geburts­
tagskind milde werden lassen, der 
könne heute konstatieren, daß die 
. Grübmeyersche Energie" eher noch 
gewachsen sei. Die ehrenamtliche Ar­
beit filr die Bergstadt aber habe den 
Menschen Grilbmeyer geprägt, wie er 
auch SI. Andreasberg geprägt habe. 
Jeder im Lande wisse, daß Werner 
Grübmeyer ein St. Andrasberger sei, 
hob der OKD hervor. Und doch habe 
er sich stets die Fähigkeit erhalten, 
ilber den eigenen Kirchturm hinaus­
zublicken. Diese Flexibilität, sein 
Sachverstand und sein Engagement, 
gepaart mit großem rethorischem Ver­
mögen, hätten schließlich wohl den 
Ausschlag dafür gegeben, daß SI. An­
dreasberg seinerzeit die Selbständig­
keit behalten habe. Er gab dem Ge­
burtstagskind alle guten WUnsche mit 
filr den Weg zu neuen Vorhaben. 

Der Rektor der TU Clausthal, Prof. 
Dr. Milller, stellte den ilberaus guten, 
herzlichen Kontakt Grilbmeyers zur 
Hochschule heraus, der auch in der 
Ehrenbilrgerschaft der TU Ausdruck 
gefunden habe. Prof. Milller wünschte 
sich, daß der Unruhestand des 
Altersjubilars lange andauern möge, 
als er anfügte: .,Bitte, stehen Sie uns 
auch weiterhin bei. " Pastor Michael 
Henheik ilberbrachte die Glückwün-

sehe beider St. Andreasberger Kir­
chengemeinden, Landtagsabgeordne­
ter Heribert Meier überbrachte Grüße 
und Glückwünsche von CDU-Kreis­
tagsfraktion und Kreisverband mit 
der Feststellung, daß Werner Grüb­
meyer in der Landeshauptstadt deut­
liche Spuren hinterlassen habe. Ga­
briela Koblitz verband mit den Glilck­
wilnschen des CDU-Stadtverbandes 
den Dank filr alles. was Werner Grüb­
meyer filr die Bergstadt und seine BUr­
ger geleistet habe. Und Hilde Sched­
din unternahm in Mundart und Vers­
form einen kleinen Ausflug in die 
Schulmeistervergangenheit des Ge­
burtstagskindes, wobei sie zu dem 
Schluß kam, daß Wemer Grilbmeyer 
.. 's baste Pfarr im Stall" sei. Es sei ein 

Montag, 3. Juni 199" 

Tag, ~der unbedeutend ware.1we'nn 
diese Gratulanten nicht 
Wemer Grübmeyer in 
filr die Glilckwünsche. 
hung zum Harz und zur oe.rg~l!a<n 
schrieb er mit 
Geologie: So habe er 
besondere Ader zu Teil 
Deutschlands. so beiße nun eihmat je­
der auf Granit, der ihm dies abspre­
chen wolle. und so habe ihn auch Kri­
tik und Anfeindung in ail den Jahren 
nicht verkarsten lassen. Und:benn er 
einen Geburtstagswunsch äußern 
dilrfe, dann diesen: .st. An asberg 
läßt den Oktober 1991 filr mich noch 
nJcht zum Herbst werden, sondern 
schenkt mir vielmehr noch einmal filnf 
Sommer." eher 



 

ürgermeister Werner Grübmeyer feierte mit großer Gratulantenschar 65. Geburtstag 

Seine Energie ist · - -
eher noch gewachsen 
ST. A.'"DIEASBDO. Gnl wv .U. 
z.w .S. (;ntw.laata. 0... ~ 
tdltttü..W.bla~ .. ...._ 

m-""" ~"'"'-~ UDII oöiWUdo IJ'IIIcl&t Gokru&.p-
ldlwl w- c.....,_ .... ~ 
cl&t~IAI>IWoolt,_ 
.w.- tlclo «11111: 0.. $$~ 
uttlclo U...tau-SL~'11· 
.......... -.u.-na.v.cs-­
- .U. Tedolobdoo V..t,...Ptlt Cla-.. 
tUI~t-.JoL 

Nabnu ~ encllltMo cba 
SL~boi~Cntula· 
tlooocour. IWII1ndett durch cba Vtr­
~ \'Oft !lAI und VtJWall\1111. 
wtllullonm UD4 V....tJ>a>. \lad ru.­
m&llll wu mit lm'tn 11Mdon pkom· 
"...,_ Wie rucht &lldus N fJWatl«<\. 
clnleltlftl .wa. Ihre Cllk~ 
alleil IIIWil<alllch &111: Die SL An· 
~ 81ulta.,.U. da IIUtN• 
mml&l·:l.luslkvtrdnl. die Sille• und 
Spl~cloo lülma~Bart<­
amt ....._..hburkh. cba Kwm>clo 
du S~hatl. cba Nce· 
pvppe -- .~lpw>IN Wllillk· 
lchW." mit Or. IMmd Wktlllch. IM 
alle 1n1011 ala ~W>kO tiMr 
~ UD4 ~ Bo'1J· 
~tauf. 

SL Ancl.-borp ~ttr­
Stclh~ AJbm KAm DAba .U. 
olbzlolle~duG<Wru....­
p.:. -· denn AD~l « ala 
AlaodNck ~14r WtTUd>llZUQI 
uz>d~~- UII~ 
llmoD clor CDU-~· 
...w Or. Ibodoll SpNDc. La.od .......... 
~Korlbtrt ~.OborttrtU­
~ Erbardt w..n.r. c~« -.kt« 
d«TU a..-bal. Prof Or U~.lll 
,._ Btclor!IUIII Prot Or. IA­
IICbocalri7· o..alc doo ~ \\""'- ,_ w..-. Cr\1~ 111 
uz>d hlr SL ~ "- 111&11 
...... rttht ~ 111 cba Zo· 

INat\ ",_ llerp1adt bUcJt4oa. uz>d 
IWIIr plte-~ Altenj\lbllu o..alc 
N ..,.., orWzta Alben JtAm. 0or 
~""'tiMe Schritt 
wel~ uz>d aldlte bon111. <laa lldl 
w ....... c~umcbapue 
H.uutcloa ~t pucllt habe. 
Den ... ,._ llldlt llut al&l -
30jAMp A&tiUII ala ~tf'l 
SL ~ NIO<kbbdt-.100· 
d«<la~b aul-Ul&briP UitaJil4!t 
111 don Knlatap> ~llmticl uz>d c­
lat Auchla~Mf(;l'll~ 
....... N tiMr INUtutlon ~ 
Wf'r abf'I...U.., t\11 10 W.,. tbm>· 
amUk"- Wlrkon habe du G<Wru­
tapldlld mo.H _..s..n .._ clu 
ll6nDo ....... kocltta~ d&ll .u. 
.Cnl~ !Wrpo" tber nod> 
Cft'o<luoll MI. Die tbrfnamillc"- Ar­
bol I Nr die Dcrptadt abf'r habe dftl 
MtNclltn Cnl~ ~wie.., 
a~b SL AndrfuborJ cq>rqt habt. 
Jod.., 1111 Land. w~oot, d&ll w...­
CI'II~ tln SL Anclrubf'lstt MI, 
hob d« OKD htrvor. Und doth babo 
er lkb •t.ta dla FiliiPolt orball<ll. 
ilbf'r cltn tlpwn K.u .. J.turm .,....,... 
Nblkkon. 01-. FltxlbllltiL Mln 
Sa<bwnt&IICI und 111tA ~L ""*" llllt.,.... rtthorUcbom v .... 
~ ball.fft odll.l.alkb wohl don 
A....W., d&tllr ~ d&ll SL All• 
~ ~~ dla klboi&Dcllc· 
bll Woal140 habt Et pb .so.. c.­
burtltapldlld .U. CU14<1 W..-M .,, 
Nrclto W .. N-Vocbaba. 

0.. -.kl« der TU Cla~Ulhal. Prof 
Or Ulllkr, ~Uw clto ilbon111 CUI<II. 
btrrllc'- ~l&Jc\ c~ -
llocbtc:bW. .......... der ·- 111 .. 
~ d« TU A!MdNd< 
~...,__ Prot.u~-.. .. 
lldl. d&ll d« UM&bootaDd <* 
Altcn)Ublluo ... ....s.-.. ..e,.. 
..., .. ~' .1111~. ~ s~...., 
•- _........., bot.· Pul« Uid>MI 
HtliiMik ubortln<bte <IM C~· 

O..F----~"Ot(--
ocM bt1<1<-< Sl Ancln.ubtrcft Kir· Tat- . 41« UII~IMCI•IW, Wf'M n 
<~ La.odtapa~ d-Cratulanl<ftruthtp""·"""''' 
tnKtnbC'ftW<It<ubf'rbrKh .. CNSt Wtm<r Cr\1~ 111.......,.. Oll\lc 
Wld Chltlcwi!NeM ._ CDU·Krfu· l1a ~ Chld<wttnKM Seu>t liln><'­
t.apln- und Krtln'tTtw>d .... """'"""lünWidn.rllorptHt\A• 
d« t· .. ut&\1111. d&ll w...,... Cl'\ll>- te'bn<b tr iBitFodlallldN<It<fto"'d« 
....,,.. t11 d« l.allclftbavpUtAdt d<\lt· ~ So habt ... '""'~ nr~ 
lld>e Spurm l&illtft.._ habt Ca• btiOotol<ft Ader N ~ Tnl 
bnt'- KoblltaW<band aut cl<ft Chltlt• O.VIKhlando. JO bt*""" nnaal ,._ 
_.....,. deo CDU.StAdl\'<fboDdft der allf Craa•t. der tblll .S.... •bol'ft" 
cl<ft O&nlt !ur alln, YU w....,.. CNb- dtm .....U., '*' 10 habt llln ot><b Kn· 
....,...".,~BorpudtW>d-llllr· Ult und A.n!t...S..nc"' all dm Jaltml 
ftf p~l<t habt Und~ S<-· tll<ht...,lo&ntm ....... . Und ..... tr 
dUI Ullwmahm"' Nllnclut ....S Vtn• ......, Gtbwu ....... 'UIIa<lt i-., 
,_.....,. ltlnDm Alall"C VI~ dt.lrft,daAa~ .St ~ 
Schulmnll<f\~t .,.,. c.- ~· dm Okt·>btf '"' ,.., _.. _ .. 
~ - .W N .S... GKht rua Kffblt "-..d<ft. .....s.rn 
S<.hlll& 1c.am. dAS w.,..... CN-,... ~-m:..bt-hnnaaiNAI 
.·• bu .. Pf&rr ""Stall· ~ t:o ~ tut Socltaw • .,..., 

OBIRHARZ ~I.Ntllfl 

Wemer Grüb~w 6S Jahre alt: ~einer De1'SOnifizier1 Institution 

Durchsetzungskraft 
bestimmt sein Leben 
ST. J\HDIICASSitJtO. ß Jalln s ind 
km Vm!t«Mt. Mi\ WmKr Crilbo 
~· ,.,.. Jltkttn Nu, ec ~ 
~Im .,down Km. cPfrint, 
a'bn ,._ wird wohl wkd~ ~ 8n-öc· 
nla doraut wie...,.. t.lA( I~ ab da• 
kurhaut """alt... ~n a.. pietun 
d~l' HNie ~<orlsdltn I l u...S lS Ulll 
abo '"' Kvrhe...: Cr•tw•ll-r tllr 
~ .... ptneniRAierC~ lmht .. uon. Filrri· 
'"" I'OllUbr. dec ln d'r O!JitUSSion 
du Won roullftlm ala PIC'l1 und 
ßlwn~ h•ndh•bl, ''""' 114•,..._1. 
11".dtutiUGt\llohrto nich\ rnthrl"' 
l..el>d~Jitt und I rot~ '" Jlaft-r 
Yltlo FWM !Or d l' krpladt 1n d'r 
H ..... bat. fGr dM" N_,_,, ., 
tlth ln V•rtiMft "NI V~~ 
.~ Mt tilr ~ft> C'li\Ul.,... Mll· 
bOr~ .-neoJII#rl. 

30 lehre tb""""'Uid\t ,.,.~, ab 
&4,...-.l.~r wann t.-.1 ..-or -ru.c-
1'•1"' Im Ral AftlaO bar W\ll<tlcw>c 
Hl"" trfoi.J"'Ichtn ~~~Nota Nr 
d ie lkrrtadt. tr w<.r~ ...- no(4) 
81)rprmtlsWr lltdbtn. wcno dlt Bur· 
Jl'ft" a .....,._, IM\« a-o-1'- Und ,..r 
-14. wte u cl&l ...,.ttot !Mt; Daa u 
wtlt ... blft btrt'lt a... akh mit Nadt• 
ctNdt UftCI d>.,._t'-"- C~htc-k 
Nr dlt Bnpl.adt ~ UftCI t"· 
rmJIIOC« ralt tlntr' ~~ -hn\1-
tw"-'".d~fcd .. ~rilo~lt· 
0... ecbd .. t. w ......... Out ...., la1 ... 
ctw. ..... na c11e ~co--

c-ta bt • auch die "'"'bna..".. 
die ~ bde'l BQrcH fioct.l und du 
ekhtban-Ef'~ ror c11e krct..St. 
Abn- .... O..ptilch ....;t WtT>Mr C~ 
IM)'U ftnckl l lt" d" JaftL aJtdHfl' 
Mut&; o .. ~111' -
KIIICDwll tft. 

"'11""'~--Lebe _.... ........ 
bone.undabHJJ.l~•ll•ar.aoc 
<lle ... ...._,...die ram~n,"' c1u Sud.-
14-r>IMd. Pllr eint h6htnSthu1blldUftC 
«leb" Vakft Elokocnt'Mft nkbt ""' 
ab«od\11411c:hhlnti'alli.U.Hftr~· 
Ua~troU•~hllk ln Ha.._. 
SdM Otflltl•ruuabtlcluJl8 •'*"..ttrw 
1dtu8 VOßl~ Im N~b.-1 
~n S«Adt.tq. -"""'amlllct­
Rl<.Mtr am Dbtr'Yti'WIIIIunlllttric.ttt 
~ - dlt Um~ Amt"• clle 
wlnm ~lk~ 8II'WIU "f!rla.n· 
etn. ltt damll bd -~~- ftkht au 
Endf Vrw tlllfN .., '-t .., Aod~u-

~ .&1 Ist dtt K..,.,f lllll $ lVI· 
dru•~· IIDd" bt die V~-

ti'ltoW8Ipn~diNI~nnd4'1'1. 
WtiUrri'J. Oma c-ntm l:iNal& Im 
O.Wn foC.Ile Im Wntm C'lAt cth-.. 
Vnwunctunc~l"" ~-oft­
.. -. d l' di' W~Mr> foiT acln wtft.na 
~ aotdlt .. All ~ nach d ... KriO'C 
....." R..,._ •nlloftMft war .....t nt F\111 
Allt14 '" .. ~hl ltat..-. t\dlltn t ldo die 
L&hmunc"' •b l"otC"< d« Kllcpwc· 
~la"-"1 wlcd.r C'ln M ilhoan• m..ete ~ 
olt.ltt nu.r wledff laultft. ao&dft'ft auch 
witde? tp~«hfll ltt'MI\: f:la WtmtT 
Oril~r. drr • lc.h •ua ct~Sit,.._ 
tlon htTaus der V~lta ."" ....... 
ale ln AJt .. ld wn ~~~~ ••-II• und 
lchllt611do Mltboo.,.und•r dö Ytradu-­
lenspoo1vtrbamlft NJ...sft9~Mn \llld 
._,.. ''*'~ Land...."on••n ""''•· 
Ab Zufall cl.c~ bndd>n" •• • · 
.td rr 1n All•ld dl• P&d.ocoab<ba 
Uodout\ule eldc<~te - '"' kam ~ 
ab 1\,ltlor Md\ SI Al>d,.öbc•C 

.Obct'rf'dd• .... IIth Cnlbm.,..,r 
duu. daO •• IlSt Im llantl' Sldwr­
band •kllv _,. \llld IM1 fQr chn 
Rat lk.ttn4141«~ • • Und pl6hßdt war 
kh llol~tttt und &hkhUIUI 
aud> Im Kftf.ataa•. II" ,....,."«ta 
JtlnMfl'" ot.eu eld> ............. ,, aar 
ftkbl ~ .Jahre """"'"-""' ~~Ar· ............ ~ lat. ~ Nhm ,._ A..-uft 
Im ~~- <kr ~~ Orilbo 
ftiC')'ft' lf'(l•lm April I Nl•ln IIOTCff­
mC'ltr.-r.mt ~ • .....S l.rel .,. ct..., 
V•rwalt...,........._liu.J ..... ""' 11ft 
~tna.uc tur de ltrtwllt dft SI. 1\&­
cbt.....,.r~r Xrat!.ll'""*u- Utapftn 
N ~ ktllldlkh war ein D«e· 
otadt .,._. Knnlt"""'"' Iw C'lnl .. wtl• 
"'"' J.tlre~t""lkl - uNI kura 44or•w 
- CrOI>«Myer <orl~ BOr~· 
.wr. 

f\lr aflftta 1:_.1& _, d'-1tnlltlor­
.._, \lltl4-r Vort.abtft d......_.. Ihm dk 
TU O..uswl mit dn V•rlelhunc ckr 
t:hr-'>Or,ptWOrdt r.r ln o.c-n.,..n.­
t~ff Land,.& w.d COU•I'I'altiiOM• 
YOnMMt'ldH Im Kl'C'lfi•J. , Voullrtn• 
dtT da RtkhabuNI·Krd~andC'S. 
PrJ•I4•u""mllaiJ...s und ~ltuta .... 

lwlt mlt dm w.tuc~. cll. h ltr ltbM 
und atbo-ittn•. ..,t w-r Ct\lb­
~ Khlldlkh •lboc rv1 ~ 
nadt 6« n1~fedff Nr .. IM Reatlo­
.ilJblt. .UIId da MniiY lat a toth Dank· 
INrtltlt.. am Ltbtn ftbl~ zu Hin, 
anlkflto4bJt~rvhobtn,d.Oraan 
~nlt tlttntm Wllltn witdtr laulm '"· 
Mn kaM. ,". 
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Sonnapend, 1.Ju7i 1991 

Wem er Grübmeyer 65 Jahre alt: Geburtstag einer personifizierten Institution 

Durchsetzungskraft 
bestimmt sein Leben 
ST. ANDREASBERG. 65 Jahre sind 
kein Verdienst, sagt Werocr Grüb­
mcycr. Am liebsten hätte er seinen 
Geburtstag im kleinen Kreis gefeiert, 
aber nun wird wohl wieder ein Ereig­
nis daraus wie vor fünf Jahren, als das 
Kurhaus aus allen Nähten zu platzen 
drohte. Heute zwischen 11 und 13 Uhr 
also im Kurhaus: Gratulationscour für 
eine personifi7.ierte Institution. Fiirei­
nen Politiker, der in der Diskussion 
das Wort routiniert als Pfeil und 
Blume handhabt, einen Bürgermei­
ster, derseit fünf Jahren nicht mehr im 
Landtag ist und trotzdem in Hannover 
viele Fäden für die Bergstadt in der 
Hand hat, für einen Menschen, der 
sich in Vereinen und Verbänden 
ebenso wie für jeden einzelnen Mit­
bürger engagiert. 

30 Jahre ehrenamtliche Amtszeit als 
BOrgermelster waren erst vor wenigen 
Tagen im Rat Anlaß zur Würdigung 
seines erfolgreichen Engagements für 
die Bergstadt Er würde gerne noch 
Bürgermeister bleiben, wenn die Bür­
ger es wollen, hat er gesagt. Und jeder 
weiß, wie er das gemeint hat: Daß er 
weilerhin bereit ist, sich mit Nach­
druck und diplomatischem Geschick 
für die Bergstadt einzusetzen und Eh­
renämter mit einer Energie wahrzu­
nehmen, die jede Freizeit auszuschlie­
ßen scheint. Was treibt ihn nur? ist an 
d iesem Tag die Frage. 

Gewiß ist es auch die Anerkennung, 
die er beim Bürger findet und das 
sichtbare Ergebnis für die Bergstadl. 
Aber im Gespräch mit Werner Grüb­
meyer fi ndet sich ein ganz anderer 
Ansatz: Durchsetzungswille von 
Kindheit an. 

In Bremerhaven-Lehe wurde er ge­
boren, und als er 13 Jahre alt war, zog 
die kinderreiche Familie in das Sude­
tenlond. Für eine höhere Schulbildung 
reichte Vaters Einkommen nicht aus, 
aberschließlich kam er auf die Heeres­
Unteroffiziersschule in Hannover. 
Seine Offiziersausbildung absolvierte 

er in Westpreußen, dann begann der 2. 
Weltkrieg. Dem ersten Einsatz im 
Osten folgte im Westen eine schwere 
Verwundung bei der Ardennen-Offen­
sive, die die Weichen für sein weiteres 
Leben stellle. Als er nach dem Krieg 
den Russen entronnen war und zu Fuß 
Alfeld erreicht hatte, stellten sich die 
Lähmungen als Folge der Kriegsver­
letzung wieder ein. Mühsam mußte er 
nicht nur wieder laufen, sondern auch · 
wieder sprechen lernen: Ein Werner 
Grübmeyer, der sich aus dieser Situa­
tion heraus der Verwundelen annahm, 
sie in Alfeld um sich sammelte und 
schließlich Milbegründer des Versehr­
tensportverbandes Niedersachsen und 
dessen erster Landessportwart wurde. 
Als Zufall dagegen bezeichnet er es, 
daß er in Al(eld die Pädagogische 
Hochschule entdeckte - 1956 kam er 
als Rektor nach St. Andreasberg. 

"Überredet" sieht sich Grübmeyer 
dazu, daß er 1959 im Har7.er Skiver­
band aktiv wurde und 1961 für den 
Rat kandidier te. ,.Und plötzlich war 
ich Bürgermeister und gleichzeitig 
auch im Kreistag". Bei genauerem 
Hinsehen stellt sich heraus, daß er gar 
nicht 30 Jahre ununterbrochen Bür­
germeister ist. Er nahm eine Auszeit 
im Interesse der Bergstadt: Grüb­
meyer legte im Apri11962 sein Bürger­
meisteramt nieder und trat aus dem 
Verwaltungsausschuß aus, um im 
Kreistag für den Erhalt des St. An­
dreasberger Krankenhauses kämpfen 
zu können, Schließlich war der Berg­
stadt das Krankenhaus für einige wei­
tere Jahre gerettet - und kurz darauf 
war Grübmeyer wieder Bürgermei­
ster. 

Für seinen Einsalz um die Realisie­
rung vieler Vorhaben dankte ihm die 
TU Clausthal mit der Verleihung der 
Ehrenbiirgerwürde. Er ist s tellvert re­
tender Landrat und CDU-Fraktions­
vorsitzender im Kreistag, , Vorsitzen­
der des Reichsbund-Kreisverbandes, 
Präsidiumsmitglied und Schulaus-

Mit de r Startnummer 65 möchte de r SchOlar gut Ins Ziel kommen. 
Le bensjahren sieht sic h We me r GrUbmayor noch lange nic ht am Zie l. 

schuß-Vorsitzender im Niedersächsi­
schen Städtetag, ehrenamtlicher 
Richter am Oberverwaltungsgericht 
Lüneburg - d ie Liste der Ämter, die 
seinen persönlichen Einsatz verlan­
gen, ist damit bei weitem nicht zu 
Ende. Vor allem aber ist er Andreas­
berger. ,.Es ist der Kampf um St. An­
dreasberg, und es ist die Verbunden- te-



 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

ITAAtlJCIAKIRXAIIIIHS 
INfiPP·HIIlBAD 

An die 
Stadt St . Andreasberg im Harz 
aerrn Bürgermeister 
lierner GrUbmeyer 

3424 St . Andreasberg im Harz 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer , 

8"'r!'tSf ""~dt 
St. Andr&i>Sberg 

Efng. U 5. JUN 19 21 

Abt. -- fv1' ---

03 . Juni 1991 

zu Ihrem 65 . Geburtstag gratulieren wir Ihnen nachträglich 
im Namen der Stadt Bad Lauterberg im Harz sehr herzlich . 

Wir hoffen für Sie , daß Sie an Ihrem Ehrentage einige 
besinnliche Stunden im Kreise der Famiile und mit Freunden 
und Bekannten verbringen konnten . 

Für die Zukunft wünschen \vir Ihnen neben guter Gesundheit , 
Glück und Zufriedenheit . 

Hit freundlichem Gruß 
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ST. ANDREASßERG. Groß wnr die 
Znhl der Grntulnnten. Dns lliinde­
schiitteln schien kein Ende zu nehmen. 
Blumen und Geschenke häuften sich. 
Und schließlich trug das Geburtstags­
kind Werner Grübmeyer nuch noch 
dns vielstimmige Loblied mit Fassung. 
Alle wnrcn sich einig: Der G5jiihrige 
hat sich nicht nur um SI. Andreasberg, 
sondern um die gnnze Harzregion und 
um die Technische Universität Clous­
Ihn I verdient gemocht. 

Nahezu vollständig erschienen die 
St. Andreasberger bei dieser Gratula­
tionscour, zumindest durch die Ver­
tretungen von Rat und Verwaltung, 
Institutionen und Vereinen. Und nie­
mand war mit leeren Händen gekom­
men. Wie nicht anders zu erwarten, 
drückten viele ihre Glückwünsche 
auch musikalisch aus: Die St. An­
dreasberger Blaskapelle des lnstru­
mental-Musikvereins, die Sing- und 
Spielgruppe des Heimatbundes, Bark­
amt Annerschbarrich, die Kurrende 
der Singgemeinschaft, die Flöten­
gruppe des "Treffpunkts Musik­
schule" mit Dr. Bernd Wietusch, sie 
alle traten als Repräsentanten einer 
singenden und musizierenden Berg­
stadt auf. 

St. Andreasbergs Bürgermeister­
Stellvertreter Albert Kehr nahm die 
offizielle Begrüßung der Geburts tags­
gäste vor, deren Anwesenheil er als 
Ausdruck verdienter Wertschätzung 
und Anerkennung bezeichnete. Unter 
ihnen der CDU-Bundcslagsabgeord­
nele Dr. Rudolf Sprung, Landtagsab­
geordneter Heribert Meier, Oberkreis­
direktor Erhardt Müller, der Rektor 
der TU Clausthal, Prof. Dr. Müller, in 
seiner Begleitung Prof. Dr. Le­
schonsky. Dank des unermüdlichen 
Wirkens von Werner Grübmeyer in 
und für St. Andreasberg könne man 
nun recht hoffnungsvoll in die Zu-

Glückwünsche von den Vereinen ... 

kunft dieser Bergstadt blicken, und 
dafür gelte es dem Altcrsjubilar Dank 
zu sagen, erklärte Albert Kehr. Der 
Oberkreisdirektor ging einen Schritt 
weiter und stellte heraus, daß sich 
Werner Grübmeyer um die ganze 
Harzregion verdient g~macht habe. 
Denn er könne nicht nur auf eine 
30jährige Amtszeit als Bürgermeister 
St. Andreasbergs zurückblicken, son­
dern auch auf eine 25jährige Mitarbeit 
in den Kreistagen Zellerfeld und Gos­
lar. Auch im Landkreis sei Grübmeyer 
längst zu einer Institution geworden. 
Wer aber meine, ein so langes ehren­
amtliches Wirken habe das Geburts­
tagskind müde werden lassen, der 
könne heute konstatieren, daß die 
"Grübmeyersche Energie" eher noch 
gewachsen sei. Die ehrenamtliche Ar­
beit für die Bergstadt aber habe den 
Menschen Grübmeyer geprägt, wie er 
auch Sl. Andreasberg geprägt habe. 
Jeder im Lande wisse, daß Werner 
Grübmeyer ein Sl. Andrasberger sei, 
hob der OKD hervor. Und doch habe 
er sich stets die Fähigkeit erhalten, 
über den eigenen Kireilturm hinaus­
zublicken . Diese Flexibilität, sein 
Sachverstand und sein Engagement, 

· gepaart mit großem rethorischem Ver­
mögen, hätten schließlich wohl den 
Ausschlag dafür gegeben, daß St. An­
drcasberg seinerzeit die Selbständig­
keit behalten habe. Er gab dem Ge­
burtstagskind alle guten Wünsche mit 
für den Weg zu neuen Vorhaben. 

Der Rektor der TU Clausthal, Prof. 
Dr. Müller, s tellte den überaus guten, 
herzlichen Kontakt Grübmeyers zur 
Hochschule heraus, der auch in der 
Ehrenbürgerschaft der TU Ausdruck 
gefunden habe. Prof. Müller wünschte 
sich, daß der Unruhestand des 
Altersjubilars lange andauern möge, 
als er anfügte: "Bitte, stehen Sie uns 
auch weiterhin bei." Pastor Michael 
Henhcik überbrachte die Glückwün-

. . . von Dr. Rudolf Sprung (MdB) ... 

Montag, 3. Juni 1991 

Der Feuerwehr den Vortritt ließ Oberkreisdirektor Erhardt Müller. 

sehe beider St. Andreasberger Kir­
chengemeinden, Landtagsabgeordne­
ter Heribert Meier überbrachte Grüße 
und Glückwünsche von CDU-Kreis­
tagsfraktion und Kreisverband mit 
der Feststellung, daß Wemer Grüb­
meyer in der Landeshauptstadt deut­
liche Spuren hinterlassen habe. Ga­
briela Koblitz verband mit den Glück­
wünschen des CDU-Stadtvcrbandes 
den Danlt für a l1cs, wns Werncr Grüb­
meyer für die Bergstadt und seine Bür­
ger geleistet habe. Und Hilde Sched­
din unternahm in Mundart und Vers­
form einen kleinen Ausflug in die 
Schulmeistervergangenheit des Ge­
burtstagskindes, wobei sie zu dem 
Schluß kam, daß Werner Grübmeyer 
"'s baste Pfarr im Stall" sei. Es sei ein 

Tag, "der unbedeutend wäre, wenn es 
diese Gratulanten nicht giibe", meinte 
Werner Grübmeyer in seinen"' Dank 
für die Glückwünsche. Seine Bezie­
hung zum Harz und zur Bergstadt um­
sdJricb er mi l Fachausdriickcn aus der 
Geologie: So habe er nun cinmol eine 
besondere Ader zu diesem Teil 
DcuL•chlnnds, so beiße nun einmal je­
der auf Grnnit, der ihm dies abspre­
chc>n wolle, und so h.,bc ihn nuch Kri­
tik und Anfeindung in all den Jahren 
nicht verkarsten lassen. Und wenn er 
einen Geburtstagswunsch äußern 
dürfe, dann diesen: "St. Andrcnsberg 
läßt den Oktober 1991 für mich noch 
nicht zum Herbst werden, sondern 
schenkt mir vielmehr noch einmal fünf 
Sommer." cl1er 

.•. und schließlich zuhören: viel Lob und Anerkennung . Fotos: Siebeneicher 
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Anapracha van Obartcre1ad1ret IIUlar zu. 65. 9ebUrtatag von BOrger­

-.nstar ood atellv. Landrat WllnMil" ~ • 01.08.91 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

sehr geehrter Herr Grübmeyer I 

Ich freue ntich sehr, heute bei Ihnen in St. Andreasberg sein zu dDrfen 

und Ihnen, sehr geehrter Herr Grübmeyer, persanlieh maine besten WOnsche 
~ . 

:zur~ 65. Geburtstag aussprechen zu k6nnen. 
. . 

· Dia große Schar der Gaste, die heute den Weg zu Ihnen_ gefunden haben, 

beweist nicht nur Ihren Bekanntheitsgrad, sondern drOck:t auch aus, welch 

großarWertschitzung Sie, lieber Herr GrObmeyer, sich in der Harzregion 

und darOber hinaus erfreuen. Von Ihren 65 Jahren, die wir heute feiern • 

sind Sie seit naahr als 30 Jahren BOrgarmeiatar dar Bergstadt St. Andraas­

berg. Als Sie er8tmala in dieses Amt gewihlt wurden, waren Sie - gerade 

im Vergleich zu d8118ligen Anrtskollegen in anderen Genleinden - ein junger 

Mann. Mit viel Schwung und Elan traten Sie als BOrgemaistar an und so 

ar.staunlich das auch klingt, Ihre MitbOrgerinnen und Mitbürger kennen 

(_ heute konstatieren, daß dia sprichwartliehe GrObmeyerscha Energie ndt den 

Jahren nicht geringer wurde, sondern eher gewachsen ist. 

Drei Jahrzehnte ehrenamtliches Engagement fOr St. Andreaaberg haben Sie 

geprägt, und Sie haben durch Ihr Wirken St. Andreasberg geprigt. Sich 

neuen Aufgaben zu stellen, neue Herausforderungen zu suchen ga~ ohne\ 

Zweital zu den harvorstechenstan ZOgen Ihrer P&nanlichkeit, sehr 

geehrter Herr GrObmeyer. So beschrankten Sie Ihren Wirkungskreis nicht 

••• 
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~~~ die Bergstadt; schon 1961 wurden Sie auch in den Kreistag des dama­

ligen Landkreises Zellerfeld gewählt. Hier ver traten Sie 8 Jahre lang 

nicht nur die Andreasbergu Interessen, sondern setzten sich engagiert 

llit allen Themen, die fOr die Kreisbevt5lkarung relevant waren, ausein­

ander. Tatkräftig nutzten Sie all Ihre Maglichkeiten, einen Beitrag zur 

Lebenaqualitlt 1m Oberharz zu leisten. Ich will hier nur ein Beispiel 

.. von vielen anfOhren: Von Begim Ihrer k~nalpolitiachen TBtigkeit an 

suchten Sie stets nach Wegen, ura-dia Entwicklung der Technischen tkdvar-

( aitit Clausthal, die Ihnen iDaer besonders 8fl Herzen lag, zur f8rdern. 

( 

Sie haben schon frOh die besondere Bedeutung der TU. fOr die Hatzregion 

erkannt und sich gerade auch in Ihrer Zeit als Landtagsabgeordneter in 

besonderer Weise fiJr notwendige Investitionen eingesetzt. 

Sehr geehrter Harr GriJtneyer I 

Als ich llir a~ah, seit wann Sie eigentlich im Kreistag dea Landkreises 

Goslar sind, ist mir aufgefallen, daß Sie in B Tagen wieder einen Grund 

Nil Fuiem haben. Am 09.06.74 wurden Sie Kreistagaabgeordneter 1m 

Goalsrar Kreistag; Sie geharen unaerera Kreistag also nun 17 Jahre lsng 

ununterbrochen an. Ich Obertreibe nicht, wann ich sage, daß 'sie in diesen 

Jahren auch hier zu einer Institution geworden sind. Ihre Tltigkeit als 

Fraktionsvorsitzendar und Ihre Funktion als Stallvertreter des Lanctrataa 

belegen dies deutlich. Ich habe Sie in den Jahren unserer ZUsaanenarbeit 

stata als engagierten, k0111p8tanten, durchaus auch streitbaren Mann, der \ 

zu Recht als Vollblutpolitiker bezeichnet wird, kennengelamt. Beaond~ 

••• 
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beeindruckt hat raich dabei illaer Ihre Flhigkeit, Ober den Kirchtum hin-

auszublicken und Interessen von Obergeordneter Bedeutung anzuerkennen • 

selbst wenn es Ihnen als Andresaberger sozusagen gegen den Strich ging. 

Sehr geehrter Herr GrütiJieyer I 

Tiefgreifende Verinderungen Wie die VBl'V8ltungs- und Gebietarefom haben 

Sie in den 3 Jahrzehnten Ihres lcDnnunalpolitiachen Engagements erlebt. 

( Eine Ihrer Stirken hat sich dabei stets bewieaen: Sie ~nnen sich Oberaus 

schnell auf neue Situationen einstellen. Diese Flexibilität ist gerade 

( 

in unseren Tagen eine dringend notwendige und sehr gefragte Eigenschaft. 

Ich bin denn auch Oberzeugt davon, daß es Ihnen nicht an . Ideen mangelt, 

um Ihren Teil dazu beizutragen, den Landkreis Goalar in seiner neuen 

zentralen Lage im vereinten Deutachland weiterzuentwickeln. 

Lieber Herr Grütneyar, 

65 Jahre, das ist fOr die meisten Hansehen ein Alter, in dem sie daran 

denken, kDrzer zu treten, sich von Aktivitaten zurOckzuziehen und sich 
.·, 

einem beachaulicheren Leben zuzwenden. Bei Ihrer Vitalitit kllnnen solche 

Gedanken j adoch kaUII aufkOlliDen. 

Goethe vollendete mit 82 Jahren den Faust, 

••• 
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Adeneuer begann seinen Bestseller (die Mamoiran) mit 87 Jahren - bis 

dahin war er Kanzler. 

So gesehen können wir gewiß noch einiges von Ihnen Bl'W8r't8n 1 lieber Herr 

Grübmayer. Ich wOnscha Ihnen deshalb auch weiterhin viel Schaffensfreude, 

Gesundheit und Wohlergehen und fOr alle Ihre Vorhaben ein herzliches 
' . 

: Harzer GlOckaufl 

·, 





Werner Grübmeyer GEBURTSTAGS- und ABSCHIEDS-WORTE 01.06.1991 

Wohl wissend, dass die Sprache die Quelle aller Missverständnisse ist, muss ich wohl trotzdem, 
weil"man" es erwartet, etwas sagen: 

Und so stehe ich nun vor Ihnen als einer, der reich beschenkt wurde: 

Durch die vielen schriftlichen Zeichen der Verbundenheit, 

Durch Ihr Hiersein, Ihre Anwesenheit; Ihre Hilfe, auch bei der Vorbereitung des heutigen 
Tages, der eigentlich so unbedeutend wäre, wenn es Sie nicht gäbe! 

Durch die freundlichen, die tröstlich aufmunternden und die guten Worte, 

Durch den festlichen Rahmen, die persönlichen Geschenke, die musikalischen 
Überraschungen, 

Durch wohlliebevoll gemeintes Augenzwinkern, hilfreiche Gesten, freundschaftlichen 
Händedruck! 

Und da es kompliziert würde, eine korrekte, dem Protokoll gemäße Rang- und Reihenfolge zu 
nennen (spätestens bei der 6. Oder 7. Persönlichkeit käme ich best immt ins Schleudern), und 
weil ich mir eingeredet habe, dass heute keiner kommen musste, alle also fre iwi ll ig hier sind, 
sehen Sie mir bitte nach, wenn ich ganz einfach sage: 

Sehr verehrte Damen, sehr geehrte Herren, liebe Freunde! 

Sie alle haben- jeweils aus Ihrer Perspektive- Verbindungslinien zu meiner Person gezogen. 

Ein Tag, wie dieser ist aber ja, aus der Perspektive dessen, der ihn begeht, immer auch ein 
Anlass, Resümee zu ziehen. Besonders trifft das wohl zu, wenn man am Beginn eines neuen 
Lebensabschnittes steht. 

Mit diesem Gefühlsgemisch aus Wehmut, Dankbarkeit und Hoffnung möchte ich Sie aber nicht 
belasten. Natürlich gäbe es viel zu erzählen: 

Über so manche Begegnung, manche Begebenheit- bis hin zur Anekdote. 
Über Anstrengungen, ausgehend von dem Tag, an dem ich wieder gehen und sprechen 
gelernt habe, die schließlich ein Erfolg wurden- oder Bemühungen, die letzt lich doch zu 
keinem positiven Ergebnis führten. 
Über Niederlagen eben und sogenannte Siege 

... und immer ging es um oder betraf es Mitbürger, Menschen. Ja, es gäbe viel zu erzählen ... 

Lassen Sie es mich so zusammenfassen: Seit 35 Jahren lebe und arbeite ich fü r St. And reasberg, 
im und für den Harz. Für mich persönlich ist das natürlich schon darum von Bedeutung, weil es 
mehr als die Hälfte meines Lebens ausmacht- oder exakter: beinahe 54 %! 

Was mich hierher gezogen hat, was mich- nach wie vor- mit St. Andreasberg, mit dem Harz 
verbindet, und weiter verbinden wird, war ursprünglich ein dienstl icher Auftrag, die Übernah­
me einer Schul Ieitung. Hinzu kamen wenig später sportpolitische und kommunalpolitische 
Mandate. 

1 



Diese Verbindungslinien zum Harz sind sichtbarer Natur. Da man aber- wie Exupery meint­
nur mit dem Herzen gut sieht und das Wesentliche für die Augen unsichtbar ist, gibt es 
natürlich auch sehr differenzierte Verbindungen. 
Darum geht eine 2. Beziehung- bildlich gesehen- mehr in die Tiefe. Ich möchte sie als 
geologische Beziehung bezeichnen. 

Es gibt bei uns Gesteinsschichten, Mineralien, Adern, die mich- zumindest im übertragenen 
Sinne- mit dem Harz verbinden. Vielleicht lässt es sich von daher erklären, dass manche mich 
in der Politik als so etwas wie ein politisches Urgestein bezeichnet haben. Solche Behauptungen 
entziehen sich natürlich der persönlichen Beurteilung. 

Bestreiten will ich nicht und wichtiger ist wohl, dass, wenn es gegen meine Überzeugung geht, 
jemand durchaus bei mir auf Granit beißen konnte und kann. Meine Arbeit in dieser Bergstadt , 
im Harz, habe ich auch bei Übernahme vieler, später dazugekommenen Aufgaben sozusagen 
als meine geologische Wurzel, als meine Bergwurzel, beibehalten. 

Seither haben mich persönliche Schuld, Freude und Leid, Enttäuschungen und Hoffnungen 
getroffen und betroffen gemacht; haben auf politischer Ebene Wind und Wetter an mir genagt. 
All das aber hat mich nicht verkarsten können! 

Obwohl meine Wiege hier nicht stand, fühle ich mich dem Harz, seinen Menschen und ih ren 
Problemen verbunden. 
Ich bilde mir ein- vielleicht ist es ja nur Wunschdenken-, dass ich von dem beharrlichen Wesen 
der Harzer Menschen Vieles in die Politik übertragen habe und dass mir diese Hartnäckigkeit in 
der Politik geholfen hat. 

Diese Beharrlichkeit haben zuerst die St. Andreasberger, später die Zellerfe lder und Goslarer 
und schließlich die hannoverschen Landespolitiker an mir kennengelernt und das zumindest bis 
heute! 
Tja, und nach meinen Zukunftsperspektiven gefragt, weiß ich heute noch nicht so recht, ob ich 
mit derselben Hartnäckigkeit und Beharrlichkeit an dem selbst auferlegten landespolitischen 
Ruhestand festhalten werde ---- oder, ob ich nicht doch noch- einen neuen kommunal/ politi­
schen Unruhestand in Angriff nehme! 

Wie heißt es doch so schön: Mit 25 Jahren kann jeder Talent haben. Mit 65 Jahren Talent zu 
haben, darauf kommt es an!!! 

Zusammenfassend, rückschauend und vorausblickend lassen Sie mich mit Joh.-Peter Hebbei 
sagen: "Das Leben mit seinen verschiedenen Epochen ist eine Schatzkammer. Wir werden reich 
in jedem Gewölbe beschenkt. Wie reich, das erkennen wir erst beim Eintritt in den nächsten 
Abschnitt." 

Ich freue mich auf ihn! Lassen Sie mich zum Abschluss sagen: Mir ist heute Vormittag auf- und 
eingefallen, dass man mich in meinem Leben eigentlich kaum gefragt hat, was ich mir selbst 
wünsche! Vielleicht hatte ich auch keine? 
Heute, wie sagt man doch so schön ... "als Geburtstagskind" spreche ich einen- an die Adresse 
der Annerschberger gerichteten Herzenswunsch aus: 

Lasst den Oktober 1991, den Herbst für mich noch nicht zum Herbst werden! Schenkt mir noch 
einmal fünf Sommer in meinem Sankt als Euer Bürgermeister! Es wäre das schönste und das 
größte Geschenk ! 
Noch einmal und nun wirklich abschließend : Ich danke Ihnen allen! 

2 
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wie aUe aoderen ßiil'ger, auch wenn er der .,_Bürger-Meister" ist. 



JÜ RGEN DOR KA 
ABGEORDNETER 

DES NIEDERS. LANDTAGES Bad Harzburg, 01. Juni 1991 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

wieder beginnt ein neues Lebensjahr, das hoffentlich Gesundheit, Glück und Erfolg 
bringen möge. 

Ich möchte mich in die Schar der Gratulanten einreihen und zu diesem Ereignis 
meine besten Wünsche für persönliches Wohlergehen übermitteln. 

Gleichzeitig verbinde ich damit den Dank für die gemeinsame Arbeit und das 
Vertrauen, das uns im abgelaufenen Jahr erfolgreich wirken ließ. 

Auch das neue Lebensjahr soll unter einem glücklichen Stern stehen und alle 
persönlichen Wünsche erfüllen I 

Herzliche Geburtstagsgrüße und alles Gute 

Ihr 

CDU-Landtagsfraktion . 3000 Hannover 1 · Hinrich-Wilhelm-Kopf-Piatz 1 · Telefon (05 11) 30 30-2 30 oder 5 24 (Abg.-Büro) 

Teletex 5118159 ·Telefax (05 11) 30 61 92 

WK-Büro und Privat : Sohlweg 11 · 3388 Bad Harzburg ·Telefon (0 53 22) 836 40 ·Telefax (0 53 22) 8 24 26 



NIEDERSÄCHSISCHES MINISTERIUM 
FÜR WISSENSCHAFT UND KULTUR 
Ministerialdirigent Dr . Christian Weise 

Niedersächsischea M inisterium für Wissenschaft und Kultur 
Postfach 2 61 · 3000 Hannover 1 

Herrn Bürgermeister 
Werner Grübmeyer 
Que ll enweg 9 

3424 St . Andreasberg 

~ (05 11) 1 20- llannover 

2468 30 . Mai 1991 

Sehr geehrter, lieber Herr Grübmeyer, 

ich gratuliere Ihnen herzlich zu Ihrem 65. Geburtstag! 
Ich wünsche Ihnen weiter Freude an Ihrer erfolgreichen 
politischen Arbeit, Gesundheit und die notwendige 

Schaffenskraft. Hätten doch alle niedersächsischen Hoch­
schu l en einen solchen Schutzpatron, wie Sie es für die 
Technische Universität Clausthal sind. 

Die Gratulation gilt natürlich auch Ihrer Gattin, die 
Ihnen den Rücken frei hält und Ihre vielfältigen Aktivi ­
täten unterstützt und er l aubt. 

Ich würde mich außerordentlich glück li ch schätzen, wenn 
Sie mich im gebührenden Abstand zu den anstr enge nden Ge­
burtstagsfeierlichkeiten wieder einmal besuchen würden. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dienstgebaudo 
Leibnlzuler 9 
3000 Hannover 1 

Teleion 
(05 11) 
120·1 

Telelax 
(05 11) 
120-23 !13 Allgemein 
1 20-20 01 Presse 

l otetex 
5116!l!l5ß-
11dsLReg 

Tolex 
923414-55 nl d Allgemein 
923414-56 nl d Prasse 

f'aketnnschriH 
Leibnlwler 9 
3000 llanno•1er 1 

Uoorwoisuno nn tliodorstlchsische Landeshauptkasse Ho/'nover 
Konto-Nr. 250 01567 l.andeszontrolbank 14mnovor (Oll 250 000 00) 
Konto-Nr. 101 350 271 Nordd. l.andosbank llannovor IOLZ 250 500 00) 
Konto-Nr. !J0-304 PGiroA I ~1n (ßlZ 250 100 30) 
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Familie. 
Ha.n~- Jü~ge.n Mülle.~ 
Cla.u~~ha.le.~ s~~ - 8 
3424 S~. And~e.a.~be.~g 

He.ttttn. 
Bü.ttge.ttme.J..~;te.tt 
We.ttn.e.tt Gttü.bme.ye.tt 
Qu.e.Lte.n.we.g 9 

34Z4 S;t. An.dtte.a~be.ttg 

Se.htt ge.e.htt;te.tt He.tttt Gttü.bme.ye.tt, 

S~ . An.dtte.a~be.ttg, de.n. 1. 6 . 97 

dJ..e.~e.n. BttJ..e.6 ~ehtte.J..be.n w;_tt I hn.e. n. be.~on.de.tt~ ge.ttn.: Ve.n.n. de.tt Tag , 

an. de.m SJ..e. 6 5 Ja htte. at;t we.tt de.n , läßt u.n~ e.J..nm~t ~o tte.eh;t e.tt ­

~e.nne.n , wJ..e. we.tt;t Sie. u.n.~ J..n alt de.n Jahtte.n. ge.wottde.n ~J..nd . 

Ve.~hatb bJ..;t;te.n. wJ..tt SJ..e. au.eh, u.n.~e.tte. GiÜ. Q ~WÜ.n.~ehe. ~o he.ttziJ..eh 

e.n.;tge.ge.nzu.ne.hme.n , wie. ~ie. ge.me.in.t ~in.d : 

WJ..tt win.~ehe.n. Ihn.e.n. noeh uJ..e.te. Jahtte. J..n. gu.;te.tt Ge.~u.ndhe.J..;t - wa6 

be.J.. I htte.tt au6ge.ze.J..ehnete.n. Ve.ttßa66u.n.g u.n.d Ihtte.tt J..mme.tt be.w;.e.~e.n.e.n. 

A~tJ.. u J..tät ge.ttade.zu. te.J..ehtßäit;t . 

Na;tü. tt iJ..eh 6te.e~t J..n. un.6e.tte.m Van.~ ßü.tt Ihtt we.tttuotie.6 En.gage.me.n.t 

und J..n. u. n.~ e. tte.n. Wü.n.6ehe.n. au.eh e.J..n we.nJ..g EgoJ..6mu.6 . SJ..e. 6oite.n de.tt 

Be.ttg6;tadt und damJ..t u.n6 mJ..t Ihtte.m WJ..66e.n u.nd Kön.ne.n u.n.d Ihtt e.tt 

pe.tt6ÖniJ..ehe.n EJ..n6atz 0tte.u.de. noeh lange. e.tthatte.n bte.J..be.n . 

WJ..tt wJ..66e.n., daß Ihne.n he.u.;te. vJ..e.te. Btu.me.n u.nd Ge.6eh e.n~e. ü.be.tttte.J..eht 

we.ttde.n . Manehmat 6J..nd e.6 Pttä6e.nte. , dJ..e. doppe.t;t und me.httßaeh uott ­

han.de.n 6J..nd . Au.6 dJ..e.6e.m Gttu.nde. te.ge.n wJ..tt e.J..ne.n Ge.{d6ehe.J..n be.J... 

Mag dJ..e.6e.tt Ihn.e.n e.J..ne.n ganz pe.tt6Ön.{J..ehe.n. Wu.n6eh e.ttßü.{f e.n . 



Herrn 
Bürgenneister 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer, 

Kreissparkasse 
Clausthai-Zellerfeld 

DER VORSTAN D 

3392 CLAUST H A L - ZELLERFELD 

F E RNRUF 05323/75-0 

1. Juni 1991 

zu Ihrem heutigen 65. Geburtstag gelten Ihnen unsere besonders 
herzlichen Glückwünsche. 

Für die Zukunft wünschen wir Ihnen weiterhin Glück, Erfolg, 
Gesundheit und persönliches Wohlergehen. Mögen Ihnen Ihre 
Schaffenskraft und das Engagement für die die Allgemeinheit 
betreffenden Belange noch recht lange erhalten bleiben. 

Seit vielen Jahren opfern Sie einen großen Teil Ihrer Zeit und 
Ihrer Arbeitskraft für kommunale und überregionale Aufgaben. 
Sie haben sich viele Verdienste um Ihre Bergstadt St. Andreas­
berg erworben und vertreten in einer Anzahl von Gremien die 
Interessen unserer Region. Auch im Verwaltungsrat unserer 
Kreissparkasse und seinen Ausschüssen sind Sie engagiert tätig. 
Hierfür und für die stets vertrauensvolle Zusammenarbeit möchten 
wir Ihnen herzlich danken. 

Indem wir Ihnen für Ihren Ehrentag e1n1ge frohe Stunden im 
Kreise Ihrer Gratulanten wünschen, verbleiben wir 

mit freundlichen Grüßen und 
einem Oberharzer "Glückauf" 

Ihre 

rfeld 





Samtgemeinde Oberharz 

Lieber Herr Grübmeyer, 

Clausthal-Zellerfeld, 03.06.1991 

Herrn Bürgermeister 
Werner Grübmeyer 
Postfach 

3424 St. Andreasberg 

der Geburtstag eines "benachbarten" Bürgermeisters ist meistens in Verwaltungs­
unterlagen der Nachbarstädte nicht vermerkt. Daher melden wir uns auch erst 
jetzt mit einem nachträglichen herzlichen Glückwunsch zu Ihrem 65. Geburtstag. 

Wir können uns kurz fassen: Mehr an anerkennenden Worten und mehr an Glück­
wünschen, als sie Ihnen bereits dargebracht wurden, können wir nicht ausspre­
chen! 

Vor allem möchten wir auch als Samtgemeinde Oberharz und Bergstadt Claus­
thal-Zellerfeld dafür danken, daß Sie die Inte ressen der Technischen Universität 
Clausthal und des CUTEC-Institutes so nachhaltig und erfolgreich vertreten. 

Wir wünschen Ihnen Gesundheit und Zufriedenheit und daß Ihre Energie noch 
lange Jahre vorhalten möge! 

Mit Oberharzer Glückauf 

(]~4-r ! 

G. Klose 
Sa gemeindebürgermeister 

W. Mön~yer 
Samtgemeinl edi rektor 



DER REKTOR 
DER TECHNISCHEN UNIVERSITÄT 

CLAUSTHAL 

Herrn 
Ltd. Regierungsschuldirektor a.D. 
Wemer Grübmeyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Sehr geehrter, lieber Herr Grübmeyer, 

3392 CLAUSTHAL-ZELLERFELD, den 

01. Juni 1991 

zur Vollendung Ihres 65. LebenSJahres möchte ich Ihnen im Namen der Technischen Universität 

Clausthal und zugleich persönlich auf das herzlichste gratulieren. 

Normalerweise treten Beamte mit der Vollendung des "65." zn den "wohl-" oder auch 

nichtverdienten Ruhestand. Bei Ihnen ist das ganz anders, denn Ihnen wird der Unruhezustand 

erhalten bleiben, sozusagen in freier eigener Gestaltung. 

Machen Sie weiter so zum Wohl von St. Andreasberg, der TU Clausthal, des CUTEC-Instituts 

und anderer. Ich wünsche Ihnen viel Erfolg und damit Zufriedenheit für die kommenden fünf 

Jahre bis zum 70. Geburtstag. 

Ihnen und Ihrer verehrten Frau Gemahlin o.lle guten Wünsche und einen rer:ht <>:chöne11 fi'~sttag! 

Mit freundlichen Grüßen 

und Glückauf 

Prof. Dr. G. Müller 



Landkreis Gifhorn 
Landrat 

Heinrich Warnecke 
Landtagsvizepräsident a.D. 

317 Gifhorn, den 31 . Mai 19 91 
Telefon (05371) 8 22 01 

Telefon (05371) 21 74 

Sage von einem Paß nie, er sei unüberwindlic . 
Wenn du nur hinaufsteigst und keine Anstrer ­
gung scheust, wirst du ihn überschreiten . Und 
sage auch nicht, es sei zu weit und ihr könn ­
tet's nicht scha ffen. Wer geht, kommt schließ­
lich auch an. 

Mongolisches Sprichwort 

1-

Zu Ihrem Geburtstag möchte ich auf diesem Wege herzliche 

Glück- und Segenswünsche zum Ausdruck bringen . Möge Ihnen 

das kommende Lebensjahr Gottes Segen, eine gute Ges und ­

heit und Schaffensfreude bringen . 

Ich wünsche Ihnen im Kreise Ihrer verehrten Familie einen 

schönen Tag und bin in aufrichtiger Verbundenheit 



Rechtsanwalt 

Dr. jur. Eckehart Peil 
Hauptgeschäft~führer 

des Niede rsächsischen Städtetages 

Herrn Bürgermeister 
Werner Grübrneyer 
Quellenweg 9 

3424 St. Andreasberg 

Lieber Herr Grübrneyer, 

Hannover. den 3 0 . 0 5 . 19 91 

Marktstraße 45 · 3000 Hannover l 
Tdefon (05 ll ) J 68 94- l l 

zu Ihrern halbrunden Geburtstag möchte ich Ihnen auch im 

Namen von Herrn Fastabend und Herrn Goldmann sehr herzlich 

gratulieren und Ihnen für die kommenden Lebensjahre alles 

Gute, vor allem beste Gesundheit wünschen, unbedingte Voraus­

setzung für einen erfolgreichen Kommunalpolitiker wie Sie. 

Sie haben jetzt ein Alter erreicht, bei dem für Beamte end­

gültig Schluß ist mit dem aktiven Berufsleben. Dieser Zeit­

punkt ist bei Ihnen schon vor einigen Jahren eingetreten, 

doch das hat für Sie nicht bedeutet, alles nun etwas ruhiger 

angehen zu lassen. Sie sind zu Recht politisch aktiv wie eh 

und je, so daß ich mir einen Ruhestand bei Ihnen noch nicht 

vorstellen kann. 

Ich bin sicher, daß an diesem Geburtstag wieder viele Bürge­

rinnen und Bürger nicht nur von St. Andreasberg an Sie den­

ken und Ihnen mit den Glückwünschen auch Ihre Hochachtung 

für Ihre langjährige politische Arbeit zum Ausdruck bringen 

werden. Ich wünsche Ihnen einen recht fröhlichen Geburtstag 

im Kreise der Familie und von vielen Freunden und Bekannten 

und verbinde damit die Hoffnung auf eine weitere gute Zusam­

menarbeit. 

Mit den besten Grüßen bin ich 
Ihr 

~~J 
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VOLKSBANK IM HARZ EG 

Herrn 
Werner Grübmeyer 
Quellenweg 

3 4 2 4 S t . Andre a s b er g 

DER VORSTAND 

Bad Lauterberg, den 6.6 . 91 

Sehr geehrter Herr Grübmeyer/ 

Zu Ihrem 

65 . Geburtstag 

sprechen wir Ihnen noch nachtrdglich unsere herzlichsten Glück 
wünsche aus und freuen uns mit Ihnen, daß Sie diesen Geburtstag 
bei guter Gesundheit feiern konnten . 

Für Ihren weiteren Lebensweg wünschen wir Ihnen alles Gute, in f ­
besondere Gesundheit , beruflichen Erfolg und tdglich die Kraft 
die Sie für Ihre vielfdltigen Aufgaben z um Wohle der Bergstadt 
S t . Andre a s b er g b e n ö t i g e n . 

Als Ausdruck unserer Wertschdtzung überreichen wir Ihnen ein Buch­
geschenk. 

Mit ~~und/ichen 
Vol 1 sg~nk im Harz 
Ba tf L~terberg 

3392 Clausthal-Zellerfeld · Kronenplatz 1 · Telefon (05323) 713-0 

Vorstand: Wilfried Graack, Jörg Friedrich, Klaus Elsner . Aufsichtsratsvorsitzender: Prof. Dr. Rolf Schwinn 

Reg.-Gericht Clausthai-Zellerfeld Nr. 1005 
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Kopien aus einem Foto-Album, das Hildegard Scheddin aus Anlass des 
65. Geburtstags von Werner Grübmeyer zusammengestellt hat: , 
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Original· Text aus 

einem Album, das 
Hildegard Scheddin 
(ehern. Kollegin) für 
W. Gr. zum 65. Geb. 
gefertigt hat 
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Ein weiterer Höhepunkt: die Wiesenblütenfeste 
~ B•'JWI•sen werden Im Junlln .S.nkt Andreu.berc mit dem Wie~enbiOttnfoHt belOnden ce·rmrt. Oa~ leben Oberhaner T~diUontn wieder au·f, z.B. 

werden bflm V1ehaw:trft:b er,. KOht von den Obtrhan:er HJrttn aus Ihrem Winterquartier wkd.r auf df. frisch erblOhten \Vieun cefOhrt und wth:.trt 

Traditionen lnd. Musik und Unterhaftune cebottn. lns.cu~mt 1lso Harter T~ctttk>nen und Spe.z:Jalitlttn vor dtm 1>4-elndruckendtn Btrtpanonma 

nbllitenfest btsondtnctftltrt. Dabtlltbtn Oberharzer Traditionen wieder auf,:.B. 
.Ihrem Winttrqulrtltr wltder 1uf die frisch tt·blühttn Wiesen cefOhn und wei1tre 

o Harzer T "ditiontn und Sptzialitittn vor dem beeindruckenden Btrtpanorama 
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.:. --,. . 1:/ (),, J~/J?" ) I? jnt f> .l ~/t I 
_,/ .1/' ,~htr jrOj'3 !.' f3 t Jtfddt'nft'/( 
~--- :- t .;(//; _, I/ t r 1 I PJ? c/1/cf/t 1',·; t'n • •• 

· -~ tJ ,;/ rfl zt~ /t'not .Ztt'! 0 1 .' .' ~ •• •• 
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.J 1 '· · !.ju lt ,·lol ßc? n)ll 1/tJr u r .ftlt c und ß ".oucr • ... 
~'·· ·I oh l o/n·I7J?/N Cfcj r rr.;ftd .])11 donPZ g 
.t l/tf ;i-? tlcr Jrftu/t' Y/ r l l'lt!~c s an . 
1/rol 1-hdr./t{t .6tv/t5t'n, YorCIIIJfl'drtt:fL, ~ 
:~->· y,tfts ~/cf v~;.-c!tt-";1 Jcmocft ! 
L r,;J' /(/ ciJt jof'·" rcvvc j'Ja ss/trt!n , 

. / 'i; · / rf , w'lr J./()rf? dum ols Qvtjom ,foll, i!rt'n. 

J.' illf c/;'t .#ac/f 1101'1 t'111UN S O'hS -

( ,,;.tf/:!J/t(}/1 /fpiJ; ?'ror/ l'I .J/ lh.f //PttS .1 

)., :-.dl"" Mr5 1//)tf 11/cfl -6 t 9t.a111, ­
r~;,: r Bc/'r/·y-- 1 /(tint' Aul os I 

T.,r:- m.t-s L tn <~n c;tf; n ( 

)_;! j Wt ~' fnllt"n nllt J1o{'-f v;d J11t'1r Z eit 
w;,r;: :'d'f ytrl.tmtlt'll ,;, Ct'm ~/nst"IM;ft'/ 

. ; ~c. ,;;~rlu1r }((},;.j~rO!/N1 f}0-6~ Jj.J~tt'l" "?Ii 

I,. d t?i·l o ~ /t tltl , oj! h lS 1'n v~,·t! Tn/7.­
.:,,. ,r.ll, !tf t'rii/IJ':r l'}?irj fncch J·/tr 

f ,, Lvc~ yar tj~l:!my>t/1 1?1fiY fO: S tiM ritY 
.... ./ : ;,• /ttf;§' lih L ttrt' 1/, r ftj:Jt1C71 I 

I 3/t I /Jt br /J;ttt, ut; ~ l.'ttfjtt !JI'f.'flcfl 1 

fit, I r., .. J. (lü. I ?.uJ 1;()/t//,i; 1'' I Ju .!), ... j dzf 
i/i'. ,itt,;•/vo/1 1'"" Hfch ,.,, , .}t~;,(;Jt../1 fe'St:!Jt 

A_., j tft O;?t!'l'!.ln:J ·t/;~·1'1/d jol'f 

J I>'Jr d ,,,. ,;,r7l/r.:> ;,-; .ln C"t:'n 0~1 " 
..... 7~ . ....(f 

~· ·f~· ~· :J· 

. ~6 Bergstadt SI.Andreasberg 

Sanierung "lnnenstadf 

Ans/c1J_crz 
n n c/;_ C/i!r nrli,j_• 
t l 1!// " h j . 
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• ln b(ll tiJrroilrblgrn 

SOO JnbrQ 
nitro mnutrn un(mr 6tobt 
brtllidJ willhommcn. 
Jl)rldb hrtJiirl) brgnt~l.loJ~t im(mblirl)tn 
6innc honunt unb (ud) mituns bts 
Srol)lmns. btt lllullh. bu 6ptclr unb bcs 
"il:ansrs nltrut. 
Dirlcr Qklrilllrid llcttd)tigl fud) 
311111 ungdJinbrr1tn Pnllimn unlmr 
61nbt unb ilt(ur 10 Ulro(d)(n 
311 t !lllttbc11. 
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SI. Andrcasbcrg 
Ein weiteres 
Highlight zur 
500-Jahr-Feier: 

Konzertante Leckerbissen 
Strauß bis Kreuder 
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"'"'-~r 'il.lftA IIIull. .. ~rS.·ot · 

~/c.t n:n ~rciJn is:;·(' . eh~ b~g~t:cfitc c- J?. 

(die ?·m 07'! zu~·amurnl ·•uck!cn 

:.~ nd geme?.rtSCJm so ?Jz.tL av( (ke l3t!lne 

~ cr11 mans nac§tragiJCb 
}?c.um nu lj j zHmogb'c1 !Jdft .-' 
];~ q/{(llbt 1n 30 JJa;rgnmtlJitt·· ~· 
_ ·a~rm Slt f~ir :AcJ; allt~ gro;Jt· 
.'IO'}ep zm/(fe waren -

vJ~l C~('5 ks t t !> cmcf; w nun· g ' /J) ('SC , 1 .Scl 

~ .-

J 1 c')cri·Jt w der .Pjh'c!J! . ziwllltr a/rllr; da6r>i! 
-~~·aJ l [1i r .JJub dn1 Z1Jaf;l.sp-rzu5 1?n 1/rr.ltlUJ~Jimdtn : 

,, J)e_m SanKt U!fd S!intn ßu"rgern 
hzn und bltih it:~ f-,.tu "tJtrhundtn / 

Da der Profi­
Co-Modera­
tor ausgefal­
len war, 

I J !. - ~ 
'/()r . '-':1' 

l.ollmr ll'd><:r llinl..,, und 1\ erol('r Crnhrn~~ ··r uwdtrkrl,·n d<·n lll l"il.uli"oC h• 
Kbn~btl):<ll ' "" Sirnull hi, .,;n·udrr .. 

A,,_rr.Hft /1 
v. ,1d jr:J'l( 
Jl ! ;;" t; t V:Jm 
/lt,'m;l/n; .. ./ 
1,/C,.. d n; ouj 
c/tr tj rOj 1 1'A 

t-/:ddh.J;m 
&!ar.JrLI:.itfl. 
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!-/-:- ""/,-/, lt-n 
:>in ~"' 1-/lt -?rlt 

.sc1.?" fi Yol!if· 
/~,( ",., ; t y;t/.-n 
1/of;t p :' ;-,/:I o-; 
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1•/, c'N Mt,/;:- r/rr 
~/thC'r /ft/1 -"C .' 
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})Jrf jtdis ouc? .zu /!t;m;jm ;;;j JIJtlfflf o ,, ?rPNt m .'­
j, .• .-- d rN Ji !lrij,tl!/rt iJ 211 Jt?n l 

Rf~Of!VOIIS NACII !10 I ( N = I ./dYt111ft'/i Jl t111C/I'II t/11 -

d a,. ~(lnd,.r-rlhr dtUt Norddnut.c chrn Rundf unk'? 
.1u Cast Ia ~OOJnhr 1 q" n 

~ :; ,-":;; ~;/r;,- tll'n?a Crt-h;;, "r"r d rt ri<f/19" }(,;;:11- : 

}/ i; :·/. ir tillt~ ill/5.( r/J1 J3t;l'"jfrM /(/tlr S nnCCl Andr ,. ta.,tu•rq 

Hildegard Scheddin hat sich 
unglaublich viel Mühe gege­

ben, um die Leistungen von 

W. Grübmeyer zu würdigen ! 

Darum nochmals ihr Text im 
Original: 

; .. ,,/;,,· ./I J1;· l3;,~r yf:--· ;;,..-isru , b/.d c>.t StjtJt, fJjuf,· / 
J u l'~ r,' ,/;; /fml, f'/;1 e / on y c Zeit ~ 
.) () ]alp ' llfr on!tv(.)r lun!} llm l ;f;);ci/ b/s z'wt 
3D l(l ~r VP11 t'/r-a, /3ilrf_trn ;Jnn; er !.litt/t,~r r 
) 2'zCJ j, 1 0,/n:n-t~f/1. 1 dt?.< ~~i :; tvtl5 zo";.ü ~ 

, 'L -L.__ . 

J:1 /"1itt ,iJ(";,:;;. c/, t/lr CIJ7r.(l~o-nd ~ttl/o'c/1 
J.Y t )., ;;p~r (t, ,ijt: .)irn;h(ll fl?t lcf l . _ 

}).;11.//_ h . ... m tloc? f?u? Jrf!i t(3t n /(t; f/J /7 . CD 
1-'.:r· ~r ·ft" /{t,,r,o I , tsaeJ? ftrJI:,. / ' ·~~·'@@® 
j • f,>;/ ,,; r/r'r } r, J,;- tJJ r1~/ f; ,rr h tvt'j , . 
t;~il Jl' Jt/I;J//vsc~ 1/rbrl/ ttJ?Jrt 'J3t'rfSI~cllr -/vj'/. 

j~ ./;.;! i fh !/v;- tf: clt11 tJI'I jt6r~t'?r 
Jj,. /J:J!tdft1/;f t11

1 
lfttJ/l , l'f ft~f Trt'ttt/t' j CIIJ(/ f/ 1 

V:~!tr" l' t rsorf !tt; E~ttrJt.fot;tln•n ~MI }11 fr &!je· 
[" ,,.",. a :.· ::dt tit11 jcd

7
1"e h • 

I' Ir• " I //JU !/ >. /( t ..- 7,• JJ / 
• • • 11 1 , ' 

1 
• "' , ..... I "' ,. r /." .r 1'. , r/, ·~ , . . : 1 .I. ' /.l . 1 

.: ; :; ,- _-, , 1-/ti' / J.:/r~/1-it? Gn;.6;;1 1'J'er c/l'r r i cfl/(/1' 1/an..-z. ! 
,,:, · :,; /-'- ;-/./r' , /1/ t ~ Nli§t'l'/.11 f3t; r yt'rJ-? /(/ 4'r 

.... , ; .- _ _,_,,. .1 r J1.,.. JJ.,.·, J "' .. ~,. fisru , bist ~-' s1• __ 3t1Ju[,- .~ 
3 cJ 7 ·d ·u - ) 1; 1; )}1n l , t>/,;-, e t a n y c Z cl !. ~ 

3 0 Zo i r- ' J/tyanlworlun;j_vnd 1/;;bc/1 i>~s 1_rwt ( 
3 ~ , .Ci f ' > Von dPn., Jjilr ffrn . lr~n; er- tv';~c(,~~r 1'1-/0., /, I 
J 0 7 a1; J/f; Ir ?I h I' n , c,/ tl; ' !Ji :;· t-/ 1'/ 5 .z o Ii L L r , ·-=:-~..=;. :-=-..-.:..:.~-=-..:..:...;.-f.-:-.,.-

J:,- ,/".1'3tt 11/t "1':.t1: cr r/rr CtJ?r.of;o-n cl v;t //t>/c1 c 
,} ( J _, riiP!>t (lti;jr; ;J;o u lzei! t'Yr ~icfl . __ 
}~':Ir:,;,...- Jt • ../. n tloc7 .I? VI? J'rf 1/~;'3 " h /(?Ihr? . CDU 
.'·'.>· 1: -~~ / -:o/l r·r !· t- S.S c~ ep; _)·ion ;. / 1 -~~~":'®~® I 
j' f·'-·( ;,_: d r·r } r; fr r-1? J/J ~/ f t"n- h t'Vt'Jl , I 
~.:u ! JF ~~/I;.J/!o scr 1/r b r·; / unJr C ':Bc>rfS ietcll;r;-;rv.fil . 
~,/ , .. ..; _"! / fh !lvr 1r.' ci~H tl/1 .fC.6rc,.,t'fr 
J~r...-tJ:J!t:t lft-~nftP? , /!uJi l: , I'S ft)l Trtw6/~ fC.tMCicf/ 1 

V: ~ !t·,;c . t rs o;-f I " J? Eie ~rn fo O Pr en ~uf I .Jh f t'folj·c-
:_: • .A II tl ~ n_ J Cl ~ r e M. / 

,., " ~ ~/t"r }0 , ,-c/t~ 4v_.·hi10t~-:9 uJ?~ f3cr-u) 
~~ J~. t :J_u e~ o(f, clt~ dl' Cr11 P? cl!uljt'.J? Jr/~f . 
••/, 1./ C/ti .}1/' Yel"rt j, f lt>6 ,?/J yul h c/(tJJ?I'l(, 

/11 · v! h n · J ir 11; t1 JIJ J/t';; J I a ~ ;;/;., 1;; , t!'/n ~' u fli' /-') ~ //?; ·· t 

] f· <JI?ub t' 1 t' § §i~l Jlt~' / ( f",f"JI'J/1 Yc/l"t' /n " 

l :.' ,. /i1 (f I C ~"'-' h t'l fP I f/c.•r ,, ,.·; C,/'hau>~;t t". t!Pn~htir -l/1 ,-/, - .1 

J./c /r'Y .Z !" .fn .lcflkj/3 /Cf )c/), Jv1"/. t',;? jl_f,I SVß?hJ /'1-;- j.t . . ~ 
F ~~ Y7YJ ~~~ h ~~ :,- S 1'1 !/ t' t? : 

1
, C-ro ;J .::. _:_7( '/o :;s_ e _/ " 

~ rl HJ;n/!l'f /r uf; u/lr/ Ip;l, o~ ](o/lt>, oh //;l?c 
(;n d ...:-.fL.l jinrk;l t.tV/ ;. oll r " Sp 1 t z e / _1 ! 1
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Gut~ Nnc.h r lchl t' l\ r ec-hn.eltlt: z.um eh\Ji\brh:t:n (;,·burhitft~ 

" 
Treffpunkt Musikschule" gesichert 

tn.-r'-tt!' dc'r htlri&W'rmn~t,.r aik.A 
dk' T•lN<'hc', "-" ~ Kuwt 
um ..... ul r \ ld l..rt!l~t untl ~ 

~=~cb!~:~~~dr~!\f:::.~ 
wcobtn lx'fitrftHt>n "oNt~n. l>tto 
CWurt lkw Klndc'" """ .-II'M'M 
J ahl t~t·Utd\t\C"C(-(;rl)bth<')~ ..U 
t'ltl IJtbaMI, WIIM' Uat unol \ 't't'· 
V."'aJI\1"' dort lk'fptadt V'IM"1h 
:IWn V•lri--C hiUrn, utb tL.· lolli• 
.,.._,,....l,tlun S& Andrr.ül-cont' 
"'·<-n.-r 1\l llo'-1--b(>n, 1ht r'lflt' r.~ 
au~ u..u.a._,. '-" ~n und 
durch~\" TraJnlni:Jnt'thu 
d«'n 1-u rllwm kr'1(11~ 1\u.luu 
lnltt'f (k'f lkll~'thWfl auh~u 

I u JIC"(n.;-r IJf1,;rQtknlJl d.lult.t (' 
l)r lkmd W~twc:h UOtl\•tmr-1 
.t~r WM"Mf (if4.bcnf")<'r urK1 
~aduUrto lllor llan.'\-.Ju.ac'hlm 
(.j~ru fOr Ihr JCfüKt~ Urmth 
hoton um dtte On1ndun« d.inn 
.,Tl'tffpun1tet )1u~k"'huto-' 
und .- -.rtt ' ~ 

Ul\lc-rri\hl.rin lf'Nru;rm t'fV'f _ 

nt•n tu "A ulkon 0.. f OO" ~ ~il 
jCUI , d-'\4. d .. llot"f'K'C:utl t'UM' fl 
ll011u.klko t-'lmlM\InJ~; ~ ... ln 
aU'Umt"l\la.lunt•r rirtlh tn t\\n 
»t'ht gr";dlt ~. a.u da.M ).rl.rl 
Andrr~r auttrund t i"IU.."ff 
d,.t t'\1'\A.l\dr~h au( du t:rh-f 
M"n t~ MuoJ.irrlan".nunmcr-. 
Hnkht"' mO"'W". 

ln ••it'fm bw1tt·n ufkl .. ~ 

;:;,~~ ... ;;~;,~~ ~!·~r,e:: 
d~ t'il~ J\urw un•tt:n'!-O"tt\ 
~ \"f', l~t\1\\'t'll.l mu •"m 
1\urw ... l ht.wl.ah"' lto~· t"t'Ut..r 
"t"hUiit'' , 1-; .. ( \,I(;,:Jt'lt 1~ t ).• 
~tlladcu,._u., '"'•·lr.fliA,• ttul '" 
l\t0tk111 dM I. ~~;w~bl~ L>Jt•l 
tk'r t\ un.tt.. ..MlNiwli..rtw 
t:rurwbu.,.Jildun~t" Mll t\lntk-tn 
dn ::. unol :1 Sl.h~n-... I"M" 

~~~;:~,~~--~ ~~--
hch (W>t'n ~'t'of~l~· •W i\r "'M 
( ~ . 

Zur Musik nun die bildende Kunst 
ST. A.NORf.ASUERC. Vntf'l'" Um· 
• t4ndmdn01l~111t,N~t SKhn· 
ht1 \ •brr nkht Am\JmucUr kf"tl odt-r 
fb.t o llu lf'llt l'mdl"lnYII"'f khnfttrn 

WtnWr Onl~r Crund Nm. 
ll~t nJC'bl l ilr riM wnt~-• 
lp.-rio6fo dat Amt d~ Rllrl!" · 

'""'''"" .tu hbrt•lol'f-onwn ln ""'""" 
Ual'\lr; fur d" Ihm aut~Mnm 
EJu·u~ "'*c-ht" "' d.tu~ dd n 
datur auc-h""'"'~ I"M'Uf'n 1'01itl· 
..ctwn Ml'hrhrit."v'h•ltnl.utot'! tn 
lta.r.novt"r C\1\mCn.~nd hlrd1t fl.trJ· 
•tadl ~ lt6nr.t ' ,.Wir h•blon d a 
f"ln p.aa.r Kklftigkttln\ 'oiO whon ftn 
Spall o fCI1\ bt•, dtutt t• u .N6gllch· 
kt1 trn an. I~JI wtHf'tf' VocMbtn tr· 
nnu C'INtiCt t'\naru:lrrungtn .r:u t r· 
A"K"h-rn 

.. tu fintm wl.ntr .,.f'llf'f'f'ft 7Mir­
u.nt.ntrkh CrO~ da• llfodf\.1 · 

l~nc tl"" ßft<~1ul.inl,t•IC""·d"" 1Uf 
Mlbrn SH.-unJ d1t SPD· rr•Jct~ 
.:um IS.1o1 ~ "1hl\· und ßttundtr ­
' """'ol\nuncm t !rt«"ftkhl h"tt.­
Gc-&tnLlbrr dtn 1ll,.rt Mti'\IC'hm uDd 
dfn ~Mh!rw!~rltn bl't-lt.ht tlrA bncin· 
~~· v..,rn lthlul'll( ln dtr DftJt,l.tdt, 
t ..... tJtl(trn 

l).ir ubH hln.~us trichntitdtr U\lt· 
~t"., d~ ldtc oriMS "'f'UM Jtro­
ft'kt"- "t. l'.lc1ruung """ ~Trrrt· 
pun'tl Mll\lk•, eiN f'btnfalb ..,..r'lf'f 
lt\ltla\1\·t n1\sprtn«t, s.nlllt dJ-t bU· 
dtndt Kunst alt l"''ttlt Slu!t korn· 

""" A11ch ).hlf'n, ,cn.fudan Cftt t.ltm 
unddk Skulpht.r tOUitn an dJt Uur­
~ Mranttt ra~ wttdm, mtln\t 
Gnlbmt)"l'f. dn \'N\ dtr Ee~twi<klu­
ing nnn ..,rulo-kuJIW"tllt-n Z",. 
INM_\ ah "nrQut fUr dJf" tr~ 

Mf'fttdlt-n. dt" h~ alühah,... · , 

•rn<h """ l1mc•nt ""''"""*"""'"' c•ttltJt Zu.\.tm~rtt r.a t dcT-1 
ll•ttll; .-vth "'" lrtl"'"" • fh t• ,.,t' l1 ... 
dt"rf"tn bnondn"' KJ,I,.lf"l 

ßls n.at vorkut.m \\'llh.Jprnodot Wl 

unln Jl.ahml1«11tdrr" r;vr '~ -~· 
J.-,. ... n"'~'f••I.-"O •• •t\.-n,. fi i"WII'f1f" 
€kr Uurcortanc-"lrr, A.uv,NndH..-t• 
runpn ~~ bf"; aJH-n r"AI"\n~lt. • 
..ch..n ~ru.U"hct'tk. .. l#Tl •~ 
frnlndK~hhrhn AI,.....JW:.- . .... 
rttn~ •'Ofcilon Er \nb&nd e~t 
dlt II&Unt.J"'a ut ,.",.... h.u"' '.lr.a'.J· 
ltampr hn Unbtt a.t• G~f' t..z 
k\lnfhtf' "''~ 7..u:a.a.rr~•l:..,t 1-t 

Rat lndtr tltldom Wnac-. ..-w rr I•~ 
CDV·BurtmnfUt«) La ll.ar.;.."'IO\rt 
(an drr 'Nt rtnrr Srt>-~--..o 
6tii(~!C"n k6nfW' • 1A'1t ' !'Wi 
F1 tuncS...· 

MSJ.ii .. f!Nfihj&l.fljtf}J@ift#IM!'Mttlmllhtttil@i ~ t .. t) .l .. itlihiJnHI 

St. Andreasbergfeierte Kuh-Austrieb mit vi1 
Besuchern 

· I 



Absolute Höhepunkte im Jahresablauf: 
Der Bürgermeister spielt Osterhase und Walpurgis 

& Bt!;<Uttrung btl ckn OstenktiOI\('l\ ln St. Andl'l'osbrrg 

~ versprach, nächstes Jahr wiederrukormnen 
CMI:\ . , 

tLAl4"••· ............ 
""" .... ...... w-~. _ ...... -­.... ""' ........... ........... ........... -­.. •.trt 1St-

On nrr,..·ttl:.t· f'I'\)C'f .ur u.a 
C'.ec).en~ • u Ktaon tm \ 'orl tld 
nt~t;(1' l:fllotnt\itAAl M.nJ ~ 
.-w6rn %.a &n A11l'bl~.,... 
wrJ"'&tt•~a..'.!Mt. l..t.t.d· 
wvt :-:,.~>Dd\. 4W Albn'U•I.J.fl· 
-IU>!H.......,..,...O.Irn 

:0 )!f"'~r bocS lodrrLte &. ~ ... 
~MS ;c.n ~ c!m. • \lon'ldht:ka lw.­
ce& lt&loo DOC'b t.bcn<lbu w-u d..f 
~dn~~twtt..dH~-~ 
..-~CM~ll hmm 
~·rd wrJ n uon r.:-.Atl•tnd..u~ 
~Dtt«htM.Cll~PftiiL~autm 

tnl\ N!(l'kllrinwn CMdwm 
hria ""'t.NC ,., ma Ul.lt:)Ot W.u 
~ cSc. ,C4'-ItkMMit1'o' &l.l(b U• 

dm 'brit 
Ad dw W:r.ltt pQt.l'\Uelrl ••r St 
~ 0.\fTba.H ..... tlo­

~·~ TI'OUdttwx-hptUFV 
C'f'll Somrwnnl Ka..a.tt\t f'f ft 
Sthullfn P1~~WNcA 
kn'«'ld\UdritkW~b&h­
n«n. tM "" tluta eil cro&n Bfen· 
1\mq brfrcrUI"'\. o .. l1d'rD !oDI! 
u.vw. r ..... l>!rln> 0114 1><>""" 
Kwb.nu II.Afl&bntwm•.tn"l~· 

Mt lb u1.. D.u J~tctthnt11' 
Schnnmtirl'"' IOft't a-Jtl1.uldm­
&n Kll r4"ft tvrt r~tf l:lllnt-.&.1· 
I~ WJt dfft lAlbertft Wtt tl \lfto 
'111'\llkO.t'>U;h vortn. alt 6rt 0.\C'Tb.a.M 
fVICI(ror!fft .. ., 

I!\~ l"fM" dff 1Kn· 
Kfw Cül C't~l ift ftfOir.&ftU•. ah 
n ..w •ttU 4.e Ot.a~\JJJ6rt br­
K .. Af".l.m woi".U 0..~ rit'irf ,..Cu. 
1ftl t.<bwMhr alM-t Cbml.lotld " 
MKb dlf'M I'T\lt.nc u4 \""f'nFICI\. 
tmr.kNt.rola.lw~kom:Dfft. .,._ 

p - Da~,,~exenspe~akel e meisterlich neu 
· . nszenie~qn lllldUalrd $Cheddinl 

~J I) , 
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Hildegard Scheddin 
erinnert sich dankbar an 
viele Highlights, die der 
Bürgermeister für die 
Bergstadt initiiert hat! 



05.06.1991 

 

 

 

 

 

Der St. ,tmlretl$fwrgt>.r IJürger nw lster 

ft>if'rlt> lo'f'lnl'fl 65. Ceburf.ttag 

"Werner Grübmeyer hat 
sich um die Harz-Region 
verdient gemacht'' 

St. Andreasberg {khs). Die 
Zahl cler Gmtulanten war groß. 
Blumen und Geschenke 1\Aul't~n · 
SICh. Oll$ Gebun.;tag,>klnd, WPr­
ner Grübmcyer, el'\rug alles mit 
Fa.'<'lung, ouch dM Lobhed aus 
~lllreldt~n und berufenen 
Munden. Wobei sich alle cinlg 
w411!l1, der 6!iji\hrige h3be •Ich 
nlr-ht nur um St. AnclrtMlx'rg, 
auch urn die gru~zc llan·Rcglon 
sowie um die Teehnisehe Onl· 
ver.>ltAt Ctausthni-Zeller!eld 
••erdlunt I(Cmacht. 

St. Andrea,l>ergs Bürgermt~i· 
ster-SIA!Ilvertreter Albe!'\ Kehr 
nahnt dlo o(li2!clle 8cgraßwl8 
der Geburtstag>gib'le •·or und 
sah ln dem whlreichcn llcsuch 
die verdiente \VcrtacMtzung 
und Anerkennung für Wemer 
Grübmeyer. Dnnk seines un,r­
ntOdiJchen Workens in und fOr 
St. AndreMbcrg, könne rnan 
hier nun recht hoffnungsvoll in 
wu Zukunft dieser Bergstod~ 
bUckcn. Dafür gebe es dem Al 
tcn;lubllilr Dank zu sagen. 

Auch Oberkreisdirektor Dr. 
MOltor ging noch einen Schritt 
weiter und st~llt~ fe.<t, dnR ~Ich 
Werner Grübmeyer um die snn· 
te llarzreglon verdient gemacht 
habe, dpnn ~r könn,. nicht nur 
auf eine 30jrt.hrlge t\mtSUllt als 
ßOrgcrmCiioler St. AndreMbergs 
turOckblicken, sondern nuch 
o.uf eine 26jilhrlgc Mlwbell in 
den Krob~en CiaiL:ithal· 
zeller!eld und lloslar. Auch hier 
sei er L~ngo;c 1.u einer ln.otltutlon 
geworden. 

Der Direktor der Tcchnlsc:hcn 
Unlvmltat ClausUuli·Zellcr!cld, 
Prof. Or. MQller, <t.elllc den 
überaus guten. Ja herzlichen 
Kontakt GrObm~yei'\S ~r !loch· 
~ltulc hernus, d~r auCh ln der 
EhronbOrgcrschllft der Unh·er­
sitllt sdnen Ausdruck ,gcfwtdcn 
hab<'. Und er wOt~'htc slc.b, 
dAßder Unruheoti\Rd dt.'3Aitcrs­
jubllahi noch lnnge <lauem 
mllge, al• er dJc Bitte nnfOgto: 
,,ßltte )tehcn SJe uru1 nuch wei· 
terhin bei!'' 

Wohlwlsscnd, .. dAß die Spra­
che die Quelle .Ucr Mi.ßver­
stAndnls;;e lRt". vMXUc:hte Wer-­
ncr C:rübmeyer :;einen Dank nn 1 

die Gt:Hulll.rltenscltar zu brln· 
gcn, u11d nunnLe diesen Tag ,.ci· 
ncn T~~g der unbedeutend w&rc, 
wenn"" dle$e Gratuhlnt.cn nlehl 
l!ilbe"; dle oUe au~ elg.,ncn Per· 
spektlven ihn! VerbiniJun~linie •u Ihm gezogen Mtte n. Seine 
lle21ehung :ttnn tlan und zu S<ll· 
ncm SI. Andre:~.;berg 1"'-'lchrleb 
er mit geologls<;hen Pachnt18· 
dl'Qclten. So IIBbe er nun eintnol 
eine lx-sondere Ader zu diesem 
T~tll Deut:iclli<lnds, so bc:lße nun 
einll\1\ljl'(ler nur Gronlf. der Ihm 
dieses absprechen woUc, und so 
habe Ihn auch Kritik und An· 
rctndung in all dpn Jahren nicht 
verkßnnen lassen. Und wenn er 
s.:Inon lk.-,rondcren Geburt.'!tawo­
wunsch außem dOrfe, so s.:l ~r 
die:;er: • St. .'\ndre~rg lAßt 
den Oktober 1991 für mich noch 
nicht ~um Herbst· werden. son­
dt~m schenkr mir viel mehr noch 
einmal filnf Sommer"! 

St. Audreasberg (klt:l). Elnor der vlclcn Gratulo.nten beim (le­
butU<ag Wemer Grilbmeyers (rechts) war der Rektor der t.Jniv•rsl· 
tAt Clausthal·2eUerfeld, Prof. Dr. MODer. Foto: i<lu. 

Im 'lal6und mit Nodlluler/Sondetlhluler Echo 
IUOO Elaemple11 
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CDU-Arbeitskreis Wissenschaft und Kultur im Clausthaler CUTEC-Institut 

Grundsteinlegung für diesen Sommer angepeilt 
CL&US'JliAL.ZELJ..EKf'&LD. Sor• 
ttJ.ahtt'll aul du Stina de. Dirfkton 
da ClJI'tC.Wtitu~. Prof. Or. Kurt 
l.c:&tboo&ki • .tpa~Wttt. am Dit~~~· 
tac bei. 8eMtch des ArbdtakftU. 
WiJMIIUChaft ww1 Kulhlr da- COU· 
l.&Dde.cruutloa, daß lllil cltm S..u 
Wld der butallatiotl ... lrutilub nkbt 
.U• to Jlatl vtrlia.ft, wit ..,. •h•b du 
trbotft llacta. 

Ab Mitgli~ dt:J CDU-Atbti~­
e unter dft- Leitung von Joaehl.m 
Wi~eot wu au<h d.tr friibtrt nic-­
dersichsilcbe W~r. 
Or. Jobatm-Tön je$ Cu.wN gckom· 
mtn. Begltit.tt wurdt der AU$1(:bu.8 
bti ~tlem Bfsueh i.m CUTtC-IAstitut 
(CJa.u.stb~ler--Vmwtltl«IWk•lßfti· 
t.u.t) voo Wnner Grü.bmeyf't'. dt1' .JJ 
. lMdn"" und Sl.nolt.er für das 
CU'l'EC-Institut wertvolle Wonna· 
tiootn gf'b(>n konn.k, ~e~wit ''00'1 Pro­
ttttor d~ 'n.l ClausthaJ, Prof. Or. 
Ha..u W alttr H.tnnidte. 

In t indn.KbvoU Wol"tt\.aatiwr Form 
uidl.n(!t.e Prof. l..tsdlonsld den Abv­
ord.nettn den Enl.ltthungrv.""tg w'd cUe 
Fottdn:.npau.!gabC'n m~ ltlstltut.s 
au.f, du alJ Cm.bH eine IOOprotta~ 
Todu.er dtt La.Ddet Nicd&naebMn iJt 
und per vmra, im Min 1$&0 aw du 
Taufe gehoben wu.rde. Du Cln"EC­
lnltitut. proviloristh bil ~ Fcrtig-­
.Uung d8 Nt\lba\1.5 im TU·Hodl· 
tcb~. mH säftem VtrWU· 
tuttptrüt in dtT 8t'f'll.n,er Straße Lm 
HaUM" du Bugbau 80 Wtf.llim UD!! 
,.Uoktmb:ttr"' in nJ-Iru:tittJU<n ist 
ben!tt.s mit 28 Mana-teDen ~~ und 
bat stiM A.rbtit ll.nflt a~ 

.Ich bin gutv Hoffnung. daS du. 
Wti blihet gf«hehtn i.st, nkbt Wl'l· 

JOIU'l i(!111t'8dl ilt. denn es wirf' wedr.r 
1m Si.Mc der trii.beren n«h cSe: jetzi· 
~ ~ Wf'M d.u 
CtJTEC-lnll.ilut au.f der St.recke 
blitbe, ..... Prof. '-bonski und 
tpi.tltedamltauf O'ber~tn t.D. die 
i.D H&Movtr im Minilttriwn für Wb· 
JtnJCh&t\ und Ku.ltW' lll$tsttllt und 
voo Wtmtr Gnlbmeyf'J' ltonkrtt angt­
opn><h<n - So b.at .,.. sfcl> 
lliCb Gnlbmf')'tr im Zugt dtr Spar­
m.a8Aahmtn im WWK 4it Ftqt g""" 
... u~ wolcl>< in G~ be5ndli· 
d>eo Wtitu,. d<m Rouutt ..,. Opfer 
tallt:t könnte~~, w:~d dabti babt auch 
~ C11I'EC-lnstitvt. akbt wtgm dtr 
ba\lliebm lnvestittooen, JOD6tm wt­

gta dtr tQn.ttigel UoterlWNr~C ZW' 

DilpoAtioo ~ .Du s.cbrint 
abtr X\1. 9U Prount abet"Q.'mdtt w 
lcln., wußk Grii.bmq'f:r. 

Du ct.rJ'tC..lnJtitut &ri bmita in 
oti.a..Jili~gt~ntcn.wu 

~-e ~mit bertit4 28 Pl.an.ftd· 
1fn (m.it Auswdtgng im Däc:hnto Jahr 
auf U) und die b&Wrige Fotac:hungs­
a.rWil bewif'Stfl und ltei.nl!l'ir$ tin 
Wtill.lt. du steh erst in du Pla.'\tu'lp­
pbue befinde. daher stitn tokbt 
~ abturd, f'l'kllrte Sebv­
clw-dt Vcqlnga' Dr. ~-

WtnngJticb die Gttahr. du 
Ct.TI"EC·InJti.tut noch zu kippen. ab­
gtwendtt ,;u sein scheint, so babto 

- ~- """dl• o>cl> den Landt.apwablm vtrlDderte Zu-
s\.bdigkelt \'Om w~ 
zu MWK ru riner ultllcheo Vtrzöge­
-beldußau•ort<rei'""8gellllut. 
~ \lotmto._ ltUtllcl> 
aucb btim Umw:ri~um. iD 
dftlltD Kocuept die therttli.s-ocbe V~­
•·ortuq. llaW>dl<il ck-r Foncl>""g 
d<s CUTEC·INotuto und nach Prot 
LH<:hons.Jd. W'l.\·tf'ZSdltba.r, wtl1 es b!J· 
btr ktlne brauehbarta AlttmAti\''ff!. 
gib!. kt!J><n RaUOI b>L 

fielt: Z<i~kber V~ t.:i 
dto Ra.ndbtdtngungtn liefen inttm 
di~ Planungtn w~ttt • .oda.ß man nun 
.c.ww bei rua· •tel>• und mit dem 
Bau. dt.tst:\ Pl.ine Prof. Leecboniki 

dl.'n A~ttn trliuttrtt, btgin· 
M:D könnk. Oit BalolSI.lll'lmt i.st aut 33 
Mio. DM !fllltgtlfo,gt. 12 Mio. DM sind 
to.r die Entau&tMn~ vo~'tftbf'n, 
1m Ff'bruu dield J•bm wurd~ du 
RAu.mprc:.g:amm c:tngt:rtichl W'1d 1m 
r.ar:t \'On'l MWK ~Der Ba\1· 
atllttg bclm l..l.tld.bt:IJ Go.slar ~ 
am 1. M.aigmtUl.und oachGrübmty· 
ers lnformatl.onen ilt in dtn r~Wuttn a 
bis lt Tagen mit der Cer\ehmlgung l'u -. .... 

Letzte Hllrde ist rwnderHawhalu.. 
und Fi=lWchuA "" Lal>dtag<t. 
dtr dle rtnanz:!~rlagt in stil:ltT 
Si~ a.m 12. Jlml•abltgDm mu8. 
. f<h l»UtdaboiMhoocl Ibo< Uaw­
.-üuung. .. cltl\n' dd Cl.Tl"EC-lnstitut 
btaueht Hutt'", bat Prof. ~ 
dlo CD\I·Ai>g<ordn<l<t>. 

WeM ck-r HaU$b.al ... ...chuA .gl'l· 
nn Licht· gtbt.. darm s.oUte nach der 
VonteUWig \'OD Prof. J..aciJonlld 
rocht l>WI oti. offizi.U. GnmdJ!o<nle­
gung ·~ Mlt dor !:ndilio&mg 
de:s Ba~tiicktt k~nt nicht vor 
S<r>temb<-r begonnon W<nlm. doN> 
en.t nac:b dem 12. Juni könnten dlt 
"'-hteibune"' molsea. Einz!ehon 

in cko Neubiu, der, ao der Direktor 
des CUTEC·lnrt!tll$, arehittkWnifch 
mtbr dml Jahr :2000 ru.gt'Wt':Cdet ilt, 
m6c::bk l'lWI d&M &U'ft im JW Jgt.J, 
E~ Rollt &p!el~ itl dc DWNssion 

dit nn..n%ltn.m.gdonD, dit ... ,.edtr von 
~ CU'I'EC.&ite noch von dm Abje-­
Ot'drl~n W pr.'lktibbti ·~ 
wird. DanachsoU duCUTEC..lnstitut 
n.imlkh M'irlt Gt-winne volls1indig an 
das Land abf\ahr'm ... Eme daumu:k 
Cr8twandtnJ.n&. wu ist nun Gewinn 
und "'"' nicht... lkllk Prof. U.. 
scb<WQ fest u..nd. schnitt \\-eitttt pro­
b~t.i&cllt Thmlen v.ie \'tflidlf.-

""'f'ft«bni>d!< ~ OO.r ""'"' 
der BesoldUlll ao. 

. Hiu lst Yitlea :lb, daß lieh ei.nttl:l dle 
~ atriubt:ß, du lind ja abeattuer­
Ucht Kooltruk1iooea, mit d.tntt~. l'IWl 
nkht ubtit.cn kann", 1\dlt.e Joaebl.m 
Wicsen&et fcrt.. Zustimmung bei allen 
~o, daß es siclt bei dem 
CU'I'te-Wtitut \l...ln eine E:inriehtuna 
lwldtll, 4tren Btdeut'Wig für du 
Land Nif<k.mebsm eiru:Wig iil. ia 
darüber bmiUI aw.strahlt und daß du 
CUTtC~lnltitut du \'olltn Uott'l'StQt­
~brduf.. HeBt 



Wir regen an, Herrn W e r n e r G r ü b m e y e r 

mit dem ''Großen Bundesverdienstkreuz~ auszuzeichnen. 

Begründung: 

Soziales und Sport 

Obwohl der Neunzehnjährige noch unter den Nachwirkungen (Lähm ngs­
erscheirrungen) seiner Schwerkriegsbeschädigung (90%) litt, be~ühte 
er sich bereits im Herbst 1945, junge Menschen für den Sport l u be­
geistern und im damaligen Zentralverband der Körperbeschädigt~n, 
Sozialrentner und Hinterbliebenen Vorbereitungen für die Gründung 
des ~Reichsbundes'' in Alfeld I Leine zu treffen. 

Er beteiligte siQh aktiv am Aufbau der evarrgelischen Gemeinde~ugend 
und an der Bildung von jugendlichen Sportgruppen, um den Heranwach­
senden unmittelbar nach dem Krieg Orientierungshilfen anbiete zu 
können. 

1949 war er Mitbegründer einer Versehrten-Sportgruppe (über d~ei­
hundert Mitglieder!) und übernahm die sportliche Leitung. Es gelang 
ihm, die physisch und psychisch schwer belasteten Kriegsbehinderten 
der unterschiedlichen Altersstufen anzusprechen, neu zu motiv~ eren, 
durch den Spbrt zu stabilisieren und später auch beruflich zu inte­
grieren. 

Als 1. Landesversehrtensportwart Niedersachsens und Mitglied des 
Vorstandes des Niedersächsischen Turnverbandes gründete er weitere 
~ersehrtensportgruppen in Niedersachsen. I 
Für die über die Grenzen Niedersachsens hinaus bekannt gewordenen 
Leistungen sollte Werner Grübmeyer auf Vorschlag des Niedersädhsi­
schen Sozialministers Pastor Albertz und des Bundesarbeitsmin ~ sters 
Storch im Frühjahr 1954 mit dem Bundesverdienstkreuz I.Klasse laus­
gezeichnet werden. 
Um eine Spaltung des im Aufbau befindlichen Versehrtensportve~bandes 
(1. Vorsitzender VDK, Landessportwart: Reichsbund) in zwei Ve bände 
zu verhindern, mußte Werner Grübmeyer Minister Albertz darum J itten, 
den Vorschlag nicht weiter zu verfolgen. Wenige Monate später wurde 
die von ihm sportlich geleitete Versehrtensportgruppe vom Bun les­
präsidenten mit dem ~Silbernen Lorbeerblatt~ ausgezeichnet. 

Seine Erfahrungen stellte Werner Grübmeyer auch anderen Landesver­
bänden zur Verfügung und führte u.a. während seiner Ferien in der 
damaligen Bundeseinrichtung für Behinderte in Isny Lehrgänge für 
Blinde und Ohnhänder durch. 

1954 organisierte und leitete W. Grübmeyer das Bundesversehrtdn­
sportfest (eintausend Teilnehmer) in Alfeld. Seinem organisatdri­
schem Einsatz war es zu verdanken, daß alle Sportler privat, d.h. 
kostenlos mit Quartier versorgt werden konnten. 
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Ein Jahr später organisierte er die ersten Bundesspiele für 
Gehörlose. 

Nach seiner dienstlichen Versetzung (1956) als Rektor nach 
St. Andreasberg gründete Werner Grübmeyer auch dort eine Behin 
dertensportgruppe und führte von 1961 - 1964 "Internationale 
Winterspiele'' für Behinderte durch. Aufgrund größerer Schnee­
sicherheit und .einer _optimaleren Infrastruktur erfolgte die Ve 
legung in die Alpenregion. 

Um den nach Gebietsreformen instabil gewordenen Reichsbund zu 
stü tzen, schaltete sich der Vorgeschlagene wieder aktiv in die 
Vorstandsarbeit ein und leitet nun seit über 15 Jahren als Vor­
sitzender den Sozialverbund Reichsbund (Kreis Oberharz). 

1959 wurde Werner Grübmeyer gebeten, die Jugendarbeit im Nieder­
sächsischen Skiverband neu zu strukturieren. Er übernahm bis 1962 
die Funktion des Jugendwertes und leitete als Mitglied des Jug~nd­
ausschusses des DSV u.a. Lehrgänge in Ruit/Stuttgart und auf d~r 
Zugspitze. 

Kommunalpolitisches Wirken 

1961 begann Herr Grübmeyer mit seiner ehrenamtlichen Tätigkeit 
auf dem kommunalpolitischen Sektor. Er ist seit nunmehr 35 Jah­
ren im Rat; davon über 30 Jahre als Bürgermeister. 

In dieser Zeit war er überaus erfolgreich für "seine'' Bergstad! 
St. Andreasberg tätig. Über persönliche Hilfen hinaus, die er I 
vielen 8ürgern zuteil werden ließ, ist es seiner Initiative zu 
verdanken, daß viele infrastrukturelle Einrichtungen geschaffen 
werden konnten. Von vielen bewundert wurde auch, daß sein Kampf 
um das "Selbständigbleiben" seiner Gemeinde Erfolg hatte. 

Seit 30 Jahren ist Werner Grübmeyer außerdem Mitglied des Kreis­
tages und Kreisausschusses. Als Fraktionsvorsitzender und 1. stell­
vertretender Landrat hat er mit seinem Einsatz für die Harzreg1on 
beispiellos gewirkt. I 
Nach der Wende hat er - ebenfalls ehrenamtlich - in den Gemeinöen 
des Ostharzes den schweren Aufbau der kommunalen Selbstverwaltung 
intensfv begleitet. 

Für seinen kommunalpolitischen Spitzenverband, den Niedersächs i ­
schen Städtetag, nahm Herr Grübmeyer ebenfalls Aufgaben wahr: 

- seit über 25 Jahren ist er Mitglied im Schul- und Kulturaus-
schuß, seit 20 Jahren dessen Vorsitzender; 

Mitglied im Landesvorstand der Volkshochschulen; 

Mitglied im Landesschulbeirat. 
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Sonstiges ehrenamtliches Wirken 

- Von 1961 bis zur Auflösung 1993 Vorsitzender des Kuratoriums 
"Unteilbares Deutschland"; 

- 30 Jahre Mitglied. im Krie~sdienst-Verweigerungsausschuß bzw. 
später ab 1981 Mitglied der Musterungskammer; 

- "Laienrichter" beim Oberverwaltungsgericht in Lüneburg; 

- bis zu landespolitischen Veränderungen in Niedersachsen Mit-
glied in Organen des NDR und des ZDF; 

- ausgeprägtes Engagement für Natur- und Umweltschutz; u.a. Bei~ 
ratsmitglied des Nationalpark Harz; 

- besondere Aufmerksamkeit, Zeit und Kraft widmete der Vorge­
schlagene der TU in Clausthal. Er begleitet die Universität 
mit innovativen Vorschlägen seit 1959. Werner Grübmeyer gilt 
als der effektivste "Begleiter'' dieser Institution und ist 
seit 1986 Ehrenbürger der TU. 
Er ist Mitinitiator und ständiger Berater des Landesinstitutes 
für Umwelttechnik, einer für die Bundesrepublik singularen 
Einrichtung. 

Bei dem beispiellosen Einsatz des Schwerkriegsbeschädigten Werner 
Grübmeyer im ehrenamtlichen Bereich soll nicht verschwiegen werden, 
daß er auch in seinem Beruf durchaus erfolgreich war. 

Nach seinen Staatsprüfungen hat er an verschiedenen Schulforme~ 
gearbeitet. Der begeisterte und begeisternde Lehrer übernahm aJ ch 
in seinem Beruf Sonderaufgaben. So richtete er 1955 Sonderschulen 
in Gronau und ein halbes Jahr später in Elze ein und bereitete 
eine weitere in Alfeld vor. 

Im Oktober 1956 wurde er nach St. Andreasberg versetzt, überna~m 
1967 den Schulaufsichtskreis Northeim und 1969 holte man ihn a ] s 
Dezernenten an die Bezirksregierung nach Hannover. Neben seinerl 
dienstlichen Aufgaben leitete er mehrere Planungsgruppen für neu­
ere Entwicklungen im Schulwesen. 

1974 wurde Werner Grübmeyer als Referent an das Wissenschaftsmini-
sterium und später ans Kultusministerium abgeordnet. I 
Bei seinem Eintritt in den Niedersächsischen Landtag wurde er als 
Leitender Regierungsdirektor in den einstweiligen Ruhestand versetzt 
und nach seinem freiwilligen Ausscheiden aus dem Parlament pensioniert. 

Herr Grübmeyer hat sich die beiden Wahlkreise, die er im Nieder­
sächsischen Landtag vertrat, selbst "erarbeitet" und ist nicht über 
die Liste gewählt worden. Beide Wahlkreise sind erstmalig durch ihn 
für seine Partei gewonnen und nach seinem freiwilligen Aussche ~den 
wieder verloren worden. 

Als Abgeordneter war er u.a. medienpolitischer Sprecher seiner 
Fraktion und Vorsitzender des Kuratoriums der politischen Landes­
zentrale. 
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Das ihm 1987 verliehene BVK I.Klasse ist unseres Erachtens 
reichlich spät an~efordert worden und umfaßte nicht das ge­
samte Spektrum seines umfangreichen Tätigseins. 

Zusammenfassend sei gesagt: 

Herr Grübmeyer hat in den mehr als 50 Jahren ehrenamtlichen 
Wirkens dem Gemeinwesen Bundesrepublik in einer Weise gedient , 
die großen Respekt und Anerkennung verdient. 

Dieses "quasi" - Lebenswerk sollte mit der vorgeschlagenen 
hohen Auszeichnung gewürdigt werden. 
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Ergänzun g der Ordensanregung für w. GrUbmeyer 

- Akt ivit äte n nach der Ordensanregung 1986 

I. Schon 1954 sollte Werner GrUbmeyer f ür seine Leistungen b im 
Aufbau des Versehrtensportes in Deutschland durch Anregungen 
des Niedersächsischen Sozialministers Pastor Albertz und des 
Bundesarbeitsministers Storch mit dem Bundesverdienstkreut I.Klass! 
ausgezeichnet werden. J 
Um eine Spaltung des damaligen Versehrten-Sportverbandes ~ieder­
sachsen zu verme iden ( Streit und EifersUchteleien der großen 
Kriegsopfer-Organisationen VdK und Re ichsbund; 1. Vorsitzender = 
VdK und Landes-Versehrtensportwart = Re ichsbund), bat Wer~er 
Grübmeyer Min i s ter Albertz darum, auf die Aus zeichnung verzich­
ten zu 11 dUrfen11

• 

Die Ehrung der dre i anderen Vorgeschlagenen fand während r iner 
zentra len Sportveransta l t ung in SUddeuts chland statt. 

Wegen der besonderen Erfolge einerseits, aber auch quasi ~ls 
Ausgleic h wurde die, von Werner G. technisch und sportlic ge­
leitete Versehrten-Sport-Riege Alfeld/ Leine ( fast 300 Mit lieder) 
auf Vors chlag des Bundes-Versehrtensportverbandes und des 
MinistP.ria ldirigenten Schönleitner (SAM) vom Bundespräsidenten 
mit dem 11 Silbernen Lorbeerb latt 11 ausge zeichnet . Das heißt: 
Es war u.a. eine Kompensation, weil W.G. f r e i willig im Interesse 
der Einhei t des Nieders ächsischen Versehrten-Sportverband~s auf 
das BVK I. Klasse verzichtet hatte. 

Der Verzicht des Jahres 1954, der fast allen verborgen geblieben 
war, wurde mehr durch Zufall offenbar. I 
Der Landesgeschäftsführer des Reichsbundes schlug darum dr m 
Niedersächsischen Sozialminister 1986 vor, diese "Vergessene 
Auszeichnung" nunmehr zu realisieren. Zwangsläufig konnte bei 
diesem 11 Schnellschuß" nicht das gesamte, ehrenamtliche Wirken 
des zu Ehrenden Berücksichtigung f inden. 

II. Nach seinem' freiwilligen Ausscheiden als Abgeordneter aus dem 
Landtag und seiner Pensionierung aus dem Landesdienst wanldte 
W.G. sich noch intensiver seinen Ehrenämtern z~. Zusätzli,ch 
initiierte er zwei Pilot-Projekte: 

• Treffpunkt Musikschule, eine Einrichtung, in der junge Menschen 
an das instrumentale Musizieren herangeführt wurden ~nd Erwach­
sene ''verschüttete" instrumentale Fertigkeiten neu entwickeln 
konnten. 

Zeitlich versetzt, aber insgesamt als Aufbau eines sogenannten 
"sozio-kulturellen Zentrums"gedacht, entstand die Einrichtung 
"Malen und Formen für Jedermann". 

Trotz des Faktums, ständige Bedarfszuweisungsgemeinde zu sein, 
gelang es W.G., St. Andreasberg in das Stadtsanierungs-Programm 
zu placieren. 
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III. Nach der Wende stellte er seine Erfahrungen auf kommuna er 
und sozialer Ebene ehrenamtlich und enentgeldlich mit e nem 
hohen Zeitaufwand den Gemeinden im Ostharz zur Verfügun4. 
Er half in zahlreichen Sitzungen und Einzelgesprächen bei der 
Einge~Jöhnung in die kommunale Selbstverwaltung und beim Aufbau 
des Reichsbundes. 

VI. Aber auch überregional stellte er sein fachliches Wissem und 
seine Erfahrungen in den Dienst der Allgemeinheit: 

- Als ehrenamtlicher Richter beim Oberverwaltungsgerich in 
Lüneburg. J 

- Als Vorstandsmitglied im Landesverband der Volkshochs hulen. 

- Als Beiratsmitglied im Niedersächsischen Heimatbund. 

- Als Beiratsmitglied im Nationalpark Harz. 

- Als Mitglied im Landesschulbeirat. 

- Als Mitglied der Musterungskammer im Wehrbereich II. 

Als Mitglied im Fernsehrat des ZDF. 

Viel Phantasie und Verhandlungsgeschick benötigte der V~rge­
schlagene, um das aus dem Wissenschaftsverband CUTEC de~ Tech­
nischen Universit ät Clausthal herausentwickelte Landes-Institut 
für Angewandte Umweltforschung durchzusetzen und zu ein~r singu­
laren Einrichtung in der Bundesrepublik zu begleiten. 


